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Die franzöſiſchen Vorſchläge
Veröffentlichungen in der Times GtaviſkizKrach in der Pariſer Kammer

Die „Times“ über den Jnhalt
der franzöſiſchen Denkſchrift

Frankreich Rußland
Unterzeichnung des franzöſiſchruſſiſchen

Handelsabkommens
Paris, 11. Jan. Das franzöſiſch ruſſiſche

Handelsabkommen wurde Donnerstag mittag
im Außenminiſterium von dem Sowjetbotſchaf
ter Do walew ſki und dem Leiter der ruſ
ſiſchen Handelsvertretung Oſtrowſki einer
ſeits ſowie dem franzöſiſchen Außenminiſter,
dem Wirtſchaftsminiſter und dem Unterſtaats
ſekretär im Wirtſchaftsminiſterium anderer
ſeits unterzeichnet.

Außenminiſter PaulBoncour erklärte
anſchließend Preſſevertretern, daß dieſes Ab
kommen den Abſchluß zwei jähriger
Verhandlungen darſtelle. Die Unter
zeichnung des Abkommens ſei nicht nur für die
Virtſchaftsintereſſen der beiden Länder, ſondern

auch für die allgemeine Politik von
Bedeutung.

Die Tragweite dieſer Politik die Herriot be
gonnen habe und die fortgeſetzt werde, habe er,
PaulBoncour, am 15. Februar in der Kammer
bei der Ratifizierung des franzöſiſch ruſſiſchen
Nichtangriffsabkommens unterſtrichen. Damals
habe er erklärt, daß dieſes Abkommen lebendig
ſein und ſich voll auswirken müſſe.
Auch Botſchafter Dowalewſki betonte

die politiſche Tragweite des Wirt-
ſchaftsabkommens, das einen großen Schritt
auf dem Wege der franzöſiſchruſſiſchen Be
iehungen darſtelle. Er ſei der Ueberzeugung,
aß ſich dem Nichtangriffsabkommen Und dem

Wirtſchaftsabkommen neue Fortſchritte an
ſchließen würden.

Franzöſiſchruſſiſche Schuldenverhandlun
gen bevorſtehend. Jn gutunterrichteten fran
zöſiſchen Kreiſen verlautet, daß im Anſchluß
an die Unter zeichnung des ruſſiſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsabkom-
mens in allernächſter Zeit Verhandlungen
über die Regelung der ruſſiſchen Schulden
un er Frankreich aufgenommen werden

en.

Der Reichsaußenminiſter
beim Reichspräſidenten

Berlin, 12. Januar. Reichspräſident
von Hindenburg empfing geſtern den
Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherrn
von Neurath, zum Vortrag.

Futſchau beſetzt
Das Ende der volſchewiſtiſchen Revolte

in Fukien
Schanghai, 12. Jan. Von amtlicher

chineſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß die
chineſiſchen Regierungstruppen Futſchan beſetzt
haben. Die Behörden haben ſofort alle Maß
nahmen getroffen, um die Stadt vor Plün
derungen zu bewahren.

Schwerkriegsbeſchädigte erhalten

verbilligte Schlafwagenkarten
g Berlin, 12. Januar. (Drahtbericht unſerer
gerliner Schriftleitung.) Vor einiger Zeit hat

e Reichsbahn bekanntlich Schwerkriegsbe
ſchädigte mit einem Ausweis verſehen, der es
ſeinen Jnhabern geſtattet, mit einer für die
Waren Klaſſe gelöſten Karte die zweite
agenklaſſe zu benutzen. Die Mitropa hat ſich

eng Maßnahme angeſchloſſen und wird die
chwerkriegsbeſchädigten mit amtlichen Be

einigungen verſehen. ſo datz der Schwer-
riegsbeſchädigte künftig auch in den Schlaf
glge n e e m einer für di dritte

g en Karte die zweite Schlafwagen-klaſſe benutzen kann. weite Salanons

London, 12. Jan. Die „Times“ bringt eine
Jnhaltsangabe der franzöſiſchen Denkſchrift,
die von ihrem Pariſer Korreſpondenten her
rührt. Wie er behauptet, ſoll es das

Ziel der franzöſiſchen Vorſchläge ſein,
Gleichheit innerhalb eines Syſtems der
Sicherheit zuſtandezubringen auf Grund
eines Abkommens, das eine wirkſame
Kontrolle und eine kollektive Garantie aller

vertragsſchließenden Teile vorſähe.
Der Korreſpondent begnügt ſich nicht, darüber
zu berichten, ſondern macht ſich zum An walt
der Vorſchläge, indem er ſie als dazu
beſtimmt bezeichnet durch ſchließliche allgemeine
Abrüſtung zu Lande und in der Luft bis auf
den deutſchen Stand Gleichheit herzuſtellen,
ſtatt durch eine Aenderung des deutſchen
Rüſtungsſtandes nach oben.
ſei di ſeien Perioden vorgeſehen? die erſte
ei die

Uebergangsperivde
die zweite ſtelle ſagt der Korreſpondent
völlige Gleichheit in der Abrüſtung her.

Die Länge des erſten Abſchnittes ſolle von
der Dauer der Zeit abhängen, die Deutſchland
brauche, um die tatſächliche Umwandlung der
Reichswehr in eine Armee von 200 000 Mann

mit kurzer Dienſtzeit zu vollziehen. Die
Zahl von 300 000 Mann gelte nach franzöſiſcher
Auffaſſung als unannehmbar.

Frankreich verpflichtet ſich, während dieſer
Zeit ſeine Rüſtungen in keiner Weiſe zu ver
mehren und Schritt für Schritt mit der deut
ſchen Umwandlung ähnliche Aenderungen in
ſeiner Armee vorzunehmen. Da das Ziel Ab
rüſt ung ſei, ſolle nach franzöſiſchem Wunſch
Deutſchland ſich verpflichten, Rüſtungsmaterial
weder herzuſtellen noch zu beſitzen, das ihm
gegenwärtig verboten ſei. Es werde aber natür
lich das Recht haben, Waffen für die neuein
zuſtellenden 100 000 Mann anzuſchaffen. Der
von Frankreich vorgeſehene Kontrollausſchuß
ſolle ſofort eingeſetzt werden. Ferner würden
beſtimmte

Verminderungen bei der SS, SA uſw.
verlangt (nicht, wie es geheißen habe, ihre
Abſchaffung). Die Denkſchrift vertrete die An
ſicht, daß das Regime in Deutſchland inner
politiſch ſo gefeſtigt daſtehe, daß wenigſtens ein
Teil der Formationen entbehrlich ſet, die im
mer noch von den Franzoſen als militäriſch
verwendungsfähig betrachtet würden und ihnen
deshalb ſo viel Sorge verurſachten

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der Erneuerer Preußens
feiert heute ſeinen 41. Geburtstog

Hermann Göring
Hermann Göring wird am 12. Januar

41 Jahre alt. Dieſer Tag gibt Gelegenheit
der Arbeit dieſes Mannes zu gedenken, der an
der Seite des Führers entſchloſſen und ziel
bewußt den Kampf Adolf Hitlers um die Macht
mitgekämpft hat und der heute, da die Partei
dieſe Macht errungen hat, einer der wichtigſten
Männer des neuen Staates iſt.

Schon in der erſten Kampfgeit der Partei
bis 1928 ſtand Göring an der Seite des Füh
rers. Er kam, wie alle dieſe Kämpfer der
erſten Jahre, als Soldat, aus dem Erlebnis
des Weltkrieges in die Politik. Jm Kriege hatte

er ſich als Kampfflieger ausgezeichnet,
war der letzte Führer der Kampfſtaffel Richt
hofen und Riter des Ordens Pourlemérite.
Der Zuſammenbruch riß ihn aus dem Sol
datenberuf und führte ihn ins Ausland, nach

Dänemark und Schweden.
Der November 1928 ſah Göring an der

Spitze der SA als deren Organiſator.
Schwer verwundet wurde er nach Tirol ge
bracht, von wo er e ſteckbrieflich geſucht
weiter nach Jtalien flüchten mußte. Später

nach der Neugründung der Partei ſtand
er wieder als einer der treueſten und ent
ſchloſſenſten Kämpfer neben Adolf Hitler. 1928
war er in der ZwölfMänner- Fraktion der
NSDAP im Reichstag und bereitete dann
als politiſcher Beauftragter des
Führers in Berlin den Weg zum politiſchen
Parkett, auf dem dann die letzten Entſchei
dungen fielen.

Sein Rededuell mit Miniſter Gröner im
Reichstag über das Verbot der SA, das den
Miniſterſturz herbeiführte, brachte Göring auch
hier in die vorderſte Front. Am 30. Auguſt
1932 wurde er zum Präſident des
Reichstags gewählt, in welcher Eigenſchaft

er mit unerhörter Tatkraft und Umſicht für
die Bewegung wirkte.

Der nationalſozialiſtiſche Staat bürdete
dann neue, ſchwere Arbeit auf ſeine Schultern
Göring war der Mann, der mit brutaler Ener
gie, mit der ganzen Kraft ſeiner Perſönlichkeit
und mit eiſernem Beſen das rote Preu
ß en und damit den Kern des Marxismus in
Deutſchland von Grund auf ausrottete. Sein
entſcheidendes Vorgehen in den erſten Monaten

des vergangenen Jahres brachte Sauberkeit in
die preußiſche Verwaltung baute die Po

lizei in ein ſchlagkräftiges Werkzeug der
neuen Staatsführung um. Zur Seite ſteht dem
ſein Werk als Reichsminiſter für
Luftfahrt, in welcher Eigenſchaft Göring
die große Organiſation des Luftſchutzes aufzog.

Am 11. April 19383 wurde Hermann Göring
Miniſterpräſident in Preußen. Nun
konnte er daran gehen, eine großzügige Ver
waltungsreform in der Staats und Ge
meindeverwaltung im Sinne des nationalſozia
liſtiſchen Führerprinzips durchzuführen. Er
krönte ſein Werk mit der aufbauenden Ein
ſetzung und feierlichen Eröffnung des Preußi
ſchen Staatsrates am 14. September 1933,
mit dem er neue Wege der volkverbundenen



ausgeſetzt es ſtehe eine geſchäftliche Ope
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HurraSchreien bezeugt nichts und gibt
kein Recht, ſich national zu nennen, wenn
dahinter nicht die große liebende Sorge
für die Erhaltung eines allgemeinen ge

ſunden Volkstums ſteht.
Adolf Hitler.

a.
An die Stelle des Par

laämentarismus ſetzte der Miniſterpräſident
Männer, die wirklich durch ihre Arbeit in
der Bewegung in engſter Verbindung mit dem
Volk ſtehen, und begann damit zugleich den

in den

Staatsführung ging.

organiſatoriſchen Einbau der NSDAP
Staat.

So ſteht Göring vor uns als der Typ der
kämpferiſchen Führerperſönlichkeit in Treue
ſeinem Führer ergeben, von unerbittlicher
Härte gegenüber den Feinden des Volkes, un
ermüdlich und ſchöpferiſch in der Arbeit für
ſein Volk am neuen Staat.

Staviſktz Interpellation in
der franzöſiſchen Kammer

Miniſterpräſident Chautemps über den Fall Eine Entſchließung der
Radtkalſozialiſten

Paris, 12. Jan. Die ſeit einigen Tagen mit
Spannung erwartete Kammerſitzung, die dem
StaviſkySkandal gewidmet iſt, beginnt am
Donnerstag um 15.30 Uhr
im Zeichen der allgemeinen Nervoſität
Der zum 10. Male wiedergewählte Kammer
präſident Bouiſſon eröffnete die Sitzung.

Er führte u. a. aus:
Die Kammer iſt ungeduldig. Sie will ohne

Verzögerung in die vom ganzen Land er
wartete Ausſprache eintreten.

Nun wirft ein neuer Skandal die ſchwer
wiegende Frage auf:

Wird das Privatkapital, an das der Staat
appelliert, um ſeine ſchwebende Schuld zu
konſvlidieren, immer wieder von den Frech
ſten ausgebeutet werden

Die Ausſprache
Um unerwünſchte Kundgebungen oder ſon

ſtige Ueberraſchungen zu vermeiden, ſind ſämt
liche Zugänge zum Kammergebäude von Po
lizeiabtei lungen beſetzt. Beſonders ſtark
ſind die Sgentwer dem Palais Bourbon
über die Seine führende Brücke, der Place
de la Concorde und der Boulevard St. Ger
main geſichert. Hinter den Polizeiabteilungen
drängen ſich die Zuſchauer. Auf dem Boulebard
St. Germain iſt es gegen 19 Uhr zu leichten
Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
einer Gruppe von Demonſtranten gekommen.
Der Verkehr auf dem Boulevard iſt unter
brochen. Vor der Polizeikette ſammelte ſich eine
rieſige Menſchenmenge, aus deren Mitte fort
während „Nieder!“ gerufen wurde. Das Par
lament bietet den üblichen Anblick eines
Großkampftages.

Der erſte Redner, der ſozialiſtiſche Ab
geordnete Lagrand. ſtellte feſt, daß Frank
reich ſeit einigen Jahren in einer
wp Atmoſphäre von Skandalen
ebe.

Staviſky, ſo rief er aus, habe ſich erſchoſſen,
aber die öffentliche Meinung habe einmütig
die Behauptung über den Selbſtmord ver
worfen und erblicke darin einen Polizeimord.

Gegen dieſe Bemerkung legte der Miniſter
„räſident Verwahrung ein. Während der Jn
terpellation des rechtsgerichteten Abgeordneten
Dommangue gab der ehemalige Kolonial
miniſter Dalimier, der von Lagrand heftig
angegriffen worden war, eine Erklärung zu
ſeiner Rechtfertigung ab. Er will nur einen
Fehler begangen haben, und zwar, daß er nicht
geahnt habe, daß ein Bandit, der eigentlich
hinter Schloß und Riegel gehört habe, frei um
hergehen konnte. Als der Abgeordnete Bon
naure, gegen den Aufhebung der Jmmunität
beantragt worden iſt, ſich zum Wort zu melden
e mußte er ſich den Zuruf gefallen

aſſen:

„Bezahlen Sie erſt Jhren Schneider!“
Ein Kommuniſt bedeutete ihm ferner, daß er
an den Laternenpfahl gehöre.

Miniſterpräſident Chautemps

Miniſterpräſident Chautemps begann ſeine
Rede mit der Bemerkung, daß die Preſſe mit
gutem Recht raſche und ſtrenge Maßnahmen
zur Abſtellang der Mißſtände fordere Nie-
mand habe aber das Recht, an ſeiner, des
Miniſterpräſidenten, Energie zu zweifeln.

Der Miniſterpräſident führte dann als Bei
ſpiel für die Staviſky zuteil gewordene Be
günſtigung an,

daß er im März 1925 von den Kaiſinos und
Spielklubs ausgeſchloſſen worden ſei, daß er
aber 1931 wieder die Genehmigung zum
Betreten der Spielſäle erhalten habe.

Dieſe Genehmigun z ihm unbegreiflicherweiſe der gleiche Po izeikommiſſar erteilt,

der ihn ſechs Jahre vorher ausgeſchloſſen habe.
Ein Pariſer Polizeibericht habe auf eine An

frage ſogar geradezu prophetiſch vor
ration Staviſkys in Bayonne bevor.

Nach einem Hinweis auf die angekündigte
Reorganiſation der Juſtiz und der

Polizei,

England und die
Die Meldungen, wonach die franzöſiſchen

Vorſchläge das Angebot enthielten, 50 v. H.
der Militärflugzeuge außer Dienſt zu ſtellen,
ſeien zutreffend. Das Angebot ſei aber ab
hängig davon, daß andere Länder das gleiche
tun.

Der Korreſpondent meint, daß dieſe fran
zöſiſche Forderung ſich nicht auf die Luft
flotte Großbritannien s erſtrecke. Jn
Frankreich gebe man nämlich zu, daß die Ab
rüſtung der engliſchen Luftwaffe bereits ſehr
weitgehend durchgeführt ſei.
Für Fortſetzung der Verhandlungen

rüſtüngsausſchuſſes des Kabinetts am Mitt-
woch, wie „Times“ weiter berichtet, hat man ſich
auf die Auffaſſung geeinigt, daß die im Gange
befindlichen Verhandlungen genügend Fort
ſchritte machten, um ihre Fortſetzung wün
ſchenswert erſcheinen zu laſſen.

forderlich herausgeſtellt habe, betonte der Mi
niſterpräſident die Notwendigkeit einer morg
liſchen Reform. zEr kündigte an, er werde die Möglichkeit
nachprüfen laſſen, auch verſuchte Beſtechung zur
Erreichung direkter oder indirekter Vergünſti
gungen ſtrafrechtlich zu verfolgen.

Nach einem Hinweis darauf, daß Gerüchte
im Umlauf ſeien, Staviſky habe nicht Selbſt
mord begangen, kündigte Miniſterpräſident
Chautemps noch an, daß er einen Geſetzent
wurf einbringen werde, der alle Ver
leumderzwinge, ſofort für ihre Be
hauptungen den Wahrheitsbeweis
an zutreten.

Stellen Sie ſich, ſo ſchloß Chautemps, hinter
die Regierung, um das parlamentariſche Regime
und die öffentliche Moralität zu retten

Hierauf wurde die weitere Ausſprache auf
Freitag vormittag vertagt.

Oiſe Radtkalfozialiſten
zur Angelegenheit
Jn der Fraktionsſitzung der Radikalſoziali

ſtiſchen Partei wurde der Wortlaut einer Ent
ſchließung einſtimmig angenommen, die folgen
dermaßen lautet:

„Die Kammer ſtellt die Achtung vor der
rechtſchaffenen Geſinnung über alle anderen Er
wägungen. Sie iſt der Anſicht, daß das repu
blikaniſche Regime die Pflicht hat, auf allen
Gebieten für die Wiederherſtellung der öffent
lichen Moral zu ſorgen.

Sie iſt entſchloſſen, die ſchvynungsloſe Auf
deckung der die öffentliche Meinung beun
ruhigenden Skandale zu verlangen. Sie
fordert ein freies und ſtrenges Durchgreifen
der Juſtiz. Sie vertraut der Regierung, daß
ſie ihre Pflicht voll und ganz erfüllt, lehnt
jeden weiteren Zuſatzantrag ab und geht zur
Tagesordnung über.“

Beſchuldigungen und Dementis
Paris, 12. Jan. Der Rechtsanwalt des

Direktors des Bahyonner Leihhauſes hat den
Unterſuchungsrichter aufgefordert, feſtzuſtellen,
ob es den Tatſachen entſpricht,

daß Staviſky an einen Wahlfonds, der für
die rechts von der Radikalſozialiſtiſchen
Partei ſtehenden Mittelparteien beſtimmt
war, 2 Millionen Franken ausgezahlt
habe, ferner, ob Staviſky der Radikalſozia
liſtiſchen Partei für Propagandazwecke für
15 Millionen Franken Kaſſengutſcheine des
Bayonner Leihhauſes zur Verfügung ge
ſtellt habe, die eine hochſtehende Perſönlich-
keit dieſer Partei in Handel gebracht hätte.
Die Zeitung „Paris Soir“ hat dieſe Fra

gen dem Vorſitzenden der Radikalſozialiſtiſchen
Partei, Herriot, unterbreitet, der dieſes Ge
rücht, ſoweit es ſeine Partei betrifft, in Ab
rede ſtellte. Auch der Wahlausſchuß, der die
24 Millionen Franken erhalten haben ſoll, de
mentiert im „Paris Soir“ dieſe Gerüchte. Der
Pariſer Polizeipräſident Ehigappe, dem man
enge Beziehungen zu Staviſky vorgeworfen
hatte, erklärt. daß er mit dem Betrüger weder
unmittelbar noch mittelbar in öffentlichen oder
privaten Beziehungen geſtanden habe.

Dubarr und Aymard
verhaftet

Paris, 12. Jan. Der Direktor der „Vo
lonté“, Dubarry, und der frühere Chef-
redakteur der „Liberte“, Camille Ayhmard,
ſind geſtern vormittag in ihren Wohnungen
verhaftet worden. Sie werden voraus
ſichtlich nach Bayonne überführt.

Aymard hat bereits zugegeben, von
Staviſky 50 000 Franken erhalten zu haben,
beſtreitet aber, ihm irgendwelche Dienſte ge
leiſtet zu haben.

Dubarry leugnet zwar nicht ab, daß die
„Volontée“ häufig finanzielle Mittel bekam
man ſpricht von zwei Millionen behauptet
aber, daß dieſe Gelder aus der Kaſſe der Ge
ſellſchaft Sapiens ſtammten. Er habe nicht ge
wußt, daß es ſich dabei nur um eine Art

London, 12. Jan. Jn der Sitzung des Ab

Pariſer Vorſchläge
(Fortſetzung von Seite 1.)

Die Methode regelmäßiger diplomatiſcher
Mitteilungen und perſönlicher Fühlungnahmen
habe ſich als zweckmäßig erwieſen. Dies
gelte auch für die Zukunft.

Auf dieſem Wege laſſe ſich noch am eheſten
erhoffen, daß zwiſchen Frankreich und
Deutſchland eine gemeinſame Grundlage

gefunden werde.
Wenn

Simon wahrſcheinlich am 15. nicht in Genf
ſein wird, ſo geſchieht das, weil er den drin
genden Wunſch hat, mit verſchiedenen Außen
miniſterien in möglichſt enger Fühlung zu
bleiben. Zwiſchen London und den anderen
Hauptſtädten ſei ein lebhafter Gedankenaus
tauſch im Gange. Ueberdies ſei es ſo gut wie
ſicher, daß PaulBoncour infolge der außen
politiſchen Kammerausſprache in Paris nicht
vor Mitte nächſter Woche nach Genf kommen
könne.

Windmühlenfluggeuge
für die engliſche Armee

London, 12. Jan. Das britiſche Luftfahrt-
miniſterium hat, wie die „Morningpoſt“ mel
det, zehn Windmühlenflugzeuge in
Auftrag gegeben, die zunächſt probeweiſe bei
Uebungen mit gewöhnlichen Militärflugzeugen
zuſammenarbeiten ſollen. Das Blatt ſagt,
Windmühlenflugzeuge ſeien für Beobachtung,
Luftaufnahmen und Feſtſtellung feindlicher Ge
ſchütze ſehr geeignet,

weil ſie ihre Geſchwindigkeit bis auf
24 Kilometer in der Stunde ermäßigen
und bis 184 Kilometer in der Stunde
ſteigern könnten. Außerdem benötigten
dieſe Flugzeuge nur eine ſehr kurze

Start und Landeſtrecke.

Neuer Abrüſtungsvorſchlag
Muſſolinis

Paris, 12. Jan. Der Korreſpondent der
„Jnformatio“ in London will den Jnhalt
eines neuen Abrüſtungsvorſchlags
Muſſolinis, der der engliſchen Regierung
zur Begutachtung zugegangen ſei, angeben
können.

Muſſolini ſoll danach vorſchlagen, daß man
die deutſche Forderung zugunſten einer
Rüſtung, die über das im engliſchen Ab
rüſtungsplan vorgeſehene Maß hinausgehen
würde, in gewiſſen Grenzen annehmen möge.
Die deutſche Abwehrrüſtungen ſollten auf das
im engliſchen Abrüſtungsplan vom Mai vor
geſehene Maß beſchränkt werden.

Schließlich ſolle die entmilitariſierte Rhein
landzone in Wegfall kommen unter der Be
dingung, daß Deutſchland dort lediglich defen
ſive Befeſtigungswerke anlege. Frankreich ſolle
aufgefordert werden, von der Verwendung von
Kolonialtruppen im europäiſchen Feſtland ab
zuſehen und die Herſtellung von Offenſib
waffen einzuſtellen.

Wo ſteht England?
Die Times hat Donnerstag als eines der

maßgebendſten engliſchen Blätter eine Stel
lungnahme zu den franzöſiſchen
Vorſchlägen in der Abrüſtungs-
frage veröffentlicht, die das tiefe Dunkel, das
heute noch über den engliſchen Standpunkt zu
den aktuellſten Fragen der internationalen
Politik ausgebreitet liegt, etwas erhellt hat.
Sicherlich kann die Veröffentlichung der Times
nicht ohne weiteres mit dem Standpunkt des
Foreign Office identifiziert werden. Hinzu
kommt noch, daß die ausgeſprochen
frankophile Richtung des Londoner Blat
tes hinlänglich bekannt iſt, aber trotzdem: Ver
bunden mit einer eingehenden Veröffentlichung
weſentlicher Punkte des franzöſiſchen Memo
randums, die nur dem Foreign Office ſelbſt
bekannt ſind, gewinnt dieſe erſte, eindeutige
engliſche Stellungnahme, die unter ganz be
ſtimmten Geſichtspunkten erfolgt iſt, eine um
ſo größere Bedeutung.

Blinde Hoffnungen auf Frankreich
Der Unterton des Times Artikels iſt unber

kennbar auf die Tendenz abgeſtimmt, die
Weltmeinung im Sinne der fran
zöſiſchen Vorſchläge zu beeinfluſſen.
Es heißt unumwunden, daß die Vorſchläge ein
großes Maß an Entgegenkommen in ſich
trügen, und gewiſſermaßen zur Erhärtung die
ſer Feſtſtellung iſt unterſtrichen, daß man dieſe
Bereitſchaft, die Abrüſtungsfrage wenigſtens in
einem ſo weitgehenden Maße aufzurollen, ſelbſt
nicht erwartet habe. Mit anderen Worten alſo:
Die Reklametrommel wird eifrig gerührt. Zu
welchem Zwecke?

Wenn in dem Times Artikel davon die Rede
iſt, daß die franzöſiſchen Zugeſtändniſſe außer
ordentlich weitgehend ſeien, ſo kann vorausge
ſchickt werden, daß man auf deutſcher Seite
nach einer gewiſſenhaften Prüfung des fran
zöſiſchen Memorandums dieſer ſehr opti-
miſtiſchen
Umfange nicht zu folgen vermag.
Gewiß enthält das franzöſiſche Memorandum
einzelne Poſitionen, die berechtigt Anlaß zu
einer weniger peſſimiſtiſchen Auffaſſung geben.

Hoffnung in vollem

frangöſiſche Bereitſchaft, das Abrüſtungspro
blem offen und ehrlich weiterzubehandeln, als
auf den materiellen Jnhalt der Vorſchläge, ſo-
weit ſie die praktiſche Durchführung des Ab-
rüſtungsgedankens betreffen.

Es iſt objektiv unrichtig, wenn von eng-
liſcher Seite in der Donnerstag-Times be
hauptet wurde, daß Frankreich in ſeinen Vor
ſchlägen die Bereitſchaft bekundet habe, eine
völlige Abrüſtung bis auf den deutſchen Stand
praktiſch in Angriff zu nehmen. Es iſt ebenſo
unrichtig, daß der Gedanke der Probezeit, in
der eine allgemeine Abrüſtung nicht zu er
warten iſt, fallen gelaſſen worden ſei. Es ent
ſpricht ferner nicht den Tatſachen, daß Frank
reich ſich bedingungslos zu einer Verminderung
ſeiner Luftrüſtung um 50 v. H. bereit er
klärt habe.

Und die böſe Wahrheit
Das ſind alles Hoffnungen und Annahmen,

die Deutſchland allen Grund hätte, in erſter
Linie zu begrüßen, die aber nicht mit
deutſcher Verantwortung noch in
nebelhafter Ferne liegen. Die Grundtendeng
der franzöſiſchen Vorſchläge weicht, als Ganzes
genommen um das Wichtigſte voranzuſtellen

nur in unweſentlichen Dingen von dem
franzöſiſchen Standpunkte, wie er am 14. Okt.
mit zum Austritt Deutſchlands aus dem Völ
kerbund und aus der Abrüſtungskonferenz
führte, ab. An praktiſchen Abrüſtungsvor
ſchlägen enthalten die franzöſiſchen Wünſche
konkret nur ſo viel, daß eine weitere Ab
rüſtung Deutſchlands bei einer Ver
wirklichung ihre Folge ſein müßte. Frankreich
verlangt die ſchon vor dem 14. Oktober
geforderte Vereinheitlichung der
Heeresſhſteme. Auf Deutſchland ange
wandt, bedeutet das, daß die deutſche Reichs
wehr innerhalb einer in dieſem Falle von
Deutſchland zu beſtimmenden Friſt in eine
Miliz uUmgewandelt werden ſoll. Es bedarf
keiner langen militäriſchen Erörterungen, um
nachzutweiſen, daß dieſes Verlangen mit einer
neuen Abrüſtungs forderung an
Deutſchland gleichzuſetzen iſt, der dazu
noch auf der Gegenſeite keinerlei Ausgleich
gegenüberſteht. Die Jnangriffnahme der
materiellen Abrüſtung Frankreichs iſt dabei
mit dieſer Forderung auf „Anpaſſung“ des
deutſchen Heeresſhſtems ſo eng gekoppelt, daß
eine franzöſiſche Abrüſtung und eine deutſche
Rüſtungsangleichung in der Betwaffnung erſt
nach Umbau der deutſchen Reichswehr vor
genommen werden kann. Nach der allein aus
techniſchen Gründen notwendigen Friſt von
mehreren Jahren für die Umſtellung der deut
ſchen Reichswehr wäre alſo eine franzöſiſche
Abrüſtung um dieſe Zeit aufgeſchoben.

Londoner Angſt vor einem Luftkrieg
Das iſt alles ſo nach der Veröffentlichung

es angeblichen Jnhaltes des franzöſiſchen Me
morandums durch die Times. Die Stellung
nahme des engliſchen Blattes wird etwas ver
ſtändlicher, wenn der letzte Punkt der Beweis
führung mit herangezogen wird. Ein weſent
licher Grund der poſitiven Beurteilung des
franzöſiſchen Memorandums liege zweifellos
darin, daß man in der angeblichen fran
zöſiſchen Bereitſchaft, die Luft
rüſtung um 50 v. H. zu vermindern,
ein Entgegenkommen ſieht, an dem England in
weiteſtgehendem Maße intereſſiert ſein muß
Auch in dieſem Falle kann geſagt werden, daß
die Lage ſelbſt vom engliſchen Standpunkte
aus abſolut falſch geſehen iſt. Die nüchterne
Beurteilung der ganzen Situation läßt es
allein ſchon als unwahrſcheinlich erſcheinen,
daß von Paris aus ein bedingungsloſes Ange
bot gemacht werden könnte, ausgerechnet zur
Luft um 50 v. H. abzurüſten und die mühſam
auf den heutigen Stand gebrachte Luftrüſtung
mit einem Federſtrich zu beſeitigen. Tatſäch
lich enthält das franzöſiſche Memorandum
einen Vorſchlag, die Luftrüſtung um 50 v. H.
zu vermindern. Bedingung iſt dabei aller
dings, daß dieſe Verminderung nicht nur von
Frankreich, ſondern von allen Län-
dern, alſo auch von England vorzu
nehmen iſt. Dieſe Bedingung iſt nicht ein
mal die einzigſte, ganz abgeſehen davon, daß
ſie allein ſchon jeden roſigen Optimismus be
ſonders für London illuſoriſch machen müßte.
Was alſo ſoll das eifrige Werben für Paris?
Der engliſche Standpunkt reviſions

bedürftig
Vom deutſchen Standpunkte iſt es reichlich

belanglos, mit welchen Argumenten London die
eigene Stellungnahme vertritt. Vorläufig
ſcheint nach einer mehr objektiven Beurteilung
der Sachlage nur ſo viel feſtzuſtehen, daß der
engliſche Standpunkt, falls er mit den Ver
öffentlichungen der Times identiſch iſt, noch
außerordentlich reviſtonsbedürf
tig iſt. Was die noch lückenhafte Veröffent
lichung des angeblichen Jnhaltes des franzöſi
ſchen Memorandums ſelbſt anbelangt, ſo kann
ſelbſtverſtändlich der endgültigen deutſchen
Stellungnahme nicht vorgegriffen werden. Po
ſitiv kann heute nur ſo viel feſtgeſtellt werden
Das franzöſiſche Memorandum, deſſen Prüfung
auf deutſcher Seite in allernächſter Zeit abge
ſchloſſen ſein dürfte, enthält eine Anzahl
auch poſitiver Elemente, über die
neue Verhandlungen möglich gemacht werden
müſſen. Die Uebermittlung der deutſchen Ant
wortnote und die Veröffentlichung des authen
tiſchen Textes des franzöſiſchen Memorandums

die ſich nach den Vorfällen als dringend er St r vohmann handelte. Dieſe Punkte beziehen ſich aber mehr auf die wird die Lage erſt wieder klären können.

m
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goman eines deutſchen Pioniers:

„och habe &rofa gefunden!“
geinrich SGchliemanns Kampf und Erfüllung Vom Lehrling zum Schiffsfungen

vom Miäillionär zum genialen Entdecker

4. Fortſetzung.

Was Energie und Gelbſtver
trauen vermögen

Steil geht es aufwärts. Erkennt es ſchau
dernd an Heinrich Schliemann, was Energie
und Selbſtvertrauen vermögen!

Schon im erſten Jahre ſeines Amſterdamer
Aufenthaltes verliert ſich ſein Bruſtleiden gänz
lich, um nie mehr wiederzukehren. Jm Jahre
1844 glückte es ihm, durch Vermittlung von
Geſchäftsfreunden, die auf den wilden Arbeiter
Schliemann aufmerkſam geworden ſind, eine
Stellung als Korreſpondent und Buchhalter in
der Firma B. H. Schröder Co. zu
Amſterdam zu erhalten. Schon iſt ſein Jahres
gehalt auf 2000 Franken geſtiegen. Die Firma
unterhält rege Geſchäftsverbindungen mit Ruß-
land. Alſo lernt Schliemann Ruſſiſch nach
ſechs Wochen führt er bereits die ruſſiſche Kor
reſpondenz des Geſchäfts. Die Prinzipale er
kennen, was ſie an ihrem Buchhalter haben.
Jm Januar 1846 ſchicken ſie ihn als ihren
Agenten nach St. Petersburg. Hier und in Mos
kau ſind Schliemanns Bemühungen von derarti
gem Erfolg gekrönt, daß er ſelbſt kaum daran
zu glauben wagt. Immerhin ſieht er ſeine
Lage nicht nur für gefeſtigt, ſondern ſchon un
abhängig werden. Nichts wird ihn jetzt mehr
aus der Bahn ſchleudern können.

Und ſo ſchickt ſich der Vierundzwanzig
jährige an, einen Treueſchwur einzulöſen, den
er als Achtjähriger geleiſtet. Er hat ſeine
„Braut hat Minna Meinicke nicht ver
geſſen bei all ſeinen Anſtrengungen hat er
nicht zuletzt an ſie und ſeinen erhofften Lebens
bund mit ihr gedacht. Alſo ſetzt er ſich hin,
ſchreibt an einen väterlichen Freund in der
Heimat, ſetzt genau ſeine Lage und ſeine Zu
kunftsausſichten auseinander und bittet i n,
in ſeinem Namen um die Hand Minnas anzu
halten.

Wochen fieberhafter Erwartung vergehen
dann trifft die Antwort ein ſie wirft Hein
rich Schliemann in ein Meer der Enttäuſchung
und des Leides:

Als ſein Brief eintraf, hatte Minna gerade
einige Tage zuvor eine andere Ehe geſchloſſen.

Damals glaubte Schliemann, dieſe Ent
täuſchung niemals verwinden zu können. Er
hat viele Jahre herb unter ihr gelitten, denn
er war zäh in ſeiner Liebe und Treue wie in
ſeinem Wollen, das hat er ſpäter in der Ver
wirklichung ſeines Trojatraumes gigantiſch
erſchütternd bewieſen. Jetzt zum erſten und
lettenmal wird er ſogar in dieſen Träumen
wankend denn er hatte ſich deren Verwirk
lichung nie anders denken können als Seite an
Seite mit der Kindheitsbraut. Lange dauerte
es, bis der Traum neue Geſtalt annahm, von
neuem lockte und bis er gleichzeitig wieder
mit aller Willenskraft ſeine kaufmänniſche
Tätigkeit aufnehmen konnte.

Dieſe Tätigkeit iſt mit ſchier märchenhaften
rüchten geſegnet worden. Schliemann machte

ich in Rußland ſelbſtändig, trieb Handel,
vor allem mit Jndigo.

Mit 41 Fahren zehnfacher
Millionär!

Der bettelarme Paſtorenſohn von Ankers-
leben nannte im Jahre 1868, als Einund
vierzigjähriger, als er daran ging, ſein Ge
ſchäft in Rußland zu liquidieren, ein Ver
mögen von nicht weniger denn zehn Millionen
Mark ſein eigen eine für die damalige Zeit
kaum noch vorſtellbare Summe.

Jetzt begann Schliemann zu reiſen, durch
ganz Europa, an den Nil, wo er arabiſch
lernte und die Eingeborenen durch die be
geiſterte Deklamation der Suren des Korans
verblüffte, hinriß bis zur Heiligenverehrung

und um die ganze Erde um ſich dann in
Paris niederzulaſſen und ſich hier mit fanga
tiſcher Willenskraft in das Studium der Ar
chäologie zu vergraben

„Jnmitten allen Gewühls des geſchäftlichen
Lebens hatte ich nie, nie aufgehört, an Troja
zu denken und an die als Achtjähriger mit
meinem Vater und Minna getroffene Ueberein
kunft, es dereinſt auszugrabenl“

Der Mann iſt Kind, der große Handels
mann träumender Dichter geblieben. Aus
Schatten winkend, hebt ſich, erſt noch fern,
ann nah und näher aufſteigend, nun die er

ſehnte Wirklichkeit des heiligen Jlions mit
ſeinen ungeheuren Mauern, mit Prigmos Feſte
und dem Skäiſchen Torungeheuer einer unge
heuren Lebensſehnſucht entgegen.

Ein Menſchen leben wird zum Helden
gedicht für alle Gegenwart und Zukunft dieſer
Erde

„Das Land der Griechen mit der
Geele ſuchend

April 1868.
„Endlich iſt es mir möglich, den Traum

meines Lebens zu verwirklichen, den Schau
platz der Ereigniſſe, die für mich ein ſo tiefes
Intereſſe ſeit je gehabt, und das Vaterland der
r e s s meine Kindheit ent

nd getröſtet haben, i oünſ ußezu beſuchen h n erwünſchter Muß
Heilige Schauer rühren den Reiſenden an,

a ihn die Barke gen Jthaka trägt und ſein
Fuß zum erſtenmal den geweihten Boden be
rührt, der des Odyſſeus Heimaterde geweſen.

Von Kurt Corrinth
Er durchſtreift die Jnſel. Er gelangt zum Feld
des Laertes, wo er ſich niederſetzt, um aus
zuruhen und zugleich den 24. Geſang der
Odyſſee zu leſen. Nun war damals die An
kunft eines Fremden ſchon in der Hauptſtadt
von Jthaka ein Ereignis; um wieviel mehr
noch auf dein Landel Kaum hat Schliemann,
der brillantentragende Fremdling, auf einem
Felsſtein Platz genommen, da drängen ſich auch
ſchon die Dorfbewohner um ihn und über
häufen ihn mit Fragen.

Seligkeit: Er verſteht jedes Wort dieſes
Neugriechiſchen. Seine Studien ſind wahr
haftig nicht umſonſt geweſen! Aber was ſoll er
den Neugierigen antworten auf ihre vielen Be
drängungen nach dem Woher und

Wohin Schliemann greift von neuem
zu ſeinem Homer und beginnt zu deklamieren.
Ob er ſich noch daran erinnert, wie einſt die
göttlichen Verſe durch einen kleinen Krämer-
laden droben im mecklenburgiſchen Deutſch
land wogten, geſprochen von einem Säufer
mund? Jetzt rollen die Klänge und Rhytymen
dahin über klaſſiſches Feld, ſingen unter klaſ
ſiſcher Griechenſonne die Heimat, die dieſer
Deutſche lange Jahrzehnte mit der Seele
ſuchte, iſt nun gewonnen Von ſeinem Mund
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ſingt und dröhnt und wuchtet es in tiefſtem
Wohllaut, der 24. Geſang der Odyſſſee vom
205. bis zum 412. Vers brauſt über das Feld.
Dem berauſchten Rhapſoden kommen die
Tränen ob der Begeiſterung der Zuhörer, als
ſie in der Sprache Homers, im Jdiom ihrer
glorreichen Vorfahren von vor dreitauſend
Jahren, die ſchrecklichen Leiden erzählen hören,
die der alte König Laertes gerade an dieſer
Stelle erduldet hat, und bei der Schilderung
ſeiner hohen Freude, als er an dem gleichen
Orte nach zwanzigjähriger Trennung ſeinen
geliebten Sohn Odyſſeus, den er für tot ge
halten, wiederfand. Auch die Augen der Zu
hörer ſchwimmen in Tränen, und als dieſer
ſeltſame Deutſche ſeine Vorleſung beendet, da
kommen ſie alle, Männer und Frauen und
Kinder und Greiſe, dicht zu ihm heran und
umarmen ihn:

„Oh, Fremdling, du haſt unseine große Freude gemacht, wir
danken dir tauſendmal, ſei ge
ſegnetl“

Seht, man trägt ihn im Triumph zum
Dorf, bewirtet ihn wie einen Fürſten, die
Kunde von dieſem herrlichen Fremdling ver
breitet ſich über die ganze Jnſel. Man will

Werbung neuer Leſer
iſt verboten

durch berufsmäßige Werber,
Kolonnen uſw., aber die

V GDAP. darf und ſoll
für ihre eigene Parteizeitung wer
ben. Jeder Nationalſozialiſt wirbt
jür die MNZ. Wer es wirtſchaft
lich leiſten kann, führt einen Teil
ſeiner Werbeprämie an die
Winterhilfe ab.
Wir zahlen bekanntlich für jeden neuen
Bezieher eine Werbeprämie von I.
wenn dieſer ſich verpflichtet, ein Viertel
jahr zu leſen.

ihn ſehen, ihn haben, ihn ſingen und ſagen
hören in der Sprache Homers. Die Prieſter an
der Spitze, ſo holt ihn Dorf für Dorf ein, er
kann nicht anders: muß ſeinen Platz ein
nehmen auf dem Dorfplatz und leſen, leſen
Stets ergreift Rührung den Rhapſoden wie die
Zuſchauer; man will ihn kaum von dannen
laſſen, und der Deutſche braucht den Aufwand
aller Energie, um ſich dieſer nie abreißenden
Freundſchaft zu entziehen.
Aber, nicht wahr: man darf ſich nicht faul

hinlegen! Hohe Ziele winken
(Fortſetzung folgt.

Tagung der RGBO und der Arbeitsfront
Vor vbedeutſamen Ausführungen über das Werk „Kraft durch Freude“

Heute beginnen in Weimar ſehr bedeut
ſame Tagungen der Nationalſoziga-
liſtiſchen Betriebszellen-Organi-
ſation (NSBO) und der Deutſchen
Arbeitsfront.

An der großen heutigen

NSBO Tagung
werden unter dem Vorſitz des NSBO-Leiters
Staatsrat Walter Schuhmann, MdR., die
Mitglieder der NSBOReichsleitung und ihr
Stabsleiter Pg. Klapper, ſowie die Landes
obmänner, die Gaubetriebszellenleiter und ihre
Stellvertreter und die Verbindungsmänner der
NSBO teilnehmen. Staatsrat Schuhmann
wird auf dieſer Tagung in einer Rede die be
ſonderen Aufgaben der NSBO für die
Zukunft behandeln. Die Tagung findet am
Nachmittag in der Weimarhalle ſtatt.

Anſchließend daran werden die Preſſe
und Propagandawarte zu einer Son
dertagung zuſammentreten, in der der Leiter
der Preſſeſtelle der NSBO, Pg. Biallas,
ſprechen wird. Zugleich werden zu einer
weiteren Sondertagung unter dem Schatzmeiſter
der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Brinck
mann, die Finanzwarte verſammelt ſein.

Eine dritte Sondertagung, nämlich die

Sondertagung des Geſamtverbandes
der Deutſchen Arbeiter

(Arbeiterſäule der Deutſchen Arbeitsfront),
wird die Leiter der 14 Arbeiterverbände, ihre
Stellvertreter und die Abteilungsleiter des Ge

ſamtverbandes vereinen. Freitag abend werden
ſodann ſämtliche Vertreter der NSBO an
einem Heimatabend teilnehmen.

Der NSBOTagung wird ſich am Sonn
abend ein

Kongreß der Deutſchen Arbeitsfront
anſchließen. An dieſem Kongreß werden teil
nehmen die Amtsleiter und. Bezirksleiter der
Deutſchen Arbeitsfront, ferner die Leiter der
Verbände der DAF, die Amtsleiter der Natio
nal ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, die Mitglieder der NSBOLeitung,
die Landesobmänner und Gaubetriebszellen
leiter der NSBO, ferner die Leiter der NS-
Hago, ſowie Vertreter der Induſtrie und die
Mikglieder des Kleinen Arbeitskonvents der
Arbeitsfront. Der Kongreß wird von Staats
rat

Dr. Ley
dem Führer der Deutſchen Arbeitsfront, ge
leitet, der den Kongreß einberufen hat, um
dort grundlegende Ausführungen vor allem
über die Zielſetzung, über die Arbeits
methoden, die Pläne und Arbeits
gebiete der Arbeits gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ zu machen. Man kann wohl
annehmen, daß die vorbereitenden Arbeiten der
verſchiedenen Aemter der „Kraft durch Freude“
bereits weit gediehen ſind, ſo daß die Rede Dr.
Leys der Oeffentlichkeit wahrſcheinlich ein
großes Bild des großen Werkes bieten wird,
das der Arbeits gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ übertragen iſt.

Kirchenminiſter Beyer
tritt zurück

Berlin, 12. Jan. Amtlich wird durch den
Evangeliſchen Preſſedienſt mitgeteilt:

Profeſſor Dr. D. Beyer hat ſein Amt als
Kirchenminiſter in die Hände des Herrn Reichs
biſchofs zurückgegeben. Der Herr Reichsbiſchof
hat die Kirchenführer auf Sonnabend, dem
13. Januar, nach Berlin eingeladen, um ihre
Vorſchläge zur Neubildung des geiſtlichen Mi
niſteriums entgegenzunehmen. Der Herr
Reichsbiſchof hat Profeſſor Beyer, ebenſo wie
die bisher ihre Aemter kommiſſariſch weiter
verwaltenden Herren, Pfarrer Weber, Pfar
rer Klein und Dr. Werner gebeten, die
Geſchäfte bis zur Neubildung des geiſtlichen
Miniſteriums weiterzuführen.

Durchführung des Berufsbeamten
geſetzes wird beſchleunigt

Berlin, 12. Jan. (Drahtbericht unſerer
Berliner Schriftleitung) Der Preußiſche
Miniſter des Jnnern hat die ihm unterſtellten
Behörden ſoeben angewieſen, die noch zu
läſſigen Anträge auf Anwendung des Geſetzes
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
gegen Beamte der Gemeinden und Gemeinde
verbände unbedingt bis ſpäteſtens Ende
Januar vorzulegen, vor allem auch mit
Rückſicht darauf, daß die Zuſtellung der Ent
ſcheidung bis ſpäteſtens Ende März vollzogen
ſein muß. Bis zur gleichen Friſt ſind gegen
alle ſeit längerer Zeit beurlaubten Beamten
Anträge zu ſtellen, deren Wiedereinſetzung
nicht geraten erſcheint, und die nach dem S 6
des Geſetzes zur Vereinfachung der Verwaltung
oder im Jntereſſe des Dienſtes in den Ruhe
ſtand verſetzt werden können, ſofern ſie noch
nicht dienſtunfähig ſind

Berichte des KReichsnührſtandes
nur durch zuſtändige Stellen.

Berlin, 12. Jan. Drahtbericht unſerer
Berliner Schriftleitung.) Da es, wie die
Preſſeabteilung des Reichsnährſtandes mitteilt,
vorgekommen iſt, daß nachgeordnete Dienſt
ſtellen des Reichsnährſtandes an Stellen außer
halb des Reichsnährſtandes eigenmächtig
Berichte und Stellungnahmen abgegeben haben,
hat der Reichsbauernführer und Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft, R. Walther
Darré, verfügt,

daß in Zukunft derartige Berichte nur vom
Reichsbauernführer oder von den Landes-

bauernführern gegeben werden dürfen.

Unruhe in Enns
Wien, 11. Jan. Zu großen nationalſozia

liſtiſchen Kundgebungen kam es am Dienstag
abend in der Stadt Enns in Ober-Oeſter

reich. Es wurden Hakenkreuzfeuer abgebrannt
und zahlloſe Papierhakenkreuze in den Straßen
der Stadt ausgeſtreut. Die Gendarmerie
beamten wurden in ihrem Wachzimmer ein
geſchloſſen, nachdem man ſie vorher mit
Chloroform Masken betäubt hatte. Enns iſt
der Sitz der beſonders nationalſozialiſtiſch
„verſeuchten“ Offigziersſchule des öſterreichiſchen
Bundesheeres.

Parteiamtliche
7 Bekanntmachung

Der Stabsle. er der PO gibt bekannt
Die NS-Volkswohlfahrt iſt und bleibt die

große Wohlfahrtsorganiſation des deutſchen
Volkes.

Die innerhalb der NS-Volkswohlfahrt täti
gen Parteigenoſſen werden durch das Amt für
Volkswohlfahrt bei der Oberſten Lei
tung der PO erfaßt und erhalten einen be
ſonderen Ausweis.

Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt
bei der Oberſten Leitung der PO iſt zugleich
Führer der NS-Volkswohlfahrt.

München, den 6. Januar 1934.
gez. Dr. Ley.

C

Keine Ausnahmen vom Röhm-Erlaß
gegen Vereins-Meierei

Die Oberſte SA-Führung teilt mit:
Trotz des klaren und eindeutigen Wortlauts

im Erlaß des Stabschefs über „Vereinsmeierei“
bemühen ſich noch immer „Kameradſchafts
bünde, Freikorpsvereinigungen“ uſw., für ſich
mit irgendwelchen Begründungen Ausnahmen
von dieſen Beſtimmungen zu erlangen.

Die Oberſte SA-Führung weiſt darauf hin,
daß derartige Anträge völlig zwecklos
ſind und in Zukunft nicht mehr beantwortet
werden.

gez. Seydel,
Gruppenführer und Chef der Zentralabteilung.

Die SA erhält den Dolch
Durch eine Verfügung der Oberſten SA

Führung wird für die SA, SS und SAR
zum Dienſtanzug ein SADolch nach dem
Muſter des zu Weihnachten vom Stabschef an
verdiente SAFührer verliehenen Ehrendolchs
eingeführt. Die Ausgabe an die SA-Einheiten
erfolgt nach Maßgabe der Fertigſtellung gegen
Baarzahlung durch die SAGruppen. Jm freien
Handel iſt der Dolch nicht erhältlich.
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Induſtrie und
Landwirtſchaft

Sitzung des Reichsſtandes der deutſchen
Jnduſtrie.

Jn einer am Donnerstag unter dem Vor
ſitz des Präſidenten des Reichsſtandes der deut
ſchen Jnduſtrie Dr. Krupp von Bohlen
und Halbach abgehaltenen Sitzung des
Ausſchuſſes für allgemeine Wirt
ſchafts- und Sozialpolitik gab
Reichsminiſter Darré auch einen Ueberblick
über die Aufgaben ſeiner Ernährungspolittk
und insbeſondere über die

notwendige Verbindung und Zuſammen
arbeit

mit der Jnduſtrie.
Der organiſatoriſche Grundſatz, daß die für

die Verbindung mit dem Reichsnährſtand be
ſonders in Frage kommenden induſtriellen
Zweige geſchloſſen ihren anerkann-
ten Fachverbänden angegliedert werden
ſollen, und zwar in Uebereinſtimmung zwiſchen
Reichsernährungs und Reichswirtſchaftsmini
ſter wurde erneut feſtgeſtellt. Dieſe in Betracht
kommenden induſtriellen Fachverbände ſollen
indeſſen für die Aufgaben, die nicht unter das
Reichsnährſtandsgeſetz fallen, ihre Mit
gliedſchaft im Reichsſtand der deutſchen Jnduſtrie weiter behalten.

In Anknüpfung an ſeine wiederholten pro
grammatiſchen Erklärungen über die Notwen
digkeit einer Selbſtreinigung der Wirtſchaft
von vertauenswürdigen und die Standesehre
gefährdenden Elementen gab der Führer des
Reichsſtandes der deutſchen Jnduſtrie die beab
ſichtigte

Einſetzung eines Ehrengerichtshofes
bekannt, der die notwendigen Feſtſtellungen auch
e n ungerechtfertigter Angriffe zu treffen
abe.

Wirtſchaftsrundſchau

Höchſte Steigerung der deutſchen Roh
eiſenerzeugung. Die Roheiſenerzeugung im
deutſchen Zollgebiet betrug im Dezember
1933 (81 Arbeitstage) 533 903 Tonnen gegen
509 834 Tonne im Vormonat (30 Arbeitstage).
Arbeitstäglich wurden im Dezember durch
ſchnittlich 172283 Tonnen erblaſen, d. h. 1,3 v. H.
mehr als im November 1933. Von 155
(155) vorhandenen Hochöfen waren 48 (50) in
Betrieb und 31 (27) gedämpft. Jm Jahre 1933
(865 Arbeitstage) wurden insgeſamt 5 266 769
Tonnen erblaſen gegen 8 932 511 Tonnen im
Vorjahre (366 Arbeitstage). Die durchſchnitt
liche arbeitstägliche Gewinnung be
trug im Jahre 1933 14480 Tonnen gegen
10745 Tonnen im Jahre 1982, das iſt ein
arbeitstäglicher Zuwachs um 3685 Tonnen
oder um 34,3 v. H.

Speditionsgewerbe und Reichsverkehrsrat.
Da die Einigungsver handlungen im
Speditionsgewerbe bisher zu keinem Erfolge ge
führt haben, hat der Reichsverkehrsminiſter
den Spediteur Konſul Ohlendorf in
Bremen beauftragt, den Zuſammenſchluß des
Gewerbes in einer Spitzenvertretung durchzuführen. Da der Reichsverkehrsminiſter in ſeiner
grundlegenden Rede vom 23. November 1933
erklärt hat, daß andere Verbände als die in die
Spitzenorganiſationen der Verkehrszweige ein
egliederten von ihm in Zukunft nicht aner
annt werden, kann angenommen werden, daß

es Konſul Hhlendorf gelingen wird, die be
ſtehenden Gegenſätze im Speditionsgewerbe zu
überbrücken

Die deutſche Wirtſchaft bereitet ſich gegen
wärtig auf die dritte Phaſe der Arbeitsſchlacht
vor.

Die erſte Phaſe im Frühjahr und Sommer
1933 hatte die Aufgabe, die Arbeitsloſigkeit
ſchlagartig zu vermindern. Jn der zweiten
Phaſe im Herbſt und Winter 1933 kommt es
darauf an, trotz der ſaiſonmäßig abwärts ge
richteten Kräfte das Erreichte zu halten. Die
dritte Phaſe, beginnend im Frühjahr 1934, ſoll

unterſtützt von Saiſonauſſchwung der Wirt
ſchaft erneut eine entſcheidende Entlaſtung
des Arbeitsmarktes herbeiführen.

Jm folgenden iſt auf Grund der Erfah-
rungen früherer Jahre dargeſtellt, wie ſich die
Produktion der einzelnen Jnduſtriezweige im
Frühjahr ſaiſongemäß zu entwickeln pflegt.
Unterſcheidet man die Jnduſtriebranchen da
nach, wie ſie ſich in der Frühjahsſaiſon ver
halten, ſo ergeben ſich, ſchematiſch betrachtet,
nach Angaben im Wochenbericht des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung, folgende Gruppie
rungen:

1. Jnduſtrien vhne ausgeprägte
Saiſonbelebung.

Hier wird die Erzeugung im allgemeinen
von der Saiſon nicht maßgebend beeinflußt.
So entwickelt ſich z. B. die Erzeugung in der
Großinduſtrie, im Maſchinenbau
in der EGlektroinduſtrie, in der Pa
pierinduſtrie uſw. im großen und ganzen
ausſchließlich nach den konjunkturellen Ten
denzen.

2. Jnduſtrien mit einem Saiſon
rückgang im Frühjahr.

Jn der Gruppe der Kraftſtoffindu-
ſt rien (beſonders Kohle, Elektrizität) nimmt
die Produktion von der Jahreswende bis April.
teilweiſe ſogar bis in den Sommer hinein ab.
Aehnliches gilt für einige Jnduſtrien der Mu
ſikinſtrumente (Pianos), für Funkgeräte ſowie
für manche Zweige der Genußmittelinduſtrie
(z. B. Fiſchkonſerveninduſtrie, Zuckerraffinerie,
Brennerei, Süßwareninduſtrie).

3. Jnduſtrien mit einem Saiſon
anſtieg im Frühjahr.

Wichtigſter Vertreter dieſer Gruppe iſt die
Bau wirtſchaft. Jm Gefolge der eigent
lichen Bautätigkeit bewegen ſich die Jnduſtrien
der Bauſtoffe ſowie einige für die Jnnen-
ausſtattung arbeitende Branchen. Auch die

Die dritte Arbeitsſchlachtphaſe
in der deutſchen Induſtri

Bekleidungsinduſtrie, einſchließlichder Schuh und Lederwareninduſtrie, belebt ſich
im Frühjahr in gewiſſem Umfange. Verhält
nismäßig ſtark iſt der Saiſonanſtieg im Früh
jahr im Fahrzeugbau ſowie in den hier
mit zuſammenhängenden Zweigen, wie 5. B.
der Bereifungsinduſtrie.

Geht man von den Verhältniſſen im Jahr 1929, dem
letzten Jahr vor der Kriſe, aus, ſo hat die Gruppe der
„Jnduſtrien ohne ausgeprägte Saiſonbewegung“ damals
ungefähr die Hälfte der geſamten Jnduſtrieproduktion er
zeugt. Auf die Jnduſtrien mit im Frühjahr abwärts ge
richketer Saiſonbewegung entfielen rd. 16 v. H. der Er
zeugung. Die Gruppe der im Frühjahr ſich ſaiſonmäßig
belebenden Jnduſtrien umfaßte etwa 30 v. H. der Ge
ſamtproduktion. Jm Verlauf der Kriſts bis zum Jahr
1932 hat ſich die Bedeutung der Frühjahrsſaiſon für die
Geſamtinduſtrie verringert. Denn von den oben unter
ſchiedenen drei Jnduſtriegruppen hat gerade diejenige am
ſtärkſten ihre Produktion einſchränken müſſen, die die
eigentlich treibende Kraft der Frühjahrsbelebung darſtellt:
die Bau wirtſchaft.

Jm Verlauf des Jahres 1988 hat ſich die
Saiſonbewegung der deutſchen Jnduſtrie ent
ſcheidend gewandelt:

1. Die Belebung ging
zeitlich weit über den April hinaus.

Die (von Saiſonſchwankungen unbereinigte)
Jndexziffer der Jnduſtrieproduktion ſtieg bis
Juni ununterbrochen an und ſetzte dann von
Augſt bis November die raſche Aufwärts
betwegung fort.

2. Eigentlich ſaiſonmäßige Kräfte ſcheinen
hierbei jedoch keine entſcheidende Rolle geſpielt
zu haben. Die „Saiſoninduſtrien“ (mit einer
Belebung im Frühjahr) haben zwar ihre Er
zeugung von 1932 auf 1933 ſtärker als alle
anderen Jnduſtriegruppen erhöht; nach dem
üblichen „Saiſonſchlüſſel“ errechnet, hätte die
Frühjahrsbelebung jedoch nur etwa 3 bis 4
v. H. betragen.

Entſcheidend dürfte die
konjunkturelle Zunahme

der Jnduſtrieproduktion geweſen ſein.
Allzu großes Gewicht für den Fortgang der

Arbeitsſchlacht im Frühjahr 1934 wird man der
eigentlichen Saiſonbelebung (die immer nur
3 bis 6 v. H. der Produktion im Winter be
trug) nicht beilegen dürfen. Es wird vielmehr
entſcheidend darauf ankommen, über den
Saiſvnanſtieg hinaus zu einer dauernden, d. h.
alſo konjunkturellen Produktionsſteigerung zu
gelangen. Für die Arbeitsbeſchaffung iſt dabei

wie bisher auch der breite Kreis von
Branchen zu berückſichtigen, der von Saiſon
ſchwankungen kaum berührt wird.

Preiserhöhung für Zinkbleche. Der Zin k
walzwerksverband G. m. b. H., Berlin,
hat den Grundpreis für Zinkbleche mit Wir
kung ab 11. Januar um 0,50 C je 100 Kilo
gramm erhöht.

Arbeitgeberverband Chemie aufgelöſt. Der
Geſamtverband der Arbeitgeber der chemiſchen
Induſtrie Deutſchlands hat ſich in ſeiner
Jahreshauptverſammlung am Mittwoch auf
gelöſt und iſt in Liquidation getreten.

Beſuche im Reichswirtſchaftsminiſterium
nur nach vorheriger Meldung. Das Reichswirt-
ſchaftsminiſterium iſt zur Zeit ſo ſtark be
laſtet, daß Beſucher künftig nur nach
vorhergehender Vereinbarung eines
Termins, die nach Möglichkeit ſchriftlich zu er
folgen hat, empfangen werden können.

Aufhebung der Kürzung der franzöſiſchen
Einfuhrkontingente auf engliſche Waren. Der
vom engliſchen Außenminiſterium mitgeteilte
Beſchluß der franzöſiſchen Regierung, die vor

kurzem um 75 v. H. herabgeſetzten Einfuhr
kontingente für eine ſehr große Zahl engliſcher
Waren wieder voll herzuſtellen, hat in eng
liſchen Jnduſtriekreiſen große Be
friedig ung erregt. Die Preſſe ſpricht von
einem Rückzug Frankreichs und betont,
daß England keine Gegenzugeſtändniſſe für
die Aufhebung der Kürzungen machen müßte.

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 11. Januar.
Unter Bevorzugung von Reichsanleihen,

Rentenmarkt lebhaft und feſt. Aktien
bei uneinheitlicher Hursgeſtaltung wieder ver
nachläſſigt. Dem ſaiſonmäßigen Rückgang der
Arbeitsloſenziffern ſtand Umſatzſteigerung beim
Stahlvere in gegenüber, auch ſonſtige Mit
teilungen aus der Jnduſtrie befriedigend.
Leichte Geldverhältniſſe ebenfalls etwas an
regend, da Zinsſenkungsbeſtrebungen der Re
gierung hierdurch unterſtützt werden.

Tagesgeld erforderte unverändert 4,25,
4,12 und vereinzelt 4 v. H.

Jnfolge der Geſchäftsloſigkeit gab das Kursnivean
gegen Schluß der Börſe nach. J. G. Farben verloren gegen den Anfang 1,37 v. H., ſtärker gedrückt
waren auch Conti Gummi mit 1,5 v. H. AuElektrowerte, für die infolge der Umſatzloſigkeit
meiſt keine Schlußnotierung zuſtandekam, büßten ein.
Am Montan markt waren Gelſenkirchener Bergwerk
um 0,75 v. H. abgeſchwächt. Der Dollar kam amt-
lich mit 2,58, das engliſche Pfund mit 18,80 zur Notiz.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſtgeſetste Prieiſe)
Berlin, 11. Januar 1934

Märk. Weizen WMärk. HaferDurchſchn. 76.77 193,00 Durchſchnit
Preisgebiet II 181,00 frei Berlin 149,00-155,00
Handelspreis a ab Station 140,00-146,00Preisgebiet III 184,00 Dezember

Handelspreis März uPreisgebiet IV 186,00 Auszugsmehl
Handelspreis 0, 405 Aſche

WMärk. Futterw. Z (Type 0-410 31,70--32,70
Märk. Sommerw. u Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0, 425 AſcheDurchſchn. 72 73 160,00 (Type 0-—50 30,70--31,70

Preisgebiet II 148,00 Bäckermehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III 151,00 (Type 41-709 25,70-26, 70
Handelspreis 153,00 Vollmehl
Preisgebiet IV 153,00 0,502 Aſche
Handelspreis 165, 00 (Cype 0-—660] 29, 70-—30,70

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 185,00-191,00 (Type 0--700 21,90-—22, 90
ab märk. Stat. 176,00-182,00 Weizenkleie 12,20-—12,50

Roggenkleie
Raps 1000 Reg
Leinſaat 1000 kg

Braugerſte, gute
frei Berlin
ab märk. Stat.

10,50—10,80

Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45, 00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00-36, 00frei Berlin 178,00-185,00 Futtererbſen 19,00-—22, 00

ab märk. Stat. Peluſchken 17,00-—18, 00
Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-18, 00
zweizeilig Wicken 15,00-—16,50frei Berlin m Blaue Lupinen 11,75-—13,00ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 14,00-15, 00
Wintergerſte, Leinkuchen 12,60vierzeilig Erdnußkuchen 10,50 12,00frei Berlin Trockenſchnitzel 10,30--10,40ab märk. Stat. SojaSchrot 8,50——9, 10

Kartoffelflocken 14,30-14,80

Verkaufsmöglichkeiten weiter ſehr gering, zumal vom
Export und Konſum keinerlei Anregungen vorliegen.
Angebot überſteigt die Nachfrage, bei geringer Umſatz
tätigkeit blieben Preiſe für Brotgetreide nominell unver
ändert. Jn Mehlen laſſen Abrufe aus alten Kon
trakten zu wünſchen übrig, lediglich Lokowäre in kleinen
Poſten unterzubringen. Hafer ruhig. An der Küſte
Tendensz beſonders für feine Qualitäten ſtetig. Von
Gerſten zeigt ſich für gute Braugerſte etwas Intereſſe

Berliner Kartoffelnotierungen vom 11, Januar.
(Preiſe in Z. je 50 Kilogr.) Speiſekartoffeln, weiße
1,40-—-1,50; rote 1,55-1,65.

Berliner Eiernotiernngen vom 11. Januar. J
landseiter: G 1 (vollfriſche): Sonderklaſſe 12,75,
Klaſſe A 12, Klaſſe B 10,75, Klaſſe O 9,75, Klaſſe De 8,75.
Abweichende, kleine, mittlere und Schmutzeier 7,50.
Kalkeier und andere konſervierte Eier: Normale 9.
Witterung: leichter Froſt. Tendenz: feſt, Lokoware noch
knapp.

Berliner Metallnotierungen vom k. Jnn. Preſſe
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolytkupfer 47,50. Orig.-Hütten-Aluminium, 98-99 Proz., in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Hütten
zinn, mind. 99 Proz. 305. Reinnickel, 98--99 Proz. 39
bis 41. Silber, ca. 1000 fein, 38,75-41,75.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 41 B., 40,50 G.;
Februar 41,25 B., 40,50 G. März A41,50 B., 40,75 G.
April 41,75 B., 41,25 G. Mai 42 B., 41,50 G. Juni
42,25 B., 41,75 G. Juli 42,50 B., 42 G.; Auguſt 42,75
B., 42,25 G. September 43 B., 42,50 G. Oktober 48,25
B., 42,75 G. November 43,50 B., 43 G. ezember 43,75
B., 48,50 G. Stimmung: ſtetig. Blei Januar15,50 B., 14,75 G.; Februar 15,50 B., 15 G. März
15,75 B., 15 G. April 5 B., 12 G.; Mai 15,75 B.,5,25 G.; Juni 16 B., 15,50 G.; Juli 16 B., 15,50 G

15,50 G. September 16,25 B., 15,75 G.Auguſt 16,2
15,75 G.; November 16,50 B., 16 G.;Oktober 16,

Dezember 16,75 B.,
Januar 19,75 B.,
März 20,25 B., 19,50 G.;
20,75 B., 20 G. Juni 21 B., 2025 G. Juli20,50 G. Auguſt 21,50 B., 20,75 G. September
21 G.; Oktober 22 B., 21,25 G. November

21,50 G. 21,75 G.befeſtigt.

Februar 20 B.,
I 20,50 B., 19,75 G. Mai

21,50 B.
21,75 B.,
22,25 B.

Stimmung:Dezember 22,50 B.,

e u5 reuß. Landespfandbrie Ammendorfer Papier 62,501 62,50]Kahla Porzellan 14,00] 14,00 Zeitzer Maſchinen Fabrik 21,751 21,50] Mitteld. Bod. Kred. Anſt. SBerliner Effektenkurſe Pent Kom. S a 90,50 Anhalt. Kohlenw. 25 Kaliwerk Aſchersleben 58,75 11150 Zellſtoff Waldhof 97,00 Reichsbank 166,00] 164,00
dto. R.691,00 91,00] dto. dto. Vorz Klöckner Werke 58,60 Zuckerfabrik Raſtenberg 84,00] 83,25vom 11 Jannar 1954 dto. R s Verr er SArtien7 Preuß Zentr Stadt P. J. Bemberg Leipziger Brauerei Riebeck 40,50 Bank Arten 1.ſ10,Reichs u. Gtaats anleihen Goldyfandbr. R. 8, 6, 10 83,00 92,50 Sergmann Elektrizität 13,251 12,50Leonhardt Braunkohlen 11. 1. 10. 1. A.G. für Verkehrsweſen 65, 75 65,50

11. 1.1 0. 1 dto. R. 19 S T Braunk. u. Brik.Ind. 162,50] 168, 00Linde's Eismaſchinen 78,00] 77,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 44,75 Allg. Lokalb. und Kr. 94,751 92,25
1o Wo de riß R. l 33001 3 Suderus Eiſenw. 74,751 ELingel Schuhfabrik 55 Verliner Handelsgeſellſch. 88,001 88,00 Dt. Reichsb. Verk. Amt 100,00] 109,006 Dt. Reichsava v. 1929 100, 10 400, 00 dto R. 289 92 00 94 50 9 S geſellſch6 D. Reichsanl. v. 1927 so Verlin yp. Bk Gold Lingner Werke 97,50 97,25 Commerz u. Privatbank 49,00 47,75 Halle-Hettſtedt SHoung Anleihe 94,01] 95,00 Ffandbrie Ser 6u. 12 99,00] 94,00 Tharl. Waſſerwerk 84,50] 85, 75 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 58,501 Hamburg Amerika Pack. e6 Pr. Staatsanl. v. 1928 100,75] 106,50 G Weining Hyp Bk Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 61,00) 60,60 Dresdner Bank 60,50 Hamburg Südam. Dpfſch. 22,08

69 Pr. Staatsſch. v. 1930 Gold fandbr. Em zu s 88,001 Chem. Jnd. Gelſenkirchen Mansfelder Bergbau 28,001 Halleſcher Bankverein 52,00 Hanſa Dampfſch. l
fällig 1. März 1934 100, 10 100,00 so Preuß Bod. Krevit g Chem. n 45,00 46, 36 e rnhe eahienn 100 a Weining. Hypoth. Bank 88,00] 88,75 Norddeutſcher Lloyd 29,75

6 Pr. Staatsſch. v. 1931 Goidpfant z Continental Gummiwerke 152,001 Mitteldeutſche StahlwerkeAn pfandbr. Em. 3u. 9 93,001fänig 1. Febr. 1os2 100, o o Prenh. Eente. Bod

e dbr. Em. 1024 i s7, i 37,50Niederl, Kohlenwerke 164,25 164,75 ie en e a Zatee plt aah n Leipziger Effektenkurfe vom 11. gannar
e e e Z6 Ffandbrief Ser. o3,75 93,251 do. Baumwolle A. G. 76,00. 75, 50PHrenſtein Koppel 60,00 60,25 o. u.e r La s h Et. Kom Gold anlethe d en e ter el Adea 45,50 00 Pittler Maſchinen vAusloſ. Recht(s r t e 183, e Chromo Najork 4400 414,00 Polyphon 17,50 5e e Nitteld. gom. Gold dto. noleumwerk o a Mphonwerke 500 Eröliwiter Papier S FPrehtiher Braunt ohteſ 14560 14,00
s Dt. R Sch ſ. 100 251 Anl. v. 26 Il v. 27 r T dto. Steinzeug S 80,00 Kirchner Co. 18,00 18,00 Rauchwaren Walther 5 Jde de eng 6 Mitteld. Landesbank dto. Eiſenhandel T Rheiniſche Braunkohlen 199,601 Landkraft Leipzig 87,00 87,00 VRiquet Co. 89,00 89,0e e r e 100,03 100,00 Anleihe v. 29 u II dto. Wetallhandel i do. Stahlwerke 86501 PLangbein Pfanh. 57;00 57,00 Fahlberg, Liſt Co.an Oktober 1933 88760 dto. v. 301 u. II l Zommitzſch Fon Rhein. Weſtfäl. Elektr. 99;08 100,12 Leipzig Baumwolle 73,00 73,00 Schlema Holzftoff 38,00 o
e e Dortmund. Akt. Brauerei 190, 00] 166, o. Riebeck Montan 84,75 dto. Wollkämm. 130,60 Schubert Salzer 192,00 1092,0Anleihen Dynamit A. G. Nobel 63,251 62,75 Roddergrube dto. r 59 90,00 Skurken Stier ws 10550Ph. Roſenthal Porzellan 45,501 45,84] dto. Hd. 35,0 Stöhr Kammgarnvon Kommunglverbänden Jnduſtrie Obligationen Eilenburger Kattun Roſitzer Zuckerraffinerie 7275 72,00 dito Vier Riebeck 40,50 42,00 Thür. Gasgeſellſchaftß 110,00

11. 1. 10. 1 11. 10. 1. Eintracht Braunkohlen 169,00 Lindner, Gottfried S do. Wolle io Sachſ Reich Friedr. Krupp Reichs Elektra Dresden 97,12 Mansfelder Bergbaul 29,00 28,25 Zuckerraffinerie Hallel 69,00 9,e eher markAnl. v. 1927 22,62] 92,75 Elektr. Lief. Geſellſchaft o do 90'87 Salzdetfurth Kali 152,00 150, 00

An es e und Sahtr gut. e d e o u2 6 Verein. Stahlw. Obl. 72,75 Sarotti okoladen v 2l e Berger Tiefban ist so 162, do Sauerbrey Maſchinen Berliner Devifenkurfe vom 11. Fanngar

dunl Schubert Salzer D160,50 DeS Elektr. Licht und Kraft 100,701 Schuckert Co. 102,251 z Geld Brie Geldu o Gteuergutſcheine Engelhardt Brauerei so Schultheiß Patzenhofer o e e r n a le 11. 1. 10. 1 Siemens Halſke 147,5 Buenos Aires „64 „6 Jtalien 7e Gr. m fug. ab 1.4.34 (roh 102 26 102,25 J. G. Farbeninduftrie 126,12 126, o Staßfurt Chem. Fabrik so o Kanada 2877 28835 Jugoſtawien T
Pf ndbriefe II, 1.4.35 (blau) [100, 12 100, 125 Feldmühle Papier 76,00] 77,00 Stolberger Zinkhütten 32,75 Japan 0, 809 0,811 Haunas sa 1.4.36 (grün) 96,871 96,86 Felt und Guilleaume 54,00 Kairo 14,065 14,095 Kopenhagen 60,94 uu. Schuldverſchreibungen 714.37 kg 98,62 9861 Thale Eiſenhütte z ſtanbut es n oss Aſſſabon e11. 1.1:9. 1. e 92,00 92,00 Gelſenkirch. Berg. 58,75 58,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig 130, o London 13,665 m Hslo S n

Pro edſch. Gpfdbr. i Durchſchnittskurs 86,90] 96, 90 Se n er guner 192 d rachenb. Zuckerfabrik 123,00 r l 12

o ig 8 „22 „228do Hoſo Th. Goldſchmidt r Nichet vol. s s0 Aruguay e o Seythavik 7h h Lapdespfandhr Verein. Deutſche Nickelw. „50 Amſterdam 168,58 168,92 Riga 80, 22Mit Sperr ge anns do 24,00 InduſtrieArtien Hall ſche Maſchinen do do. Slanzſtoff 00 Athen 2296 2,100 Schweiz st.die R 17 n 18 900 94100 11. 1. 10. 1.Harpener Bergbau T 39,75 dto. Harz. Portl. Cem. Früſſet s 27 s58,39 Sofia c nedto. R. 19 94,00 94,00 Adler PortlandCement 24,50] 24,75 Hildebrand Mühlen Bukareſt 2,488 2,492 Spanien 3 7057dto. R. 19 Adlerhütten Glas 35,251 veſch Köln A. G. 66,251 67,75Wanderer Werke 382,00 91,00 Budapeſt Stockholm 4538dto. R. 10 94,00 Alg. Kunſtzijde U de Se e renter S u Weſen t e 39 85,00 Heine on See (Reval) c 4730dto. R. 21 94,00] 94,00 Allg. Elektrizitäts Geſ. 27,251 27,50 I Jlſe Bergbau 251Weſteregeln elſingfors 6, 05 ien



e S S

S

o

Freitag, 12. Januar 1937 Mitkeldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 10

S

Falvnalſogialſihge Wirhchaftofnhrung griedricho des Gropen

Von Hr. Th. A. von Renteln
Jn der liberaliſtiſchen Geſchichtsſchreibung

hat Friedrich der Große keine beſonders gute
Rote. Die liberaliſtiſchen Geſchichtsſchreiber
dermerken ziemlich einmütig, daß gang Preu
en bei Friedrichs des Großen Tode auf-

Umete und mit Freuden ſeinen Nachfolger
hegrüßte, weil die ſtarke Hand des großen

reußenkönigs ſchwer auf dem Lande gelaſtet
hatte. Und wenn auch dieſelben Geſchichtsſchrei
ber nicht umhin konnten, die außerordentlichen
Verdienſte Friedrichs um den Aufſtieg Preu
ßens anzuerkennen, ſo ſparten ſie andererſeits
Nicht mit ihrer Kritik an den einzelnen Regie
rungsmaßnahmen des Königs, weil ſie nicht
die großen Zuſammenhänge und Geſichtspunkte
hegriffen, von denen Friedrich bei allen ſeinen

aßnahmen ausging.in errang fehlte einfach der Blick
für die großen Zuſammenhänge im Staats

und Volksleben.
Deshalb zerpfkückte und kritiſierte er einzelne

Maßnahmen, ohne ſich darüber klar zu ſein,
daß ſie erſt die Vorausſetzung für das geſamte
Gedeihen von Volk und Staat waren, daß ſie
alle unter dem oberſten Leitmotiv des „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ ſtanden und das
WVohlergehen des einzelnen Menſchen

im Kahmen des Geſamtwohles
weit beſſer verwirklicht wurde, als wenn
Friedrich der Große auf die Wünſche der ein
zelnen Intereſſenten Rückſicht genommen hätte.

Friedrichs des Großen beiſpielloſe kriege
riſche Erfolge gegen eine ganze Welt von
Feinden wären niemals denkbar geweſen, wenn
nicht ſein Vater Friedrich Wilhelm und er
eine
Wirtſchafts und Sozialpolitik getrieben
hätten, die dem Wohlſtande auch des gering-
ſten Mannes zugute kam. Gerade hierin kam
der echte Nationalſoziglismus des großen
Preußenkönigs am ſtärkſten zum Ausdruck
denn gemäß der urſprünglichen Bedeutung
des Wortes „Sozialismus“ als einer Ablei
tung von ſocius Bundesgenoſſe, heißt
Rationalſozialismus „nationale Bundes
genoſſenſchaft“, die aber nur dann voll er
reicht werden kann, wenn der einzelne Volks
genoſſe von ganzen Herzen Bundesgenoſſe iſt.
Das kann aber offenſichtlich nur dann der

Fall ſein, wenn abgeſehen von der notwendig
werbenden und aufklärenden Tätigkeit der
einzelne Volksgenoſſe auch wirtſchaftlich zum
Bundesgenoſſen gemacht wird. Nur dann,
wenn die breiten Maſſen des Volkes es wiſſen,
daß nicht ganze Volksſchichten verarmen und
verkümmern, kann eine

nationale Bundesgenoſſenſchaft
oder der nationale Sozialismus von Beſtand
und Dauer ſein. Und es iſt ja gerade die Wirt
ſchaftspolitik Friedrichs des Großen geweſen,
die jene ſoziologiſchen und volklichen Kraft
reſerbven Preußens ſchuf, an deren Widerſtand
Napoleon der l. in den Befreiungskriegen ſchei
kerte und die einem Bismack die Wiederauf
gung des deutſchen Kaiſerreichs ermöglich
en.

Für alle dieſe ſoziologiſchen Unterſtrömun
gen, für die Friedrich der Einzige durch ſeine
überragende Wirtſchaftspolitik die Grundlagen

Dr. von Renteln

Guf, zeigte der Liberalismus kein Verſtändnis.
Er kritiſierte die Sonderſteuern, mit den
t edrich nach dem ſiebenjährigen Kriege die
de Gemeinde Berlins belegte, erwähnte
ndeſſen bei ſeiner Kritik nicht die Tatſache,
aß es ſich am eine

Conderbeſteuerung

von Kriegsgewinnlern
ahhelte. die dadurch ſchon gerechtfertigt war,
u ei den Maßnahmen der Münzverſchlechte
den e zu der Friedrich greifen mußte, um
a Se niährigen Krieg zu finanzieren

ſeine ankier Ephraim und eine ganze Reihe
rei Glaubensgenoſſen ſich außerordentlich

a hatten. Daß Friedrich ohne ſolche
nderſteuern wohl kaum eine eingig da

ſtehende Wirtſchaftspolitik hätte durchführen
können, wird von den liberaliſtiſchen Geſchichts
ſchreibern gleichfalls verſchwiegen, geſchweige
denn, daß von ihnen vermerkt wird, daß

dank der richtigen Verwendung dieſer
Steuergelder durch Friedrich den Großen
und ſeinen Miniſter, den Freyherrn von
Heynitz, erſt die wirtſchaftlichen Grund
lagen geſchaffen wurden, die eine Wirt
ſchaftskriſe, wie ſie damals in Frankreich
und England wütete, in Preußen ver-

hinderten.
Wir brauchen es hier kaum zu erwähnen,

daß auch Ephraim und ſeine Genoſſen von der
günſtigen Wirtſchaftsentwickklung Preußens
Vorteil hatten, müſſen aber betonen, daß die
liberaliſtiſchen Geſchichtsſchreiber mehr oder
weniger den Namen eines ſo hervorragenden
Wirtſchaftspolitikers wie des Freyherrn von
Heynitz unterſchlugen, obſchon er der Lehrer
des nachmals ſo bekannt gewordenen Frei-
herrn von Stein war.

Wie hoch von Heynitz das Gemeinwohl über
den Eigennutz ſtellte, erſieht man aus der Tat
ſache, daß er im Dienſte ſeines Königs und
ſeines Vaterlandes nach und nach ſein großes
Vermögen opferte, um ſeinen König in der
Durchführung der Wirtſchaftspolitik unter
ſtützen zu können. Wo eine ſo untadelhafte und
lautere Geſinnung am Werke war, muß auch
das große Werk einer nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsgeſtaltung gelingen. Wie aber ſah
dieſe in ihren Einzelheiten aus? Man kann
alle Wirtſchaftsmaßnahmen des großen Preu-
ßenkönigs auf einen Generalnenner bringen;
die Neuſchaffung von Kleineigentum

für die breiten Maſſen des Volkes.
Hat man dieſen Schlüſſel der nationalſozia

liſtiſchen Wirtſchaftspolitik Friedrichs in Hän
den, ſo wird man auch all die vielen Einzel
maßnahmen, die damals getroffen wurden,
verſtehen und andererſeits auch die kriſen
beſeitigenden Auswirkungen des Eigentums
des kleinen Mannes in der Wirtchaft begreifen

Kleineigentum für die breiten Maſſen des
Volkes kann man ſchaffen in der bäuer-
lichen Siedlung und in der Garten
heimſtätte des Arbeiters als Neben-ertwerbsſiedlung. Beide Arten der Siedlung
finden wir bei Friedrich dem Großen, und
zwar in einem meiſterhaft ausgeglichenem Ver

hältnis in allen Teilen ſeines Landes.
Dadurch war der Austauſch zwiſchen den Er
zeugniſſen von Stadt und Land, d. h. der
Austauſch land wirtſchaftlicher und induſtrieller
Produkte in allen Teilen ſeines Landes ſicher
geſtellt.

Um dies zu erreichen, mußte Friedrich in
allen Teilen ſeines Landes die Standortgünſtig
keit der von ihm ins Leben gerufenen und ge
ſchaffenen Jnduſtrien (Spinnereien, Webe
reien, Papierfabriken uſw.) ſichern. Er mußte
deshalb vor allen Dingen für

billigen Lransport
der entſprechende Rohſtoffe Sorge tragen.

Aus dieſem Grunde baute er vier große
Kanäle, die die Stromnetze der Elbe, Oder
und Weichſel miteinander verbanden.
Solcherweiſe entſtand im damaligen
Preußen ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet,
in welchem die Waſſerſtraßen den Güter-

austauſch im ganzen Lande ſicherten.
Jn der nachfolgenden liberaliſtiſchen Ge

ſchichtsepoche iſt nicht dergleichen geſchehen.
Insbeſondere hat man es unterlaſſen, das
Stromnetz des Rheines mit den bereits durch
Friedrich verbundenen Stromnetzen der Elbe,
Oder und Weichſel zu verbinden. Die Folge
war, daß trotz der politiſchen Zuſammenfaſ
ſung Deutſchlands durch Bismarck kein einheit
liches deutſches Wirtſchaftsgebiet ſich heraus
bilden konnte, ſondern, daß trotz politiſcher
Maßnahmen das deutſche Kaiſerreich in einem
nach den weſtlichen Weltmärkten orientierten
induſtriellen Weſten und einen wirtſchaftlich
wenig lebensfähigen Oſten zerfiel. Das Feh-
len einer Waſſerſtraße zwiſchen Rhein und
Elbe verhinderte den ausreichenden Austauſch
zwiſchen den land wirtſchaftlichen Gütern des
Oſtens und den Jnduſtrieerzeugniſſen des
Weſtens. Vor allen Dingen aber war es Un
möglich, die induſtriellen Rohſtoffe des Weſtens
genügend billig nach dem Oſten zu ſchaffen.

Der Liberalismus verfäumte damit die
Schaffung der Standortgünſtigkeit der Jndu
ſtrien in allen Teilen Deutſchlands, was wie
derum zur Jelae hatte, daß er den Arbeiter
der Großſtadt und damit der marxiſtiſchen
Verſeuchung auslieferte.

(Fortſetzung in der nächſten Beilage.)

Eine mißglückte „vollendete Tatſache“
Die Geſchichte einer mißlungenen Waren

haus Gründung fand ihren Abſchluß vor dern
Reichsarbeitsgericht. Jn einer bayriſchen Stadt
ſollte am 8. April 1988 ein Warenhaus eröffnet
werden. Der ortsanſäſſige Einzelhandel
wandte ſich in einer Proteſtverſammlung und
durch Eingaben an das Miniſterium gegen die
geplaänte WarenhausEröffnung.

Das Warenhaus Unternehmen dagegen
wollte unter allen Umſtänden am 3. April 1933
eröffnen und ſchloß am 21. März 1933 lange
Anſtellungsverträge für das neue Unternehmen,
um ſo das Miniſterium gewiſſermaßen vor
eine vollendete Tatſache zu ſtellen.

Das Bahyriſche Miniſterium für Wirtſchaft
und Arbeit ließ ſich aber dadurch nicht abhalten,
am 29. März 1933 die

Eröffnung des Warenhauſes zu
verbieten.

Das Warenhausunternehmen kündigte darauf
hin ſofort die abgeſchloſſenen Anſtellungsver-
kräge friſtlos, weil es durch „höhere Gewalt
verhindert ſei, die abgeſchloſſenen Verträge zu
erfüllen.

Das Reichsarbeitsgericht erklärt in ſeiner
Entſcheidung (RAG. 215/83) daß allerdings
die behördliche Schließung eines Getverbe
betriebes einen Grund zur friſtloſen Löſung
von Dienſtverträgen bilden könne.

Der Unternehmer könne ſich aber nicht auf
dieſen Grund berufen, wenn er bei Abſchluß
der Verträge bewußt das Riſiko des Verbotes
auf ſich genommen habe.

Das Warenhausunternehmen hatte, wie das
Reichsarbeitsgericht im einzelnen ausführt, bei
Abſchluß der Anſtellungenerträge davon Kennt
nis, daß ſich eine erhebliche Bewegung gegen
die Eröffnung des Warenhauſes geltend ge
macht hatte, die zu einer großen, vom Verein
des Einzelhandels und vom Handwerksamt ge
leiteten Kundgebung geführt hatte und in der
im Wege einer Entſchließung ein

ſofortiges geſetzliches Einſchreiten
gefordert

wurde.
Schon mit Rückſicht darauf, daß die damals

zur Macht gelangte NSDAP in ihrem Pro
gramm ſich gegen Warenhäuſer, Konzerne und
Groß-Filialbetriebe wendet, müßte der Unter
nehmer mit einem Verbot der Warenhaus-Er
öffnung rechnen.

Er hat aber gerade mit Rückſicht auf die
drohenden Schwierigkeiten die Anſtellungsver
träge abgeſchloſſen, um dadurch zu erreichen,
daß der Warenhaus Eröffnung keine Schwierig
keiken gemacht werden. Er kann ſich nach Treu
und Glauben für eine Löſung der Dienſtver
träge nicht auf die Schwierigkeiten berufen,

die er ſelbſt bei Abſchluß der Verträge voraus
ſehen mußte.

So ſteht denn nun der Unternehmer ledig
lich vor der voll endeten Tatſache, daß
er die Anſtellungsverträge erfüllen muß, die
r Druckmittel gegen das Miniſterium verſagt
haben.

Einzelhandelsſchutz und Hausbeſitz

Für alle Fälle, in denen eine neue Ver
kaufsſtelle in Räumen errichtet werden ſoll,
die am 14. Mai 1938 bereits vorhanden oder
im Bau waren, iſt keine Bedürfnisprüfung
mehr vorgeſchrieben, ſondern lediglich zu prü
fen, ob die Gefährdung einer in unmittelbarer
Nähe liegenden ſelbſtändigen Verkaufsſtelle zu
befürchten iſt. Eine Prüfung der Vermögens
verhältniſſe, die zu einer Berückſichtigung ohne
hin bereits gefährdeter, nicht mehr geſund
heitsfähiger Betriebe führen würde, entſpricht
nicht dem Sinn dieſer Beſtimmung.

Dem Einzelhandel ſoll Schutz gegen jede
weitere Ueberſetzung gewährt werden, es ſollten
aber nicht künſtlich lebensunfähige Betriebe er
halten werden, wodurch eine Geſundung des
Einzelhandels nur verzögert würde.

Anhörung der Berufsberatungen
beim Einzelhandelsſchutz

Jn den Richtlinien für die Handhabung
des Einzelhandelsſchutzes empfiehlt der Reichs
wirtſchaftsminiſter, im allgemeinen ſchon vor
der Entſcheidung erſter Jnſtanz die für die
Beſchwerdeinſtanz vorgeſehene Anhörung der
geſetzlichen Berufsvertretung ſtattfinden zu
laſſen. Neben den Jnduſtrie- und Han
delskammern kämen auch die Kammern
des Reichskulturkammergeſetzes in Frage, bei
Genehmigung eines neuen Radiogeſchäftes alſo
die Reichsrundfunkkammer oder ihre Ver
tretungen.

Einer Bitte des Reichsernährungsminiſters
entſprechend weiſt der Miniſter auch darauf
hin, daß bei Entſcheidungen über neue Fiſch
geſchäfte das Jntereſſe der deutſchen Hochſee,
Küſten und Binnenfiſcherei an einer Steige
rung des Fiſchabſatzes beſonderer Berückſich
tigung bedarf.

Jm übrigen ſei die gutachtliche Aeußerung
der Berufsvertretungen für die Entſcheidungen
nicht bindend. Der Miniſter verurteilt auch
die von verſchiedenen Stellen ergangenen An
weiſungen, daß für beſtimmte Gegenden oder
beſtimmte Branchen ein Bedürfnis allgemein
verneint werden ſolle, er bittet um Zurück
nahme ſolcher Anordnungen

Währungs-
Entwertung

Entwicklungsbild 1935
Das wichtigſte währungspolitiſche rein
im Jahre 19383 war die Aufgabe des
Goldſtandards in den Vereinigten
Staaten von Amerika. Der Konkurrenz
vorſprung, den England im internationalen
Handel durch die Entwertung des Pfundes ſeit
Herbſt 1931 innehatte, iſt von den Vereinigten
Staaten mit der fortſchreitenden Entwertung
des Dollars mehr als aufgeholt worden.
Gegenüber den „Pfund- und Dollar-
ländern“ hat aber Japan mit ſeiner um
mehr als 60 v. H. entwerteten Währung
immer noch entſcheidende Exportvorteile.

Die Loslöſung des engliſchen Pfundes
von der Goldwährung im Herbſt 1981 hatte
infolge gleichgelagerter Wirtſchaftsintereſſen
vieler Länder faſt zwangsläufig zu einer
Gruppenbildung in der internationalen
Währungspolitik geführt.

Jm Frühjahr 1933 entſtanden mit der Auf
gabe des Goldſtandards durch die Vereinigten
Staaten von Amerika neue Jntereſſenten-
gruppen unter den Ländern. Dieſer fort
ſchreitende Zerfall der Goldwährung und die
daraus entſtandene Unruhe in den an Feſt
währungen intereſſierten Ländern, führten in
Europa zur Bildung des ſogenannten Gold
blocks.

Neben dieſen drei Währungsgruppen ver
ſuchte ein Teil der mittel, oſt und ſüdeuro
päiſchen Ländern eine ſelbſtändige W äh
rungspolitik zu führen, ohne ſich der
einen oder anderen Druppe anzuſchließen.
Und ſchließlich hat im fernen Oſten Japan

unabhängig von den anderen Währungs-
gruppen eine eigene Währungspolitik ge
krieben. Jm Verlauf des Jahres 1933 war
die Bewegung eines Teils jener Valuten, die
ſich zunächſt an der engliſchen Währungspolitik
orientiert hatten, nicht mehr n nach
der Kursbewegung des engliſchen Pfundes
ausgerichtet. Wegen der Befeſtigung des
Pfundkurſes in den Frühjahrsmonaten
löſten Dänemark und Neuſeeland die
Verbindung mit der Bewegung des Pfund
kurſes, um die Ausfuhr landwirtſchaftlicher
Veredlungserzeugniſſe gegenüber den Pfund-
und Dollarländern konkurrenzfähiger zu
machen.

Mit der fortſchreitenden Entwertung des USADollars
geriet aber auch die kanadiſche Währung, die ſich ſeit
Herbſt 1931 an die Entwicklung des Pfundkurſesangelehnt hatte, erneut unter Druck und ſuchte ſtärkeren
Anſchluß an die Bewegung der Dollarwährung. Dagegen
ſuchte das ſüdafrikaniſche Pfund, das bis Ende 1933
nahezu auf der Goldparität gehalten worden war, und
damit im Britiſchen Empire eine Sonderſtellung etn-
genommen hatte, Anfang 1933 den Anſchluß an das
engliſche Pfund. Die amerikaniſche Währungspolitik
zwang vor allem auf dem amerikaniſchen Kontinent zu
einer Reviſion der Währungspolitik: Neben Kanada
mußten ſo mittel- und ſüdamerikaniſche Länder, wie
Mexiko, Venezuela Bolivien, Braſi-lien, Peru, ihre ohnehin bereits entwerteten Wäh
rungen einem neuen Entwertungsprozeß unterwerfen.
Jedoch zeigten die Währungen Argentiniens,
Chiles und Uruguays keine nennenswerten
Schwankungen. Erſt im Laufe des Dezember 1933erlitt die argentiniſche Währung erneut einen ſcharfen
Kursverſuſt. Jn Südoſteuropa ſind im Laufe des Jahres
1933 die Valuten von Jugoſlawien und Griechenland leicht
geſtiegen.

Die Pfundvaluta
iſt im Jahr 1933 gegenüber dem Stand von
Dezember 1932 im großen und ganzen ſtabil
geblieben, während die Dollarwährung
ſich ſeit dem Frühjahr 1933 ſtändig entwertete.
Pfund und Dollarländer haben nunmehr
untereinander kaum mehr einen entſcheidenden
Währungsvorſprung, wohl aber beide gemein
ſam gegenüber den Ländern mit nicht ent
werteter Valuta.

Dagegen hat Japan mit ſeiner bis auf
weniger als 40 v. H. der Goldparität ent
werteten Währung immer noch einen be
trächtlichen Vorſprung gegenüber Dollar und
Pfund.

Nach der Entwertung des Dollars ift der
Wert der Ausfuhr der Vereinigten Staaten
von Amerika (in Landeswährung gerechnet)
im zweiten Halbjahr 1933 beträchtlich geſtiegen.
Das iſt aber zu einem Teil auf die Zu
nahme des Rohſtoffverbrauchs in
den Jnduſtrieländern und auf Saiſonbe
wegungen zurückzuführen.

England hatte ſeine Ausfuhr im zweiten Halbjahr
1932 und auch noch im erſten Halbjahr 1933 trotz der
Währungsentwertung nicht ganz auf der Höhe vom erſten
Halbjahr 1931 halten können. Ende 1933 ſcheinen jedoch
die Ausfuhrwerte dieſen Stand nicht erreicht zu haben.

Den ſtärkſten Aufſchwung nahm die ja
paniſche Ausfuhr, die in den Monaten
Juli bis Oktober 1933 um etwa 70 v. H.
gegenüber der entſprechenden Zeit des Jahres
1931 geſtiegen iſt.

Der ſcharfe Preisdruck,
der in den Goldwährungsländern nach Aus
bruch der Kreditkriſe des Jahres 1931 ein
ſetzte, wurde in den Ländern mit entwerteten
Währungen nicht ſehr ſtark fühlbar.

Bemerkenswert iſt bei alledem, daß ab
geſehen von Japan in keinem Lande die
Abkehr von der Goldwährung bisher zu einer
Erhöhung der Großhandelspreiſe über den
Stand vom erſten Halbjahr 1931 (vor Aus
bruch der Kreditkriſe) geführt hat.

Gegen Jahresende lagen die Großhandels
preiſe meiſt noch unter dem Sland vom erſten
Halbjahr 1931. Lediglich in Japan ſind die
Großhandelspreiſe (Oktober 1933) um etwa
30 v. H. über den Stand vom erſten Halbjahr
1931 geſtiegen.
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Deutſcher Vundfunr
Wende in der Funkwirtſchaft

Von Dr. Bernhard Knuſt, Präſidialmitglied und Geſchäftsführer der
Reichsrundfunkkammer.

Vor einem Jahr: Der Parlamen-
tarismus der ſterbenden Demokratie lag in den
letzten Zuckungen. Beim Rundfunk ſtritt man
ſich, ob und wieweit man Sendungen politi
ſchen Charakters zulaſſen dürfe oder ob man
nicht beſſer täte, von dem herannahenden geiſti
gen Umbruch einer erwachenden Nation gar
keine Notiz zu nehmen und dafür mit lang

funkprogrammen die Hörer weiter zu ärgern.
Die Folge jener
unent ſchloſſenen Haltung
der damaligen Rundfunkführung war die Tat
ſache, daß die Hörerzahlen zu ſinken begannen,
und daß die Funkwirtſchaft nach einem be
ſcheidenen Weihnachtsgeſchäft in den Wochen
einer immer mehr ſinkenden Konjunktur in
Troſtloſigkeit und materielle Bedrängniſſe ver
ſank. Funkinduſtrie und Funkhandel trugen
ihren traurigen Anteil zu der allgemeinen be
drohlichen Wirtſchaftskriſe bei. Wie ſollten ſie
auch in einer Zeit, in der das Intereſſe der
Hörer am Rundfunk immer mehr ſchwand, in
der die Hörer vom Syſtemrundfunk endgülti,z
genug hatten, noch die Möglichkeit eines auch
n leidlichen Umſatzes von Rundfunkgeräten

aben?
Und heute,

ein Jahr ſpäter:
Die deutſche Funkwirtſchaft hat in den Mo
naten von der Funkausſtellung im Auguſt bis
zu Weihnachten eine noch nie dageweſene
Blütezeit erlebt, eine Hochkonjunktur,
die einer großen Zahl von Arbeitern wieder
Brot gab.

Adolf Hitler ſelbſt, der Führer des geeinten
deutſchen Volkes, hat den Rundfunk zum ent
ſcheidenden Verkündigungsmittel der national
ſozialiſtiſchen Jdee erhoben. Von dem volks
tümlichen Kanzler des Dritten Reiches wurde
der Rundfunk mitten ins Volk hineingeſtellt.
Die Problematik von einſt, ob der Rundfunk
ein künſtleriſches oder ein politiſches Ausdrucks
mittel ſei, verblaßte in den Sturmmonaten
der nationalſozialiſtiſchen Revolution und in
den ſich aus ihr ergebenden Folgerungen eines
totalen Geſtaltungswillens. Denn Denken
Fühlen und Wollen des deutſchen Volksgenoſſen
wurden nun
von Grund aus umgeformt.
Der Rundfunk nahm unmittelbar teil an den
ſchickſalsreichen, geſchichtsbildenden Ereigniſſen
des nationalſozialiſtiſchen Staates. Er erhielt
damit maßgeblichen Einfluß auf die Volk-
werdung der Nation.

Das Jahrzehnt der volksfremden Jſoliert
heit des Syſtemrundfunks war vorüber, die
Welt lernte die Bedeutung eines Rundfunks,
der ſeine
geſtaltende Kraft aus dem Volk
ſchöpfte, verſtehen. Der Rundfunk hatte im
erſten Jahr der nationalſozialiſtiſchen Staats
führung ſeine geiſtige Zielſetzung für die ſee
liſche und tatſächliche Erneuerung unſeres
Volkes bekommen. Dieſer Aufbruch ins Volk
führte dem Rundfunk neue Hörermaſſen zu.
wodurch die Vorausſetzung für den Aufſtieg der
Funkwirtſchaft in den vergangenen Worten
geſchaffen wurde.

Heute künden

500 000 Volksempfänger
von den zuſätzlichen Einnahmen, die die deut
ſche Funlwirtſchaft neben dem erhöhten Umſatz
ihrer ſonſtigen Qualitätsgeräte hatte. Eine
ſchlagkräftige geiſtige Werbung für den Rund
funk und eine hervorragende Organiſation des
Funkſchaffens, wie ſie allgemein ſichtbaren
Ausdruck in der Reichsrundfunkkammer gefun-
den hat, hat den Gedanken des Rundfunks ſo
volkstümlich gemacht, daß eine große Anzahl
von Volksgenoſſen, die ſich bis dahin dem
Rundfunk gegenüber fremd und ablehnend ver
hielten, als Rundfunkhörer und damit als
Käufer von Rundfunkgeräten gewonnen wur
den. Heute hat die Erkenntnis allgemein Platz
gegriffen, daß der Rundfunk dazu beſtimmt iſt,
im Leben des einzelnen, im Leben der deutſchen
Familie heimiſch zu werden, weil er die Brücke
zu dem Geſtalter des deutſchen politiſchen
Lebens zum Führer iſt.

So kann die Funkwirtſchaft auch am Be
ginn des Jahres 1934
hoffnungsfroh in die Zukunft
blicken. Die Reichsrundfunkkammer wird
weiter nach Kräften bemüht ſein, aufklärend
und werbend für den Gedanken des Rundfunks
im Volke zu wirken. Schon für die kommenden
Wochen ſind eine Reihe großzügiger, noch nie
dageweſener Propagandagaktionen geplant, die
vor allem dazu dienen ſollen, den Konjunktur-
hochſtand vom Dezember in den erſten Mo
naten des Jahres, in denen der Abſatz von

Rundfunkgeräten erfahrungsgemäß ſinkt, auf
zuhalten und nach Möglichkeit den heutigen
Stand der Belegſchaften in den Werken der
Funkinduſtrie zu halten.

Ganz beſonders ſoll
die Landbevölkerung
in den Kreis der Rundfunkwerbung einbezogen
werden. Außerdem ſollen nach der Neujahrs-
rede, die der Präſident der Reichsrundfunk-
kammer, DreßlerAndreß, über den deutſchen
Rundfunk an die Deutſche Arbeitsfront gehal
ten hat, auch in Verbindung mit der Deutſchen
Arbeitsfront und in einem ſtarken Bekenntnis
zum deutſchen Arbeitertum neuartige Propa

Beethoventage im Rundfunk
Die Reichsſendungen der kommenden Woche

Jn der Zeit vom 14.-25. Januar hat
die Reichsſendeleitung für alle Sender eine
zuſammenfaſſende Ueberſchau über die
großen Werke Beethobens angeordnet.
Zur Aufführung gelangen die 9 Sinfonien,
eine größere Anzahl von Kammermuſikwerken
und eine Aufführung des „Fidelio“. An dieſem
großen Werke ſind alle Sender beteiligt, ihnen
erwächſt die Aufgabe, das Rieſenwerk Beet
hovens den deutſchen Volksgenoſſen als eine
Art grandioſen Präludiums für die natio
nalen Erinnerungstage an den Januar 1933
zu vermitteln,

als Abſchluß des Jahres der deutſchen Re
volution und als ſeierlichſte Einleitung für
das Jahr des deutſchen Aufbaus im

nationalſozialiſtiſchen Staat,
das Jahr 1934, dem wir nun voll Hoffnung
und Mut entgegenſchreiten. Die Jdeen des
muſikaliſchen Titanen Beethoven, Jdeen eines

Der deutſche Weltrundfunk
Seine kulturpolitiſche Bedeutung

Das Programm des deutſchen Kurz
wellenſenders iſt in den letzten Monaten
mehr und mehr ausgebaut und vervollkommnet
worden damit ſind die Fäden, die unſichtbar
zu allen Auslandsdeutſchen laufen, immer
feſter zwiſchen Heimat und Ueberſee geknüpft.
Heute trägt die drahtloſe Kurzwelle bereits faſt
ſtündlich ein Stück deutſcher Seele und deut
ſchen Denkens zu allen jenen, die außerhalb der
Grenzen ihres Heimatlandes ihrem Beruf und
ihren Pflichten nachgehen.

Nicht allein der Brief
von Haus zu Haus ſpricht zu ihren Herzen,
ſondern das ganze deutſche Reich, alle Volks
genoſſen wenden ihre Stimme unmittelbar an
die fernen Brüder. Die große Gemeinſchaft
aller Deutſchfühlenden iſt nicht mehr vom Ur
quell ihres Weſens abgeſchloſſen.

Seit langem ſchon brachte jenen Auslands-
deutſchen die Schallplatte deutſche Muſik ins
Haus. Sie mittelte ihnen vornehmlich den
Klang, oft auch das geſungene Wort, in nur
geringem Maße das geſprochene Wort. Jhr
zur Seite trat der Film, der das Bild der
Heimat an ſie herantrug. Der Tonfilm
wurde aber nicht zum großen Spender der
Mutterſprache, denn aus den verſchiedenſten
Gründen wurde die Sprache des Urſprungs
landes aus den tönenden Streifen heraus
genommen und durch Nachſynchroniſierung

Rundfunk und Arbeitsfront
Von Horſt Dreßler-Andreß, Präſident der Reichs Rundfunkkammer.

Das Jahr 1934 ſoll nach der revolutionären
Exneuerung unſeres Volkstums im vergangenen
Jahre und nach dem Einſatz des Rundfunks für
die nationalſozialiſtiſche Willensbildung auch
vom Rundfunk her den geſtaltenden
Aufgaben, die ſich aus der nationalſoziali
ſtiſchen Weltanſchauungseinheit ergeben, ge
widmet ſein. Träger der neuen Volksge
meinſchaft ſind die im Erlebnis der Arbeit
ſtehenden Volksgenoſſen, jene Kreiſe, in denen
das Volkstum unverfälſcht, urkräftig und un
mittelbar vertwwurzelt iſt.

Der Rundfunk, der die Pflicht hat, nach
einer zehnjährigen Epoche des äſthetiſierenden
Jndividualismus nunmehr das nationalſoziali
ſtiſche Totalitätsprinzip in ſeiner Programm
haltung zum Ausdruck zu bringen, wird deshalb
ſich als Mittler und Geſtalter eines unver
bildeten inſtinktſicheren Volksempfindens zu
fühlen haben. Die geiſtige Zielſetzung, von der
aus die nationalſozialiſtiſche Rundfunk Propa
ganda auf allen Gebieten des Funkweſens ihren
Anfang nahm, muß, nachdem die Weltanſchau
ungs Geſtaltung vollzogen iſt, nunmehr einem
volksnahen Programmaufbau den
erſten Platz einräumen. Die weltanſchaulichen
Erkenntniſſe, die der Rundfunk in der Ver
gangenheit vermittelte, müſſen jetzt praktiſch
ausgewertet werden für die Geſtaltung einer
allgemeinen völkiſchen Lebensform.

Zu dieſem Zweck wird der Rundfunk eng
zuſammenarbeiten müſſen, mit den führenden
Kräften der deutſchen Arbeitsfrontals der kraftvollen Trägerin des neuen natio
nalſozialiſtiſchen Kulturwillens. Jn dem von
Dr. Ley angeregten großartigen Feierabend
werk mit dem Leitſatz: „Kraft durch
Freude“ hat der Rundfunk für die ſpiele-
riſche Form ſeiner Sendungen eine ganz be

wußte Zielrichtung, die das Recht des einzelnen
auf Lebensfreude und Lebensbejahung berück
ſichtigt, empfangen.

Hier liegt der Schnittpunkt, in dem ſich
die Gedanken der nationalſozialiſtiſchen Rund
funkführung mit den Abſichten der deutſchen
Arbeitsfront treffen. Hier liegt auch die Ge
meinſamlichkeit zwiſchen Rundfunk und Hörern.
Denn wenn der Rundfunk das ganze Volk
erfaſſen will, und er wird es erfaſſen, dann
muß ſeine Programmführung in den leben
digen Kräften des Volkstums be
heimatet ſein.

Da das Feierabendwerk nur ein Teil
des fanatiſchen Geſtaltungswillens der deut
ſchen Arbeitsfront, das Fundament dieſes Ge
ſtaltungswillens aber die Sichtbarmachung der
ſchöpferiſchen Energien iſt, die im deutſchen
Arbeitertum fußen, hat der Rundfunk die Ver
pflichtung, gerade dieſe im Jnſtinkt ge
funden kulturellen und künſtleriſchen Energien
produktiv zu machen und ſo aus den ſpieleri
ſchen und ernſten Lebensformen des Arbeiter
tums eine geſamtvölkiſche Kultur zu verwirk
lichen. 8

Dann wird die Bedeutung des Rund
funks im Jahre 1934 von allen deutſchen
Volksgenoſſen, beſonders aber von dem deut
ſchen Arbeitertum anerkannt werden, und der
Rundfunk wird entſcheidender Wirkungen ſicher
ſein können, wenn es ihm gelingt, die ſich aus
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung er
gebende neue und gerechte Ordnung im geiſtigen
und materiellen Leben des deutſchen Volkes zu
beſtimmen. Jn dieſem Sinne ſteht der deutſche
Rundfunk in dem jetzt begonnenen Jahr des
national ſozialiſtiſchen Aufbaues miterlebend
und eigenſchöpferiſch in der gewaltigen Ge
ſtaltungsarbeit der deutſchen Arbeiterfront.

fand eine andere Sprache Aufnahme in den
Film.

Erſt der Rundfunk
wurde, neben ſeiner Eigenſchaft als Nach
richtenmittler und Künder des politiſchen und
kulturellen Lebens der Heimat, zum großartir
gen Ertvecker der Mutterſprache, zum Pfleger
und Exhalter deutſchen Sprachgutes überhaupt,
das oft im Laufe von Jahren und Jahrzehnten
durch Gewohnheit, Mangel an Gebrauch und
Gelegenheit zum Gebrauch verſchüttet worden
war. Eine deutſche Zeitung oder Zeitſchrift
(auch, wie bereits geſagt, gelegentlich die
Schallplatte oder der Film), ein Brief, der Be
ſuch deutſcher Seeleute, die Ankunft neuer
Siedler, ein deutſches Buch, die Arbeit deutſcher
Vereine, die das Brauchtum der Heimat pfleg
ten und wach erhielten das waren die Fak-
toren, die der alten Mutterſprache immer neue
Nährſtoffe zuführten.

Jedoch es war nicht immer möglich, alle
Glieder der Auslandsgemeinden zu erfaſſen.
Die guten Willens waren, fanden ſich zuſam
men, viele aber gingen im harten Kampf um
Leben und Brot verloren; als ſie nicht mehr
die Stimme der Heimat hörten, erloſch auch
die Freude am Klang in ihnen. Mancher Brief,
der nach Jahr und Tag an Freunde und Ver
wandte in der Heimat gerichtet wurde, gab
hiervon ein trauriges Zeugnis. Und
in der zweiten Generation
war oft das deutſche Wort bereits von einer
anderen Sprache überwuchert, wenn nicht ganz
erſtorben.

Durch den Kurzwellenrundfunk iſt heute der
Siedler in Südamerika von der Heimat nichr
weiter entfernt als ein Senner auf der baye
riſchen Alm, als ein Fiſcher in der Nordſee,
ein Heidebauer auf einſamem Gehöft oder ein
Köhler im tiefen Wald. Jn ſeiner ganzen Ur
kraft ſchwingt ſich der Klang der deutſchen
Sprache

ungebrochen und ungefälſcht
um die ganze Welt und bringt Saiten zum
Klingen, die lange, lange geruht haben. Der
deutſche Weltrundfunk erfüllt mit jeder Sen
dung die hohe Miſſion, die bindenden Kräfte,
die in dem Sprachgut ruhen, zu wecken, zu be
leben und zu kräftigen und gibt damit eine
ſtändig wachſende und dauerhafte Grundlage
für alle Deutſchtumsarbeit im Auslande. Er
ſchafft einen unerſchütterlichen Boden, in den
tief hinein Wurzeln eindringen können, um
ſtändig Nahrung zu empfangen. Den Aus-
landsdeutſchen iſt die Heimat nicht mehr ein
Erinnerungswert, ſondern ſie erſteht ihnen täg
lich neu im Wort, das vom Ohr in ihr Herz
dringt. Wieviele Lippen werden nach langer
Zeit wieder die Laute nachformen, die ihnen
durch den Rundfunk zugeſprochen werden!
Ueber das tägliche Schickſal des einelnen hin

der Rundfunk allen Auslandsdeutſchen
au

das Gemeinſamedes Jdeengutes
das ihren Gedankenaustauſch erfüllen wird.
Jm Weltrundfunk wird die ſchöpferiſche Auf
gabe des Rundfunks überhaupt treffend be
wieſen, an ihm erkennt man, das mehr über
die Erde hinausgeſtrahlt wird als Worte und
Klänge. Das Erleben liegt in jedem Laut
Mutterſprache, der zu deutſchen Menſchen
dringt, und mit jedem Wort der unverfälſchten,
reinen Mutterſprache erſteht auf fremder Erde
ein Stück Deutſchland.

gandafeldzüge für den deutſchen Rundfunk er
folgen.

Das Jahr 1934 wird, wie Reichsminiſter
Dr. Goebbels verkündet hat, das

Jahr des deutſchen Aufbaus
werden. Die Reichsrundfunkkammer glaubt
für das Gebiet der Funkwirtſchaft heute ſchon
eine günſtige Prognoſe auf einen geſunden
ſyſtematiſchen Aufſtieg ſtellen zu können. Sie
wird es nicht an der nötigen Entſchlußkraft
fehlen laſſen, um in echt nationalſozialiſtiſchem
Geiſt Funkinduſtrie und Funkhandel ihrer
eigentlichen Blüte entgegenzuführen.

Helden im wahrſten Sinne des Wortes, ſeine
koloſſalen Tongemälde, die Kampf und Auf
bäumen gegen das Geſchick, heldenhaftes
Ringen und endlichen herrlichen Sieg bezeiche
nen, geleiten die deutſchen Hörer in das neue
Jahr des totalen
Staates.

Die Sendungen beginnen mit einer
Aufführung des „Fidelio“ durch denDeutſchland fender am 14. Januar
80 Uhr.Die Aufführung der großen Folge der J
9 Beethovenſchen Sinfonien wird eingeleitet
durch die Aufführung der 1. Sinfonie in
C d'ur vom Weſt deutſchen Rundfunk
am 15. Januar 21 Uhr. Wenn dieſe große G

f deutſchen Rundfunks
vom Weſtdeutſchen Rundfunk aus ihren Aus

hat das eine beſondere Bee
Unmittelbar vor den Toren Kölns

rheiniſchen Univerſitäts
Städtchen Bonn ſteht das Geburtshaus Beet

meinſchaftsleiſtung des

gang nimmt, ſo
deutung:
in dem reizenden
hovens. Jm Rheinland verlebte er ſeine erſten
eindrucksvollen Jahre, und hier entſtanden auch
die erſten Werke, die das werdende Genie aus
der Verbundenheit mit der reichen muſika
liſchen Tradition ſeiner engeren Heimat ſchuf.
Die erſten Skizzen zu der CdurSinfonie
liegen bereits in den Jahren 1794-1795 vor
und fanden ſpäter im Finale Verwendung. Als
am 2. April 1800 in Wien die Erſtaufführung
der CedurSinfonie ſtattfand, wurde dieſes
Werk mit großer Begeiſterung aufgenommen
und trug in kurzer Zeit den Namen ſeines

Es galtSchöpfers durch ganz Deutſchland.
lange Zeit gegenüber den ſpäteren und in der
Form der neueren Sinfonien Beethovens als
gefälligeres Muſter.

Aus

Beethovens.
Am Mittwoch, dem 17. Januar, ſendet die

Beethoven
3. Symphonie in Es-Dur“ („Eroico
Die Entſtehung dieſer vielleicht volkstümlich
Funkſtunde Berlin

ſten Sinfonie Beethovens fällt in der Hauptſache in das Jahr 1808. Sie trug urſprünglich
den Untertitel „Bonaparte“. Als der Meiſter
jedoch von der Uebernahme der franzöſiſchen
Kaiſerwürde durch Napoleon erfuhr, zerriß er

Der neue Titel lautete danndas Titelblatt.
(in deutſcher Ueberſetzung): „Heroiſche Sin
fonie, komponiert, um das Andenken eines
großen Mannes zu feiern“. Das ganze Werk
krägt einen durchweg heldiſchen Charakter, der
zumal im erſten Satz am ſtärkſten zum Aus
druck kommt. Jm 2. Satz hat Beethoven denwohl tiefſten und ergreifendſten Trauermarſch

amten Muſikliteratur geſchaffen. Dieder geſ
Tragik dieſes Satzes iſt von keinem ſeiner
Nachfolger und auch kaum noch einmal von
Beethoven ſelbſt in dieſer Ausdrucksſtärke er
reicht worden. Der letzte Satz weicht formal
von der üblichen Gepflogenheit im Bau des
Finales ab, er iſt ein Variationenfatz über ein
Thema, das Beethoven außer in dieſer Sin
fonie noch anderweitig verwendet hat.

Aus München folgt am Donnerstagdem 18. Januar, 21 Uhr die köſtliche, aber rela
tiv ſelten geſpielte 4. Sinfonie von Bee

nationalſogialiſtiſchen

Frankfurt a. Main folgt am16. Januar 21 Uhr die 2. Sinfonie Ddur

hoven. Die Aufführung erfolgt mit dem
ReichsSinfonie- Orcheſter
tung von Franz Adam.

Der Mitteldeutſche Rundfunk ſen
dem 19. Jannar21 Uhr unter Leitung von Generalmuſikdirektor

5. Sinn
det am Freitag,
Hans Weisbach Beethovens
fonie Cemoll.Ueber die Größe und Bedeutung der 5. Sin
fonie iſt heute kaum mehr ein Wort zu ver
lieren, ſie iſt ein Zeugnis mächtigſter Fantaſi J
und Schöpferkraft, und trotz der Größe ihre
Jnhalts eines der populärſten Werke Beet
hovens geworden. Das liegt an ikennbaren Grundidee, die Kampf und Sieg de

und Sieg
gegenüber Schickſal und Umwelt darſtellen v
Dieſe Sinfonie malt nicht nur das Seelenleben

Es iſtRingen des Sterblichen mit dem ünſterbiichen
r in
brodie Gedanken und Tatwelt der neu anget

chenen Zeit ein, als dieſes koloſſale Pro
eines Feuergeiſtes mit ſeinem Reichtum
Jdeen und originellſter Behandlung rmit der ungeheuren Tiefe ihrer Kunſtgele n
ſamkeit und ihrem reſtloſen Vermögen da
ihr angelegte Prinzip zu letzter und übe
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ſunt für Kinder. 15.30. Wetter und

Zreilag, 12. Januar 1934 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 10Das Rundfunk Programm der Woche
J Von Henrik Herſe. 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10:Deut land ender Sonnabend den 20 Jannar Aus München: Oeſterreich. 20.30: Helmut Kellermann:

6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wich Geſänge für Alt und Klavier. 21.00:. Aus Köln: Reichs
tigſten Abendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: ſendung: Ludw. van Beethoven ar e r t
Wiederholung des Wetterberichtes. Anſchl.: Tagesſpruch. Werk 21. 21.30. Aus Leipzig: Walzer. u

s Köni erg: i ze J ine e Leipzig: Nachrichten und Zeit. 22.40: Mitteldeutſche unde e Sportnachrichten, 22.55—0.30: Aus München: Nachtmuſik.
Es ſpielen die Bayeriſchen Funkſchrammeln.

14. Januar Wiederholung des Wetterberichtes. Anſchl.: Tagesſpruch. Trn der Kaewerg 6.35. Aus Aus Kiel: Frühkonzert. In einer Pauſe gegen 85:
5: Funkghmna i r a s 700: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die en 700. Neueſte Nachricht 5: Leibesü l6.1 Bremer Freihafenkonzert. 8.00: Stunde der Fran, 9.00: Schulfunt: Volksliederſingen. 9.40: Gottfr. gegen 7.00: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für

Bremen Morge er. 10.05: Wettervorherſage. D ren Reueſte die Frau. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk:865: dorgenfeier. 5. e herſage. Keller: „Dorotheas Blumenkörbchen. 10.00:* Neueſte e Srau h nd Von deutſcher Art Und Kunſt. I1.15. Deutſcher Nachrichten. 10.10. Schulfunt: n der Sehnſucht der Märchenſtunde für die Gründſchüle. 10.50:. Sröhlicher Dienstag, den 16. Januar
Reichsfendung. Aus Leipgig: Deutſchen in die Ferne 10.50: Spielturnen im Kinder Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30. 6.30. Junkgymnaſtik. 6.45. Aus München: Muſik inrbericht. 11Seeetterverſum laß ich nicht Kantate von Joh. Seb. e 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Zeit Bücherſtunde: „Der Nationalſozialismus in Wort und z S h.einen Jeſur Fantate von Joh. garten. 11 15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.80. Zeit Jucherſtunde: Der Aatitonalſogtaismus in nd er Frühe (Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit.W 12.00: ne Stuttgart Mittagskongert des Süd funk. 12.00: Mittagskongert (Schallplatten). Anſchl.: Bild. 11.45. Von Genußmitteln und fröhlichen Ge rn Leipzig Frühtkongert des Sinfonteorcheſters.

cheſters. Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Wiederholung des Wetterberichtes. 12.55: Zeitzeichen der nießern. 12.90. Wetterbericht. 12.05: Schulfunk: Feier- 920. Aus Leipzig. Stunde der Dausfrau. 940:i s München Mittags e 14.00: t Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: ſtunde: Deutſche Kantate. Anſchl.: Wiederholung des ne e n a Waſſerſtand und
hiel- Die Bremer n e Ein er ene Fortſebung des Mittagskongertes (Schallplatten). 15.00 Wetterberichtes. 1255: Zeitzeichen. der Deutſchen See Tagesprogramm. 11.00 Serben driäten 11.40: Wetternd die Oitlerſugend mat i Dreten ung Madeiſtunde Sogiale. und volks deutſche Arbeit mr wartete Nachrichten. 14.90: Miittagstonsert nd Schneeberichte. 11.50. Nachrichten und Zeit. 12.00-
Scha 15.30:. Ueber n ne u eng San M. 15.30. Wetter und Börſenberichte. 15.45. Aus (Schallplatten). 15.00. Kinderſtunde J der Vaſtelſtube: Aus München Mittagskongert. 13.152 Nachrichten
a tunterhait ung eines e ins gips in. Wobits in n alten Zeitſchriften. 16.00: Aus München: Veſperkonzert Die luſtige Schlittenpartie. 15.80. Wetter und Börſen und Zeit. 13.25. Aus Breslau: Operetten Potpourri
über eine Zeppelinfahrt „18.90: Aus i t nde ne des SFunkorcheſters. 17.00:. Reichsſendung. Kuftkampf berichte. 15. 45. Wirlſchaftliche Wochenſchau. 16.00. Aus Schallplatten) 14.90: Nachrichten a. Berſe-
liches Kongert des n wert ſche Dor S de einſt uns jest. 17.15. Die Familie in ihrer Bedeutung Stärtigart. Vunte Volksmuſik. 16.45: Sportwochenſchau. Ketter und Schneeberichtes 1418 Erlebte Weltandes. Nachgemachte und wirkliche Dorfmuſi g für die Erziehung unſeres Volkes. 17.40: Tanzmuſik auf 17.00:. Reichsſendung: Luftſchütz im eigenen Hauſe. 17.15: Vuchbericht von Liſelotte Winkler. 3 Dresdner Künſt
Saturn im Zeld n n dem e 2 Flügeln. 18.00: Das Gedicht. Anſchl. Aus „Lucia di Fröhliches Wochenend. 18.00: Das Gedicht. 18.05. Stunde r vor dem Mikrophon. 15.40. Wirtſchaftsnachrichten
kund. 19. port des e So c Lammermoor“, Oper von Donizetti. 18.15: Jtalieniſch des deutſchen Studenten. 18. Zur Unterhaltung 16.00: Aus Breslau: Nachmittagstonzert der Funkkapelle.

endung Uebertragung aus der St tiſchen re ar ſür, Anfänger. 18.45:. Wetterhericht. 19.00. Als Stutt Wochenendſalat. 13.45. Wetterberkcht 15.00. Reichs Dagwiſchen 17.00 17.205 Aus München Sport u. Reiſe
Puenburg: „Fidelto In d. Pauſe. etwa 21.15. Neueſte gart. Fortſebung folgt. Eine bunte ununterbrochene ſending. Stunde der Nation Aus Brastau. S hleſiſche Whenelter so Aus Vreslau: Mein Auto, die
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2.35: Wetler Tages und Sportnachrichten. ſikaliſche Folc 21.00: Reichs Aus Leipzig: Muſik 1800.“ 20.00: Ke ch Aus der deutſchenRachrichten. 2 muſikaliſche Folge. 21.00: Reichsſendung. Aus Leipzig. Muſik um 1800. 20.00: Kernſpruch. Aus zutſche d ich. Eine luſtige, doch ernſthafte Plau42.46: Deutſcher Seewetterbericht. Ludwig. van Beethoven: 5. Symphonte. 21.30:. Aus Arbeitsfront. 20.10: „Leuchtender Schnee Ein u rarar g. ins Vreslau en lieber Cari
Montag, den 15. Januar Stuttgart: Unbekanntes Europa Schume Maritza“. 22.00: großer bunter Abend bon den Brettern, die die Welt Keters ein Kampf für Deutschland. 18.30: Schallplatten.

Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.30: Ueber vedeuten. 22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
dv e ich m vf fF 18.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit. 19.00 AusWiederholung der wich ragung von den Boxrkämpfen im Berliner Sportpalaſt. Wirtſchaftsnac Tie 36.00: Wetterbericht. 6.05: Schöne und luſtige h Erinnerungen an etpzig: Michael Kohlhaas.“ Ein Hörſpiel von Walterachrichten. 6.15: Fur ilgymnaſ ſtik. 6.30: 99 45- Deutf Seewetterberi 3.00-2 lavier ab m Sch 22.45 ch eewetterbericht. Frt rheitstigſten Abendnach i a S 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00:. Klavier Neujahr im Schnee. Deutſcher Seewetterbe hilbricht.“ 20.00. Vom Deutſchlandſender: Sicherheitsvorderung n rer e en z Quintett op. 16 und Streich-Trio op. 9, 3. 23.00—0130. Aus München Nachtmuſit. e n von Tage 20.20. Aus Mün

685: Aus Hamburg Frühlonzert.. J iner Pauſe chen. Bayeriſches Ereſcendo. 21.00:. Aus Frankfurt:Reueſte Nachrichten. 8.45: Leibes nkſgegen n d S u e de d t i n 5 Reichsſendung. Ludwig van Beethoven: 2. Sinfoniedie Frau. 9.00: Schulfunk: Stunde der itlerjugend n zudwig s aWecken bis zum Zapfenſ 9.40: H. C. An (O-dur), Werk 36. 21.30: Aus München Bayeriſcheren Des iſers neue Kleider.“ 10.00 Neueſte Bergwinter. 22.00: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.alter h 22.20: Mitteldeutſche und Sportnachrichten 22.35: AusNachrichten. 10.10:. Schulfunk: Mülchverſorgung einer Sonnktag, den 14. Januar zerner Wellenplan. 22.45—23.00: Nachrichten aus Mittel Leipzig Ludwig van Beethopen. Das Dresdner Streich

Großſtadt. 10.50: Schulfunk: T und Sportſtunde. deutſchland und Sportberichte. 33 Leipzigrn in das Voxen. 11. Deutſcher Seewetter 6.35: Bremer Hafenkonzert. 8.15: Landwirtſchafts leh Montag hen 15. Januar quartett. 23.30--1.00: Aus Leipsig: „Suite und Ballett
bericht. 11.30: Stunde a die Mutter: Wenn die Kin- funk. 8.30--915. Evangel. Morgenandacht. 9.50 „Der a M t Mund Mut t muſik.
r roß e e 11.5 Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht. Tummker.“ Soldaten und Landsknechtslieder. 10.30: n 6.45: Aus München uſtk in ittw den 17. Jannarn ittagskon er challplatten). 12 Zeitgeichen D ewige Reich der Deutſchen. 10.50: Sonntägsleſung (Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit. Mitt och, An

Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. Werken bedeutender Männer. 11.15: Einführung in München: Frühtongert. 9.00—9.20: Aus Bres 6.30: Fünkgymnaſtik. 6.45:. Alis München Muſik tun
14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes a a. die folgende Sendung. 11.30: Reichsſendung: „Meinen Frauengymnaſtik. 9.40:
15.00: Für die Frau Künſtleriſche Handa Jeſum laß ich nicht“, Kantate von Joh. Sebaſtian Bach. Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10--10.40: Aus Breslau Fr. tVetter- und Börſenberi 45: Bücherſt 16. o 12.00: Aus ünchen Standmuſik aus der Feldherrnhalle. Schulfünk. „Philipp Reis, der Erfinder des Fern wehrJnf.-Regts. 7, Hppeln. 900 20: rin
Nus München: Veſperkongert. 17.00:. Reichsfendung: 13.00: Aus München Mittagskongert. 14.00: Wetter und ſprechers. 11.00. Werbenachrichten. 110. Wetter arnd für Frauen. 9.40. Wirtſchaftsnachrichten Werve rigLuſtſchutz tut net 17.15: Kulturaufgabe der deutſchen Zeit. 14.05: Für die Jugend. „Die Schattenburg.“ Von Shneeberichte 1150: Nachrichten und Zeit. 12.00: Aus Waſſerſtand und geren u mee
Etliekerſhaſt. 17.30. Aus vergangenen Jahrhunderten: alten Geſchichten und frohlicher Jugend. 1455: Aus Vreslau Miltags konzert der JSinttapelle in a ten u. en 130 und Schneeberichte.
le eehoſtenen er Cembalo. 18.00 Das Gedicht. Frankfurt 2. Halbgeit des Jußball Länderkampfes Fihten u Zeit. 13.25 Aug. Breslau Unterhaltüngs richten u. Zeit. 12.00: Aus Leipzig „Winter.“ Mittags
1805. Jugendſportſtund Die letzten Geheimniſſe e h e r Länderkampfes ſonzert auf Schallplatten. 14.00: Nachrichten (2). 14.10: konzert des Funkorcheſters. 18.15: Nachrichten (4) und
aus der Elektronenrölk Wetterbericht. Anſchl. Deutſchland Ungarn. 15.40: Was wir bringen. 16.00. Vörſe, Wetter und Schneeberichte. 14.25: Dichter reiſen. Zeit. 13.25: Aus deutſchen Gauen (Schallplatten). 14.00:
Kurzbericht des 19.00. Aus Mün- Aus Leipzig. Volkstümliches Konzert des Funkorcheſters. Maxim ſe: Heute an der Weſtfront 14.45: Schall Rachrichten (2). 14.10. Börſe, Wetter ünd Schneeberichte.(hen: Abendkon Funko 2000 18.00: Das kultiſche Theater. 18.20: Sportbericht. 18.35: platten. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00. Aus Mün 14.15: Nordiſche Sagenreihe. 1435: Jugendſtunde. Wir
Kernſpruch. 20. nlein der frech Schwediſche Volkslieder 19.00: Aus Halle: Halloren hen: Veſperkongert. Dagwiſchen 17.00-17.15: Luſtſchutz beſichtigen den Leipziger Milchhof. 15.00 Flpkaiten
ten. Eine No tfried Keller. 21.00. Aus Abend. Mitwirkende: Der Hallorenchor, die SS- Kapelle Vortrag 17.80:. Aus München Die Stadt im Urwald. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.90. Aus Leipzig Nach
Köln: Reichsſendr Ludwig van hoven: 1. Sym Halle n g 1955: S Frtberichte. 20 06: R s d 17.50: Aus München: Mutſikaliſche Koſtbarkeiten. 18.10: mittagskongert des Sinfonieorcheſte Dagz wiſchen 17.00
phonie. Das Rur rorcheſter. 21.80. Keibestwung als Dndwig van re nene e Reichsſendung. Zu Unrecht vergeſſene Dichter Ernſt von Vildendruch bie e r Vortrag 17.80: Aus Leipzig: Nor
Erholung für die 21.50: Miniſterialrat Ludwig van Beethoven: „Fidelio“ 22.00: Nachrichten Zum Gedächtnis. Kleine Stücke großer Meiſter diſche Reihe: Die Burgunden. 17.50:. Aus Setpeig:Münch ſpricht s Lugzerner und Zeit. 22.30: Miniſterialrat Münch ſpricht zur Um (Schallplatten.) 18.4 Virtſchaſtenachrſchten Wetter- Ludwig van Beethoven: „An die ferne Geliebte.“ 18.1
Wellenplans. 2 Sportnachrich ſtellung der europäiſchen Rundfunkſender nach dem Lu voräusſage und Zeit. 19.00:. „Die ſchwarze Galeere.“ Zum 100. Geburtstag von Auguſt Weißmann. 1823.00-—24.00: Von Von Wehr und Waffen. Vortrag. 18.45: Wirtſhaſtsnachrichten, Wettervorausſage und Zeit. 19.00: Aus

München: Abendkonzert des Rundfunkorcheſters. 20.00:
Aus Leipzig: Kurzbericht vom Tage. 20. 10: Aus Mün
chen: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 20.30: Aus Mün
chen: Mandolinenkonzert. 21.00: Aus BVerlin: Reichs

Wirtſchaftsnachrichten. 9.45. der Frühe (Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit.
7.25: Aus Breslau Frühkonzert der Kapelle des Reichs
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ten. 22.45 4 wder Sendergruppe Südoſt: Septelt.

Dienstag, den 16. Januar
6.00: Wetterbericht. 6.05 Wiederholung der wich

Abendnachrichte F ſt 36 e äe erbet ugrn, eng ding Ludwig van e S arAus Kö r. In einer Sauſe z Verk 86. 22.00: Aus Leipgig: Nachrichten und Zeit.n er Jn einer Pauſe Halle die Gendeſtadt ſchon ſeit 10 Fahren! 2220. Milteldeutſche und Sportnachrichten. 2285 25.05:
de d do: Neue r ichen in a i Aus Breslau Ludwig van Beethoven. 23.05——0.05: Auseebe du ter irter 20 arten ln Eine etwas kühne Behauptung, werden un konnte, daß die Sendungen dieſes Privatſen Sreslau: Januar. 0.05- 0.45: Aus Dreslau: Nachtmuſtk
„Steige hoch, du ſto r Adler.“ 10.50 Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſ

er Seewetterberiche 1120 Fuhren ſere Leſer ſagen. Dennoch iſt ſie aber wahr (ders wohl die ihrer eigenen Sender über des Schrammeltrios Hans Wieland, Oppeln.
3 mee die Frau Fur Halle hat tatſächlich ſchon mit den Rundfunk trumpften. Sie machte kurzen Prozeß inner Donnerstag, den 18. Januar
n e Senat detterbericht. Anſchl. Mittags* ſendungen begonnen zu einer Zeit, zu der halb von 24 Stunden war der Privat Aus Mongert ESchallplatten)d. Anſchl. Wiederholung des S b t t d ch H t di 630: Funkgymnaſtzr. 6.45.. Aus Münghen Muſik inWelterberichss, 18 geitzeihen' der Hentſchen See Leipgig noch nicht einmal daran dachte einen ſender Halle verboten und damit die der Frühe (Schallplatten). 7.15: Nachrichten und Zeit.Warte. 13.45 Neueſte Nachrichten. 14.00. Fortſetzung des Sender zu hauen. 1928 ſchon gab es in Halle Herrlichkeit der halliſchen Funker zu Ende 7,25: Aus München: Frühkonzert. 9.00-920. Aus Mün
Mittagskonzertes ülplatten). 15.00. Frau und Volls- eine Anzahl kühner Funker und Radiobaſtler, Was nun machen Nun die damalige chen? Stunde der Hausfrau. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten

Kinderlied. 15.30: Wetter d Bör-2 t x 9.45: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10 bisAus alten Zeitſchriften ob Aus zumeiſt erprobte Leute die es ſich in den Kopf „Funkvereinigung“ wußte ſich zu hel ſo. 40: Aus Hamburg Schulfunk. 11.00: Werbenachrichten.
longert der Funttapelle. 17.00. Aus ſetzten, ſelbſt einen Rundfunkſender zu bauen fen. Sie errichtete eine Sendeſtelle der 1129: Landwirtſchaftsfunt. Das Reichserbhofgeſetz. Dr.

Reiſeabenteuer 1720: Mut und eigene Darbietungen in die Welt zu ſen Mirag im Pianohaus Ritter von e d Zeit e n eSedicht. 18.08. Ein Geſchäfts den. An der Spitze dieſer „verrückken Funker“ wo aus man nun die halliſchen Sendungen auf agstonge r e e en Ngchrigten c narbeit des größten preußiſchen e 9 r We h onzert der Funkkapelle. 13.15: Nachrichten (1) undſche Zeitungsſchau des Hrahnoſen nannte man ſie damals ſtand der be den Mitteldeutſchen e et Doch Zeit. 13.25. Aus Breslau Schallplatten in bunter Folge.

rbericht. 19.00. Durch Pampa, ur kannte Funktechniker und Polizeifunker Os genügte im Laufe der Zeit die Akuſtit dieſer richten Sach terin W
Kleine Reife mit Schallplätten wald Kruſſchwib, der ſeht in Bitterfeld Sendeſtelle nicht mehr, und man hatte auch gen eigen dte Scheathnuen, her Siegutſchlands Kampf um gleiches Koeiter G „Brehms Tierleben“. 14.35: Schallplatten. 14.50: Zwiſchenet o. Eis Walger. Eine Leiter der Polizeifunkſtelle und Kreisgruppen kein Geld, um den Senderaum modern aus weit Revolutionen. 15.10: Schallplatten. 15.40: Wirt

zen Und kalten Füßen leiter des RDR iſt. ſtatten zu können. Alſo mußte dieſe Sende ſchaftsnachrichten. 16.00. Aus Breslau: Nachmittags

tum: Das deutſch
ſenberichte. 15.
Breslau. Nachmitta

München: Sport un
unſerer Zeit. 18.00:
gang durch die
Gaues.“ 1I8

Dienſtes. 18

wald und Cordilliere
20.00. Reichsſendung:
Recht und gleiche Sicher
luſtige Stunde mit heißen2100:. Reichsſendung Frankfurt Ludwig van Dieſ Kruſchtwi r Fei 5 cchlafe e konzert der Funkkapelle. 17.80:. Aus Breslau: Dasin s Dieſer Kruſchwitz ſtellte alſo damals ſeine ſtelle auch ſchlafen gehen. e Fun apene 17 SPeethoven: 30: Beethoven. Sein geb. Seräte et Preußentum im Kirchbau des deutſchen Oſtens. 17.50:2. S 21.3 eben 9 9 z r hbau des deutſchen Oſtens. 7.50:in Joknmenten, und Sorge geſamten Geräte und ſeine Wohnung in der Wenn nun am kommenden Sonntag Aus Breslau. Frühe Schumann-Lieder. 18.10: Deutſche

Seewetterbericht. 23 Richard Wagner- Straße zur Ver die Stadt Halle wieder eine Sende Siedler in aller Welt. 18.80: Schallplatten. 18.45. Wirtrichten. 22.45: f
dergruppe Südoſt: Streich-Quartelt fügung und verwandelte dieſe Wohnung ſtelle eröffnet, ſo iſt der Gedanke, ſie zu er ſBaſtsnachrichten, Wettervorausſage Und Zeit. 19. 00. AusUebertragung 8

Opus 1 5 c c Leipsig: „W ſteins Lager“ Friedri Schipus 18, 3 und ſehr zum Leid ſeiner Frau in ein Drahtrichten, kein neuer Der Verfaſſer dieſer Wir e Plerreg r t n netMittwoch den 17. Januar verhau. Tage und viele Nächte wurden um die Plauderei verſucht ſchon ſeit zwei Jahren, eine Kurzbericht vom Tage. 20.30: Aus Leipzig: Funkbrettk.

6.00: Wetterbericht. 6.05 Wiederholung der wich Ohren geſchlagen aber ſchließlich klappte es Sendeſtelle zu errichten. Der Plan ſcheiterte 21.00:. Aus München: Reichsſendung. Ludwig van

en et e en i r mnte l hieß aber immer wieder an den damaligen Rund e i es e eAus Verlin: Frühkongert. In einer Pauſe Argen es, als der kleine Sender zum erſten Male ein funkgewaltigen in Leipzig oder an verſchiede Hörfolge von Alois G. Topitz. 22.20: Aus Leipzig: Nach
700: Neueſte Nachrichten. 8.45. Vetbesubung fur die wandfrei arbeitete. Und dieſer kleine Sender nen reaktionären Gegenſpielern in Halle. richten und Zeit. d ten en und Sportnach

e e e e e e e e ne e e e e Aen1000: Neueſte n Hrtsiae. 10 16. e e Sonnabend veröffentlichten die halliſchenſmodernſte. Sendeſtelle Deutſch des Sinfonteorcheſter e e e
U 0d. Feitfunt. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. I o. Tageszeitungen das Programm des „Halland's erhalten. akuſtiſche Ausſtattunge frau. Zeifunt! do iſſchen Verſuchsſenders“ auf Welle iſt hier zum erſten Male ausprobiert worden, Freitag, den 19. Januar

rich lInſch Mittags (Schallplatten). 800 Meter, ein Pro e was ſich ſehen und und der Chefakuf tiker d ReichsRund 6.30:. Aus München: Funkgymnaſtik. 6.45: AusAnſchie Wiederholung des Prog ſich ſeh er Reichs Rundfunk nanchen: Mut in der Kuthe Ehnntptatte;en der Deutſchen Seewarte. Neueſte Bag hören laſſen konnte. Die Sendung begann am S ſagte elbſ, daß nach der Sende Kachrichten und Zeit. 7.25: Aus Dresden Frühkonzert
e 14. o Sortſebung des Heitiagst ngertes a chalt folgenden Sonntag und war ein ganz großer ſtelle Halle die bei der Abnahme in der ver 9100 20: Aus Breslau Frauengyhmnaſtik. 9.40: Wirt

1445. KHinderliederſingen. 15. Erfolg. Sogar aus Hamburg kamen gangenen Woche ſich als akuſtiſch aus ges ſchaftsnachrichten.. 945:. Wetter n n rer ndamals Zuſchriften, daß die Sendungen ein zeichnet e rs, in Deutſchland auch die gang e Wenachrtehten. Better. uns
Aus alten Zeitſchriften 16.00: Aus gart: Schneeberichte. 11. Nachrichten und Zeit. 12.00: Ausins kongert. 17.60:. KReichsſendung: Augeiſte wandfrei empfangen wurden. neuen Funkhäuſer ausgeſtattet würden. München Mittag t. 15. Nachrichten (1) und

Send der Flugzeuge 17.15: Techniſche Bauſtunde der Jm Laufe der Zeit wurden die Sendungen Und nun Glückauf zur Gröffnung am Zeit. 13.25: Aus Unterhaltungskonzert auf
Querſchnitt durch den Lauri Volpi

Bresl

ilm t Ff folg t S Schallplatten. o ten o. VorDas Lied der Sonne 18.00. Das Gedicht. 18 Was immer beſſer und der Erfolg immer größer, ſo Sonntag 19 Uhr! Hallplatten. 00. Nachrichten. Börſe,
1 Jas z geichsvoſf Wetter und Schneeberichte. 14.15:. Kunſtbericht vomn ne 30: ch für Deutſche 18.50: Wetter daß es die Reichspoſt nicht mehr anſehen F. Tage. 14.25: Bauernlyrik. 14.3 Hörbericht von der

1000: Anſchl.: ericht des Drahtloſen Dienſtes. 1. Reichsſchau des Reichsverbandes der Geflügel wir tſchafttehnit wer h T inuten Junl Leipzig 1934. 14.55: Klaviermuſik. 15.25: Für die Frau.ennte ernſpriich. 20102 Aus München: Welt 15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: n Münchene h e e A. Sernempfang trotz 100 Kilowatt Empfang ſtark venaabarter Sender auf den e e enr 2 9 Lichsſendung. Aus Berlin: i bis 17.15: Lu tſchutz Vortrag. 17.30: Aus n ichen Hirde n eethoven. 3. Syinphonie. 22.00. Wetter Ein großer Teil der Hörer in denjenigen e e eekn e S n n ten und geh im Amgevnastelta. 17. o Aus n
v Und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter Sendebezirken, denen die Deutſche Reichspoſt rnemp angsſicherheit mit ſeinem en Karl Erb ſingt. 18.10. Nordiſche Waffen 18.80:ericht. 23.00 e. 00: Ueb S u 6 t h 3 r èer ebertragung Sendergruppe Weſt Gerät auch nach Jnbetriebnahme der neuen Zeitfunk: 18.45: Wirtſchaſtsnachrichten, Wettervorausſagevier-Trio op. 1, 3 und CelloSongte op. 69. zum Weihnachtsfeſt einen neuen Sender be ſtarken Send fach ch Verwend des und Zeit. 19.00: Aus Breslau: Weltbeherrſcher Marie

ſcherte, denkt mit l W t den vbi ſ ider einfach durch Verwendung des e ſchDonnerst d 18 J ſcher e, en mi eiſer ehmu an den bis Sperrkreiſes und Tanz. Dazwiſchen 20.00: Aus Leipzig: Kurzbericht6.00. ag, den Januar her ſo ſchönen Fernempfang. Wenn die van Tage Alits Breslau- Oeffentlicher Voltstang-ügſten Ab nen 6.05: Wiederholung der wich Funktechnik auf der einen Seite aus beſonders Weon u un r e e r vanendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: z C Dre ne wen en ten d Ausdervolung des Wetterberichtes. Wunſche Dagesſpruch ſchwerwiegenden Gründen die Energie Aus München Harzretfe im Winter 2200. Aus Leip
o Jerlin: Frühkongert. In einer Pauſe gegen erhöhung der alten Sender im neuen Sender zig: Nachrichten und Zeit. 22.20: Mitteldeutſche Nachn i an Bee auf den 60fachen Betrag für notwendig hält Eröffnung der Sendeſtelle Halle n re a nik: „Vom Werden der Reichseinheit.“ ö s egnü 5 an Wu Fugteg ne Bressnen lſcher: Der Luchs kampft ſich re o o und damit den Hörer des Vergnügens der Zur Einweihung der Beſprechungsſtelle Halle lau: Wunſchkonzert der Funkkapelle.

t e richten. 10.10: Schulfunt, Aus der Edda Jagd nach den Stationen“ beraubt, dann gibt ſendet der Mitteldeutſch Rundfunk ar eet Turn u. Sportſtunde. 11.15: Deutſcher ſie ihm auch gleichzeitig durch die Schaffung ter 2 V z Sonnabend, den 20. Januar
e n s u d ſchen Rewhortk und Amſter eines neuen Hilfsmittels die Möglichkeit, den 14. Jan uar, 19 Uhr, einen Hallorenabend. 6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik in

es, aber wahres Er is Bor ines 7 u 2 übe SA-S rtenene u un e tet alten Zuſtand wieder herzuſtellen. der In bunter Folge von Muſik, Geſang und n S e e e a 7.16. Vagrigten
holun Nitcger Schallplatten. Anſcht Wieder Auch für den Rundfunk gilt das Wort Hörberichten ein Bild. von Menſchen und Land Dihnde der Hausfrau 90 Wirſt rimten
den S erbeten Steigen. der G t vor Ei Störungs ſchaft geben ſoll. An die alte Salgſtadt Halle Keller Wanertant An her ten e. werbeHen Seewarte. 15.40. Neueſte Nachrichten 1400 emeinnutz geht vor Eigennutz“. örungs- ſchaft geben ſo n die alte Salzſtadt Halle Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00: Werbe
Voren des Mittagskonzertes (Schalplattew! e freien und betriebsſicheren Rundfunkempfang werden Hallorenchöre und der Beſuch in nachrichten. 11.40: Wetter und Schneeberichte. 11.50
e ege, i Sendſtunde 15.80. Weller- und mit einfachen Geräten kann man nur be einer Saline erinnern, während ein Hör- Nachrichten und Zeit. 12.00: Mittagstonsert des Emse-.45. Aus alten Zeitſchriften. 16.00: ſtimmtem Energieaufwand ſicherſtellen. Da die b i 8 ei d Orcheſter Leipzig. 18.155 Rachrichten und Zeit.Die Konzert der Funkkapelle. 17.00: Für die weita g zaſt unſerer Von oſſen bei Eialede u g. dent H upferbergwertſ 13.25: Alte und neue Marſchlieder (Schallplatten). 1000

Heitere e tätige Frau im neuen Staat. 17.20: eitaus größte h e o sgenoſſ ei Eisleben die Be eutung des Bergbaues für Nachrichten (2). 14.10: Börſe, Wetter- u. Schneeberichte.
kerhaltu e r gar Das Gedicht. 18.05. Zur Un auf den einfachſten r m r iſt, Miteldeutſchland zeigen wird. Um ſeine Schil- 1415 Huhn von Arnim: Briefwechſel mit einem Kinde
50: W i rücke 18.30: Stunde der Scholle mußte für ſie durg ie Senderverſtärkung derungen möglichſt lebendig und wirkli its Hinderſtunde: Spielen u. Baſteln. Wochenn Diene n e e An rſonderes en werden. Al le Beſte nah ne alt ird d 5 ch keiten herſcht. 15080 Agrarbeltttſhe Amſgan. Virt19.15. Suint. 10 00: Das Flugzeug und ſein Monteur. s gete a zu geſta en, wir er pre her mit dem ſchaftsnachrichten. Dagwiſchen 17.00 17.15: Luſiſchutz Vor

re s Plakte. 19.90: Jtalteniſch für An eines modernen Empfängers aber greifen bei Mikrophon in den Schacht einſahren und ſeine irag. 17.30. Deutſche Geſpräche. Dr. Hansgeorg. Meyer:
e Kernſpruch. 20.05: „Bismarck führt zum Schwierigkeiten im ernempfang zum Tele-Ei ü r ins Deutſcher Sportgeiſt.“ 17.50: Ludwig van Beethoven:e Eine Hörfolge von Tatſachen, Tagebüchern und 5 F pf J Kindrücke dort erzählen. Verslente werden in e ten

S

en Sverrkreis Sp. Bei dieſe S re rn rn Vierhändige Klaviermuſik. 18.10: Gegenwartslexikon:an Veethore Reichsfendung. Aus München: Ludwig er e Sp. Bei dieſem Sperr Heſpräch gezogen und ſollen ſelbſt von ihrem Dämmerungsſchalter, Farbwechſelhormon, Mittellandkanal
Anekdoten v haun 21.35: Wilhelm Schäfer kreis handelt es ſich um eine Zuſatzeinrichtung Leben und ihrer Arbeit berichten. 18 Deutſchland, geopolitiſch geſehen. 19.00:. Aus
e Deutſcher S deerbe t e e zum Rundfunkempfänger, die zwei Verwen- Jm Rahmen dieſes Programms werden Munnn e e Leur ureecer7g h S eric ber Smo alt j eſitzt S Muſik um 1800. 20.00. Aus Leipzig: Kurzberidne Sendergruppe Südoſt: Wioln Sonaten o 80 dungsmöglichkeiten beſitzt. Einmal kann der Gauleiter Staatsrat Rudolf Jordan, Ober ne 20.10: Aus reren eipsig. Kurzbericht vom

c z t unde des Soldaten. 21.00:Sperrkreis dazu benutzt werden, den beim bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und Aus Breslau: Bei der Reiche vehr. Ein Stafethorberiche
Freitag, den 19. Januar Fernempfang ſtörenden Ortsſender ſtark zu Gaufunkwart Fritz Lindenberg mit kurzen n „Weißt du, wer Vacchus iſte

üigllei Ag etterverigt. 6.05: Wiederholung der wich r zweitens aber kann er auch dazu Worten auf die Bedeutung des Abends ein deutſche ung Sprech e do az r. 2 c 2 und Spor r en. 2.55 1.00: 2 rbendnachrichten. H.105 Suntghmnaſtit, 6.80. dienen, die Trennſchärfe des Empfängers beim gehen. en Kacinnnt ges et Zuntorgeſteeg, un
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Wir wollen die oltmpiſchen
Spiele umgeſtalten!

Zu Beginn des Jahres der Machtergreifung
gab es Stimmen beſonders unter Vertretern
der jungen Generation die ſich energiſch
gegen die Durchführung der Olympiſchen Spiele
in Deutſchland einſetzten. Man kannte von
den Olympien des vergangenen Jahrzehnts her
die ungaufhaltſame Ueberſteigerung, die
aus Leibesübung mehr und mehr einen Zahlen-
taumel, eine Senſationshetze machte
und hielt es für ſelbſtverſtändlich, daß man
dieſe Ueberſteigerung auch 1936 fortſetzen müſſe.
Daher die vielen Warner gerade unter ſolchen,
die es mit deutſcher Leibesübung ernſt nahmen,
und die entſchiedene Weigerung, bei der Durch
ren des Olympia 1936 in Berlin behilflich
zu ſein.Kleinmütigel! Dieſe Männer hatten nicht
begriffen, daß die Uebernahme der Olympiſchen
Spiele durch Deutſchland für uns nicht die ge
ſchäftsmäßige Weiterführung des bisherigen
Betriebes bedeutet. Olympiſche Spiele
in Deutſchland das gibt uns

die Verpflichtung, dem Trubel, den man
aus dem Sport in aller Welt gemacht hat,
ein Ende zu bereiten und dieſem Hoch-
feſt menſchlicher Kraft und
Schönheit eine Zielſetzung zu geben,
wie ſie gerade unſerem deutſchen Emp-

finden entſpricht.
Die überſchlauen Kritiker verſtummten ſo

fort, als der Führer ſich für die Spiele ent
ſchied. Und im Laufe der letzten Zeit mußte
man feſtſtellen, daß jene Stimmen tatſächlich
nür von Nörglern kamen, denn nirgends haben
ſie bisher ſich zu erfolgbringender Mitarbeit
bereitgefunden. Jetzt müſſen alle Kräfte bei
uns daran gehen, die neue Form zu erſinnen
n zu erproben, die wir der Welt ſchenken
wollen.

Es iſt ganz klar: aus der amerika
niſchen Welt konnten im Jahre 1932 nur
Nachrichten kommen von einer ungeheuren
Ueberſteigerung der meßbaren Leiſtungen, von
gigantiſchen Senſationen, von einem Betrieb,
wie er noch nie möglich war. Wir werden
bei unſerem Feſt nicht die Zahl und die
Maſſe in den Mittelpunkt ſtellen, ſondern den
Menſchen. Wir wollen nicht nur eine ge
waltige Heerſchau der körperlichen Leiſtung
ſondern uns iſt klar, daß Wettkampf allein
nicht Leibesübung, wie wir ſie verſtehen, aus
macht. Es iſt nicht nur das Vorbild der
Griechen, die bei ihren Olympien neben die
gym niſchen Agone gleichberechtigt, teilweiſe
ſogar noch ſtärker betont, die muſiſchen
ſetzten, es entſpricht unſerer Auffaſſung von
der Totalität des Menſchen, wenn wir die For
derung aufſtellen, daß bei dem Olympia deut
ſſcher Prägung das muſiſche Element weit
ſtärker als bisher zum Ausdruck kommen ſoll.
Darunter verſtehen wir nicht nur die mit Tanz
und Gymnaſtik gepaarte Muſik, darunter ver
ſtehen wir die Würdigung alles Geiſtigen, das
in enger Beziehung zum menſchlichen Körper
gehört und bei einer ſolchen großen Veranſtal
tung wirkungsvoll geboten werden kann.

Wir werden der Welt nicht einen Senſa
tionstrubel, ſondern ein Hochfeſt vorführen,
wie es nur in dem durch die nationalſozig
liſtiſche Weltanſchauung geeinten deutſchen

Volke gefeiert werden kann.
Es iſt hier nicht der Ort, die Formen dieſer

Ausdrucksweiſe im einzelnen vorzuſchlagen.
Die Beſten unſeres Volkes werden ans
Werk gehen, und wir haben die Gewißheit, daß
wir Unerhörtes ſchaffen werden. Denn
das wiſſen wir genau wenn irgendein Volk
berufen iſt, die Veräußerlichung und Ver

Mitkeldeuntſche Nakivnal Zeitung

Der denutß
Nach den Winterkampffpielen

kommt Nürnberg dran
Sobald die Deutſchen Winterkampfſpiele im

Harz vorüber ſind, wird ſofort die Werbung
für die Hauptſpiele Ende Juli in Nürnberg
beginnen. Nach den augenblicklichen Dispo
ſitionen wird ſich Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten im Anſchluß an
die Siegerfeiern in Braunlage/Schierke nach
Nürnberg begeben und dort vermutlich am
6. Februar ſprechen. Dieſe Rede würde ge
wiſſermaßen den Auftakt zu den Deut
en Kampfſpielen in Nürnbergilden.

Wiuteeoſeoet-Wetterdienot

Keine weſentliche Aenderung
Jm Schwarzwald, in der ſchwäbiſchen Alp und in

den bayeriſchen Alpen lagen heute morgen oberhalb
900 Meter Temperaturen ſtellenweiſe etwas über null
Grad. Neuſchneefälle ſind in den deutſchen Bergen ſeit
geſtern nirgends eingetreten. Die Sportmöglichkeiten
haben ſich dementſprechend kaum geändert.

Harz.
Goslar: 2, keine Sportmöglichkeit. Hahnenklee:

Schneedecke 40, Pulver, 6, heiter, Skli und Rodel ſehr
gut. Clausthal: Scheedecke 24, Pulver, 5, heiter,
Sli und Rodel ſehr gut. Torfhaus: Schneedecke 35,
bereift, 4, heiter, Sti und Rodel gut. Braunlage:
Schneedecke 22, verharſcht, 7, heiter, Ski mäßig, Rodel
gut. Altenau: Schneedecke 25, verharſcht, 7, heiter,
Ski mäßig, Rodel gut. Schierke: Schneedecke 26, ver

Die Frage der Sport und Turnvereine bei
den Behörden, lange Zeit umſtritten, hat ſchon
durch die vom Reichsſportführer ausgeſprochene
Anerkennung eine gewiſſe Klärung er
fahren. Jnsbeſondere bei der Reichsbahn
und bei der Poſt haben ſich ja jetzt auch die
Behörden für eine ſtärkere Förderung der
Leibesübungen eingeſetzt, und ſo iſt ein Auf
ſchwung nicht ausgeblieben.

Die Arbeits gemeinſchaft der Reichsbahn
Turn und Sportvereine und die Poſt Sport
Arbeits gemeinſchaft verfolgen gemeinſame
Ziele unter gleichen Bedingungen. Jn dieſen
Kreiſen ſelbſt weiſt man auf einen Unterſchied
zwiſchen den Mitgliedern dieſer Vereine und
den Mitgliedern der zivilen Vereine hin, der
darin beſteht, daß die verſchiedenen Arbeits
zeiten ihrer Angehörigen eine andere Einſtel
lung hinſichtlich der Uebungsſtunden, der
Sportſtätten verlangen. Die Zuſammenarbeit
zwiſchen den Vereinen der Reichsbahn und der
Poſt hat denn auch ſchon recht günſtige Er

Behörden ſind ſportfreudig
Auffſchwung der Reichsbahn und Poſtſportvereine

gebniſſe gebracht.

Nach den Feiertagen ſetzt nun am zweiten
JanuarSonnkag der Sportbetrieb wieder wie
üblich ein. Den Löwenanteil am Programm
des 14. Januars hat ſelbſtverſtändlich der

Winterſport,
wabei allerdings vorausgeſetzt werden muß,
daß das Wetter zumindeſt ſo bleibt, wie

Dee Spoet Am Wocleenensce

anfangs der Woche war. Ein bißchen Neu
ſchnee könnte nirgends ſchaden, wenngleich in
den höheren Lagen unſerer Berge die Win-
terſportverhältniſſe teilweiſe ausgezeich
net ſind. Die Skiläufer haben bereits
Meiſterſchaften auf der Karte, ſo dieſfächſ iſſchen Bezirke in Geyer, Klingenthal,
Oberwieſenthal und Geiſing, die Franken
in Warmenſteinach und die Bayernwäldler in
Grafenau. Jn Oberſchöngau findet ein

kitſchung der Leibesübung abzutun und auf
dieſem Gebiet die rechte Bahn zu weiſen, ſo
kann es nur das deutſche ſein.

Wir haben alle erlebt, wie uns die Kraft
unſeres Führers aus den Niederungen des
Materialismus mit gewaltigem Schwung
emporriß und ſcheinbar Unmögliches mög
lich wurde: unter dieſer Führung
werden wir auch die ſcheinbar
unmögliche Rettung des Sports
und der Olympiſchen Spiele
ſchaffen! Dr. Heinz Siska.

Oeſterreich bei den Olympiſchen
Spielen

Das Oeſterreichiſche Oympiſche Komitee hat
in ſeiner letzten Sitzung grundſätzlich den Be
ſchluß gefaßt, die Einladung des Deutſchen Or
ganiſationsausſchuſſes für die 1936 in Berlin
ſtattfindenden Oympiſchen Spiele anzu
nehmen. Das Komitee wird bereits in den
nächſten Tagen in einem vom Präſidenten Dr.
Theodor Schmidt unterzeichneten Schreiben
dieſen Beſchluß dem Deutſchen Organiſations
ausſchuß zur Kenntnis bringen.

ebenſo Frankreich
Die offizielle Einladung Deutſchlands zu

den Olympiſchen Spielen 1986 in Berlin iſt
beim franzöſiſchen Komitee eingegangen und
ſofort den Verbänden bekanntgegeben worden.
In einer nachgeſuchten Audieng ſoll dem Mi
niſterpräſidenten Kenntnis davon gegeben wer
den. Gleichzeitig hat der Unterſtaatsſekretär
für das Sportweſen einen Betrag in Höhe von
100 000 Franken für die Vorbereitungen zu
den Spielen den Verbänden zur Verfügung
geſtellt.

Skitreffen der SA-Gruppe Thü-ringen ſtatt, in Grindelwald geben ſich die
beſten Abfahrts und Slalomläuferinnen Eu
ropas ein Stelldichein. Jn Oberhof wollen die
Gaue Norddeutſchland und Thüringen des
Deutſchen Bob Verbandes ihre Titelkämpfe
durchführen. Jm Eisſport wären das
internationale Schnellaufen in Davos und die
Eishockeyſpiele Münchener SA HC Mai
land in München ſowie Saskatoon Quakers
Schweden in Stockholm zu nennen. Am mei
ſten Jntereſſe wird am Sonntag aber das

Fußballänderſpiel
Deutſchland Ungarn in Frankfurt (Main)
finden.

Zum 11. Male ſchon ſtehen ſich die Nativ
nalmannſchaften dieſer beiden Länder ge
genüber. Die beſonderen ſpieleriſchen Fähig
keiten der Magyaren laſſen immer wieder
gerade dieſe Begegnungen zu von beiden
Seiten ſehr hochgeſchätzten Ereigniſſen wer
den. Hinzu kommt, daß wir vor den Fuß-
ballweltmeiſterſchaften ſtehen und daß
dieſem Treffen deshalb noch eine ganz be
ſondere Bedeutung beizumeſſen iſt. Auch
das Ausland dürfte das Frankfurter

Treffen unter die Lupe nehmen.
Die Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen wer

den wie üblich feſtgeſetzt, genau ſo wie im
Handball und Rugby auch. Für

Hallenſportfeſte
iſt im Augenblick Hochkonjunktur. Hatten wir
am vergangenen Sonntag in der Reichshaupt
ſtadt eine ſolche Veranſtaltung, ſo folgen diemal Magdeburg (am Sehnabend
nover und Sorau ſowie Breslau mit
ſoinem nun auch ſchon traditionellen Sport-
preſſefeſt. Höhepunkt in Breslau dürfte das
Auftreten unſeres Olympiaſiegers und Welt

Han

e

harſcht, 3, heiter, Ski mäßig, Rodel gut. St. An
dreasberg: Schneedecke 25, 6, heiter, Sport ſehr gut.

Thüringen
Jnſelsberg: Schneedecke 45, Pulver, 6, heiter, Sport

ſehr gut. Friedrichroda: Schneedecke 28, Pulver, 10,
heiter, Sport ſehr gut. Oberhof: Schneedecke 38, Pul
ver, 5, heiter, Sport ſehr gut. Maſſerberg: Schnee
decke 36, Pulver, 6, heiter, Sport ſehr gut. Neu
hausRenn. Schneedecke 37, Neuſchnee 1-2, Pulver,

11, Nebel, Sport ſehr gut.

Zahlreiche Kämpfe im Handball
Die Bezirksklaſſe vollzählig am Start

Wieder ſind für alle Mannſchaften der Be
zirksklaſſe Spiele angeſetzt, und es iſt zu
hoffen, daß diesmal das Wetter nicht wieder
einen Strich durch die Rechnung macht; denn
ſollte der Froſt anhalten, werden die Spiel
felder in brauchbarem Zuſtand ſein. Folgende
Paarungen ſind für die halliſche Be
zirksklaſſe, die hoffentlich nun endlich ein
mal die angeſetzten Spiele zum Austrag bringt,
angeſetzt.

Boruſſia Poſt (13.15 Uhr)
Um mit in der Spitzengruppe der Tabelle

zu bleiben, wird Boruſſia auf der Hut ſein
und ſich von der Poſt kaum die wichtigen
Punkte abnehmen laſſen. Allerdings iſt die
Poſt eine Ueberraſchungsmannſchaft, die gerade

Den ReichsbahnTurn und Sportvereinen
gehören heute wohl an 90—100 000 Mitglieder
an und da liegt für die Werbetätigkeit noch
ein weites Feld. Zählt die Reichsbahn doch
2 Millionen Bedienſtete, von den Familien
angehörigen ganz abgeſehen. Am ſtärkſten iſt,
an den abſoluten Mitgliederzahlen gemeſſen,
die Reichsbahn Turn und Sport Bewegung
in den Städten Frankfurt (Main) und Nürn
berg, dann in Breslau, Hannover, München,
Eſſen, Kaſſel, Dresden, Altong und Wuppertal.
Mögen auch in der letzten Zeit ſich einige Ver
ſchiebungen ergeben haben, ſo fällt doch auf,
l el in dieſer Statiſtik erſt weit zurück
folgt.

Einen beträchtlichen Aufſchwung hat ebenſo
die Poſt- Sport Bewegung genommen.
Nicht nur haben ſich in verhältnismäßig kur-
z Zeit über 50 Vereine zur Aufnahme bei
er PoſtſportArbeits gemeinſchaft angemeldet,

auch die Mitgliederzahlen der Vereine häben
ſich ſtark erhöht, in einzelnen Fällen ſo
gar bis verzehnfacht.

rekordmannes Rudolf Jsmaher, München,
ſein. Syring hat ſowohl für Magdeburg als
auch für Hannover Starts angeſagt. Die

Amateurboxer
haben nur einen Städtekampf zwiſchen Stet
tkin und Berlin in Pommerns Hauptſtadt
auf der Karte, wobei die Berliner zweifellos
verſuchen werden, ſich für die Niederlage am
letzten Sonntag in Poſen reichlich zu ent
ſchädigen.

Starker Betrieb iſt bei den
Schwimmern.

Jn Neuwied ſind für das Jubiläums-
Schwimmfeſt des dortigen Schwimmbereins 09
von 36 Vereinen rund 145 Einzelnennungen
abgegeben und in Leipzig ſchließlich führt
der Gau Sachſen des Deutſchen Schwimm-
Verbandes ſeine Staffelmeiſterſchaften durch,
an denen ſelbſtverſtändlich auch die ſächſiſchen
Turnerſchwimmer beteiligt ſind. Jn Kopen
hagen gibt Cläre Dreyer der däniſchen
Weltrekordſchwimmerin Elſe Jacobſen Ge
legenheit, ſich mit ihr erneut zu meſſen, nach
dem die Dänin kürzlich von ihr überraſchend
geſchlagen worden war. Recht lebhaft geht es
auch im

Radſport
zu. Die einzige Großveranſtaltung in Deutſch
land iſt das Dortmunder Sechstage
rennen, das ein Klaſſefeld von Fahrern
am Start vereint und bei dem man mit ganz
beſonderer Jntereſſiertheit die Auswirkungen
der neuen Sechstagebe ſtimmungen
verfolgen wird. An den Rennen in Antwerpen
und Gent ſind beſte deutſche Fahrer hoffent

Nr. e

Httawa Shamrocks in Prag
Auf dem Wege nach Oberſchleſien ſpielten

die kanadiſchen Eishockeyſpieler der Ottawg
Shamrocks noch in Prag. Die Ueberſeegäſte
ſchlugen eine verſtärkte Slavia mannſchaft
nach ſchönem Kampf mit 4:0 (0:0, 8:0. 120)
Shields (2), Marſhall und Mec. Jneney waren
die Torſchützen.

gegen ſtarke Gegner gute Spiele liefert. Jedoch
iſt bei normalem Verlauf mit einem ſicheren
Sieg von Borufſia zu rechnen.

HRC. Weiſe (14.30 Uhr)
Jn dieſem Kampfe trifft die Spitzenmann

ſchaft Weiſe auf einen Gegner, der ihr das
Siegen nicht leicht machen wird. Die Ru
derer, die erſt ein Spiel, und zwar gegen
Boruſſia, verloren haben, verfügen über eine
ausgeglichene Mannſchaft. Weiſe wird aber
darauf bedacht ſein, die Führung zu behalten
Wir halten einen knappen Sieg der Weiſe
leute für wahrſcheinlich, der aber erſt in einem
e ſpannenden Kampfe erfochten werden
wird.

PTV. Blauweiß (14.30 Uhr)
Nach dem Sieg über die eifrigen Reichs

bahner zu urteilen, ſcheint der PTV. wieder
an Spielſtärke gewonnen zu haben. Da Blau
weiß in den letzten Spielen merklich nach
gelaſſen hat, ſcheinen die Siegesausſichten mehr
bei den Poliziſten zu ſein. Für den Fall, daß
jedoch Blau weiß mit voller Mannſchaft und
dem guten Torhüter antritt iſt der Ausgang
offen.

Reichsbahn 98 (14.30 Uhr)
Wie wir hören, ſoll die Kriſe innerhalb der

98er Mannſchaft immer noch nicht überwunden
ſein. Jn dieſem Falle dürfte die Reichs
bahn zu einem Siege kommen, da die junge
Erſatzmannſchaft. der 98er noch nicht über ge
nügende Spielerfahrung verfügt.

GTV. Diemitz (14.30 Uhr)
Der Tabellenletzte, Diemitz, muß nach

Giebichenſtein. Bei den früheren Turner
meiſterſchaften war Diemitz meiſtens erfolg
reicher. Jedoch ſcheint heute der G T V. etwa
beſſer zu ſein, zumal Diemitz einige Spieler
verloren hat. Wir rechnen mit einem knappen
Sieg der Giebichenſteiner.

Staffel B der Bezirksklaſſe:
ATV. Merſeburg Neptun Weißenfels
MTV. Zeitz Leung; Frieſen Weißenfels
gegen 85 Merſeburg; VſR. Zeitz PSV.

Merſeburg.

Handball der Kreisklaſſe
Da in den einzelnen Staffeln die Anzahl

der Mannſchaften verſchieden iſt, ſind mehrereStaffeln mit den Spielen der erſten Serie noh
nicht fertig. Der Anfang der Rückſpielſerie iſt
deshalb auf den 28. Januar verſchoben Für
den nächſten Sonntag ſind ſieben Nachholung
ſpiele vorgeſehen.

VfL. Merſeburg Kaynga 22 (18.80 Uhr.
Beide Mannſchaften verfügen über gutes

Spielermaterial, ſo daß ein ſpannender Kampf
zu erwarten iſt, aus dem Kahyn a als Sieger
hervorgehen ſollte.

Preußen Frankleben (11 Uhr.Auch in dieſem Spiel gelten die Auswärtigen
als Favoriten. Trotz heftiger Gegenwehr wer
den die Franklebener den Merſeburger Preußen die Punkte abnehmen,

Ebenfalls zwei Spiele ſteigen in der
Staffel 2 A.

Naundorf Cröllwitz 25 (14.30 Uhr.
Trotz des Vorteils des eigenen Plaße

glauben wir nicht, daß die Naundorfer
ſtark genug ſind, um den ECröklwitzern
erfolgreich Widerſtand bieten zu können.

Wörmlitz Nietleben (14.30 Uhr).
Die Nieklebener, die in der Spitzen

gruppe ihrer Staffel ſind, werden ſich in
Wörmlitz kaum die Punkte nehmen laſſen

Staffel 2 D:MTV. Lauchſtädt Spergaun (14.80 Uhr.
Die Lauchſtädter zeigten im letztenSpiel nur ſchwache Leiſtungen, ſo daß ſie gegen

Spergau geringe Ausſicht auf Sieg haben
Germ. Kaynag Reipiſch (14.80 Uhr).
Reipiſch zeigte letzthin beachtliche n

ſtungen, während Haynag ſein letztes Spie
hoch verlor. Wir geben der Gäſtemannſchaft
die größeren Siegesausſichten.

VfB. Lauchſtädt Braunsdorf (14.30 Uhr.
Obwohl der VfB. auf eigenem Plaſ

kämpft, glauben wir, daß die Brauns
lich wieder einmal mit Erfolg beteiligt. dorfer ſich die Punkte holen werden.

der ſchwächſte

für alte und gebrechliche Leute das Rich
tigel Es erhält bei Kräften und es kann

langen Sie das Biomalz Kochbuch
Magen vertragen. Ver

gratis von den BiomalzWerken, Tel
tow. Es bringt Jhnen viel Nutzen.
Jn Apotheken und Drogerien zu haben.
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Guſtav Waſa ſpielt.

Freſtag, 12. Januar 1934

ſoic HWetten, daß
Erlebniſſe eines Statiſten

Meine Stellung am Stadttheater Halle
kennen Sie ja, und da werden Sie ſich denken
fönnen, daß es nicht ſo ganz einfach iſt, mit
den Mitgliedern des Enſembles in nähere Be
rührung zu kommen. Wenn nun doch ein An
ſaß dazu da iſt, verdanke ich das nicht mir,
ſondern einzig der menſchlich vornehmen Hal
tung der Künſtler ſelbſt. Jch bin nicht eitel
enug, einen Händedruck von Herrn Lieber, einGeſpräch mit Herrn Grieß als ein Zeichen der
ochachtung für mich zu nehmen, aber mich

über dieſen Ausdruck einer angeborenen Höf
lichkeit zu freuen, das tue ich

Im übrigen iſt für Geſpräche und ſhake
hands im Augenblick gar keine Zeit. Das
ganze Theater iſt in Aufruhr: an allen Ecken,
in allen Gängen wird getuſchelt, beraten, ge
ſchubbſt, gebrüllt Alle gegen Einen
arbeiten die Werkſtätten unter Druck
Einer für Alle faſſen ſich die Beleuch
ter an den Kopf Schauſpiel in zehn
Bildern jammern die Friſeure
Achtung: ſtöhnen die Schneider
Premiere verzweifelt der Regiſſeur
Zreitag, 20 Uhr lAuf der Bühne iſt der Teufel los. Dieſe
neue Sache iſt keine zahme Angelegenheit
bei Gott nicht. Da iſt Herr Grieß, der den

Seit zehn Tagen röhrt
der Tribun gegen Hetzer, Heuchler, Schwäch
linge und Tyrannen: alle gegen einen, einer
für alle. Seit zehn Tagen ſage ich jeden Tag
„Haſt du geſehen, wie Grieß fertig iſt? Der
ſagt morgen keinen Pieps mehrl“

Und dennoch ſteht er an jedem neuen Tag
wieder da in ſeinem blauen Schlumb, friſch,
gutgelaunt, als wäre alles Kinderſpiel. Das
geht faſt nicht mehr mit rechten Dingen zu.
n Dülfer ſpielt die Gräfin Torſäkerreich wie Kröſus, handeln mit Holz bis
Lübeck“). Sie wagt ſich mit ihrem Schlitten
ins ſchwediſche Lager, um von dem Waſa
gegen Geldverſprechungen Konzeſſionen einzu
handeln. Das iſt ein Fehler. Sie kriegt nicht
den Vertrag, wohl aber die Fäuſte des Waibel
Mans zu ſpüren (das bin ichl) armeGräfin Torſäker! „Meine Arme ſind jetzt
ſchon grün und blau“, ſagt ſie zu mir, „wie
ſoll das noch werden?“ Aber ſie lacht dabei

da gebe ich raſch meine zerknirſchte Miene
wieder auf.

Herr Jntendant Dietrich als Regiſſeur
verdient Mitleid und Bewunderung zugleich.
Da ſitzt er vor der Probebühne auf ſeinem
Stuhl oder im Zuſchaueraum am Regiepult:
anz Nerv, gang angeſpannt. Auf derühne tobt das ſiebente Bild ſein Blick

taſtet ſich durch die Gruppierung der Szene
der Schluß fällt ab, iſt farblos neue An
weiſungen wieder der Waſa (tobend):
„Keine Gnade, keine Gnadel“ ſo geht es
auch nicht; vielleicht, wenn da meldet ſich
das Büro: Herr X. möchte den Herrn Jnten
danten dringende Angelegenheit
wieder agus!

Klar, daß der Spielleiter dabei nervös
wird. Wie ich ein Stichtwort verſäume, kriege
ich von ihm ein „Gute Nacht!“ zu hören. Da
darf man halt kein Mäulchen ziehen be
leidigt ſein gilt nicht. Und ich bin es auch
nicht. Dafür ſorgt ſchon das Stück ſelbſt: groß
artig in ſeinem elementaren Schwung, dieſer
unerhörten Eindringlichkeit der Sprache, die
immer wieder mit fortreißt. „Alle gegen
Kinen, Einer für Alkle“, Schauſpiel von
ars Forſter ein großer Exrfolg!

etten, daß Toi, toi, toil!
Georg Krüger.

Gauleiter Stantsrat Fordan ſyricht

zur Eröffnung der Sendeſtelle Halle
Die Landesſtelle Mitteldeutſchland für
Volksaufklärung und Propaganda teilt mit:

Anläßlich der Eröffnung der Sende
ſtelle Halle ſprechen am Sonntag, dem
14. Januar, 19 Uhr, Gauleiter Staatsrat Ru

vlf Jordan ſowie der Referent für Rund
unk in der Landesſtelle Mitteldeutſchland,

Tred Lindenberg, über den Miragſender.
Im Anſchluß daran erfolgt die Sendung eines
Heimatabends.

Das für Donnerstag 18.30 Uhr vom Mirag
ſender angeſehte Zwiegeſpräch zwiſchen dem
Referenten für Rundfunk in der Landesſtelle
Mitteldeutſchland, Fred Lindenberg, und
em Gaufunkwart Dänicke mußte wegen

Erkrankung ausfallen, es wird am Montag,
em 15. Januar, 18.30 Uhr, im Rahmen des

Zeitfunks geſendet.

40 Fahre Ev. Bund Halle Rord
In dieſen Tagen kann der ZweigvereinHalle Nord des Evangeliſchen Bun

du. auf ein vierzigjähriges Beſtehen zurück
m en. Anfang 1894 ging er aus einem nicht
e lebensfähigen Männerverein Giebichen
Gr hervor. 37 Jahre hindurch ſtand ſein

r Pfarrer Kunittz, an der Spitze des
u und führte ihn aus kleinen Anfängen
r einer anſehnlichen Höhe. Getreu ſein m

n hat ſich der Zweigverein der Eraltung des Erbes der Reforma

Mikteldeutſche NativnalZeikung

kung bei der Gründung des Kirchenchores
und durch Veranſtaltung zahlreicher Vorträge
hat er an der Belebung des Gemeindelebens
regen Anteil genommen. Während des Krieges
war es ihm möglich, den im Felde ſtehenden
Söhnen der Gemeinde durch Liebesgaben die
Verbundenheit mit de Heimat zu bekunden.
Die demnächſt ſtattfindende ſchlichte Gedächtnis
feier des vierzigjährigen Beſtehens (Näheres
ſiehe Vereinsnachrichten) wird aus einem Feſt
gottesdienſt in der Bartholomäuskirche und
einem Feſtabend im Bartholomäusgemeinde
haus beſtehen.

Aus der Paulus-Frauenhilfe

Die „Paulus-Frauenhilfe“ hielt eine
Hauptverſammlung ab, zu der eine große An
zahl der Mitglieder und viele Gäſte erſchienen
waren. Der erſte Teil des Abends brachte nach
kurzer Andacht einen Ueberblick über die im
neuen Jahr vorgeſehene Arbeit. Von den zwei
monatlichen Verſammlungen ſoll die erſte der
Bibelarbeit, die zweite der Vertiefung in den
Katechismus gewidmet ſein, beide in Art einer
Katecheſe in Verbindung mit Andacht. Da
neben ſoll, wie bisher, durch Geſang, Vorträge
und Ausſprache die Gemeinſchaft innerhalb der
Frauenhilfe gefördert werden. Um in kleine
rem Kreiſe einzudringen in vertiefender Arbeit

Geſtern Vormittag 11.15 Uhr empfing der
Führer die Abordnung halliſcher National
ſozialiſten zur Entgegennahme des Ehren
bürgerbriefes der Stadt Halle in der Reichs
kanzlei. Wie erinnerlich, konnte anläßlich der
Uebergabe des Ehrenbürgerbriefes an den
Reichspräſidenten dem Reichskanzler infolge
ſeiner Abweſenheit von Berlin der Brief nicht
gleichzeitig übergeben werden.

Der Abordnung gehörten Staatsrat
Gauleiter Jordan, Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. Weidemann,
Kreisleiter Dohmgvergen, Stadt-
rat Czarnowſki und der bis-
herige Stadtverordnetenvorſteher Dr.
Noack an.
Nachdem der Gauleiter dem Reichskanzler

die einzelnen Mitglieder der Abordnung ge
meldet hatte, überreichte der Oberbürgermeiſter
den Ehrenbürgerbrief und verſicherte den
Führer der Treue der Bevölkerung der Stadt
Halle. Der Oberbürgermeiſter erläuterte ſo
dann die Symbolik des in Email gearbeiteten
Ehrenbürgerbriefes und wies hierbei auf die
Bedeutung des in der Stadt Halle gepflegten
Kunſthandwerkes hin, insbeſondere auf die in
Deutſchland einzigartig daſtehende Emailkunſt.
Der Führer zeigte für dieſe alte nordiſche

Gemeindebücherei bildet, durch Mitwirin die Heilige Schrift, wird im Februar mit
Mütterſchulungs arbeiten begonnen.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Frauen
hilfsliedes wurden die neuen Satzungen ver
leſen und angenommen, ſowie der z. T. neu
gewählte Vorſtand beſtätigt. Jm zweiten Teil
des Abends wurden herrliche Bilder von einer
Schneeſchuhfahrt im Erxzgebirge gezeigt und
Lieder zur Laute geboten. Ein kurzes Schluß
wort beendete den eindrucksvollen Abend.

Reichsgründungsfeier der
MartinLutherAnmiverſität

Die Martin-Luther- Univerſität
Halle Wittenberg begeht am 18. Ja
nuar den Gedenktag der Reichsgründung mit
einem feierlichen Akt, bei dem der Rektor
Profeſſor Dr. Dr. Hans Hahne die akade-
miſche Feſtrede über „Volkheit als Gegenſtand
der Forſchung und Lehre und der Erziehung
zum heroiſchen Volksbewußtſein“ halten wird.
Gleichzeitig wird, wie in den vergangenen
Jahren, das Ergebnis der akademi-
ſchen Preisbewerbung verkündet und
die Bekanntgabe der neuen Preisaufgaben für
das Jahr 1934 erfolgen.

Daraufhin wandte ſich der Reichskanzler
insbeſondere an den Gauleiter und er
küundigte ſich mit lebhafter Anteilnahme
nach den wirtſchaftlichen Verhält niſſen des Gaugebietes
Halle- Merſeburg und Halles.Staatsrat Jordan erläuterte eingehend
die Erfolge der Arbeitsſchlacht

und des Winterhilfswerkes.
Aeußerſt befriedigt über die mitgeteilten

Ergebniſſe wandte ſich der Kanzler den be
ſonderen Verhältniſſen in Halle zu, die ihm
von Kreisleiter Dohmgoergen eingehend
dargelegt wurden.

Bei dieſer Gelegenheit gab der Führer
ſeiner Freude über die Opferwilligkeit
des Volkes Ausdruck, die um ſo höher
einzuſchätzen ſei, als ſie von einer durch die
ſchweren Jahre der Vergangenheit verarmten
Bevölkerung gezeigt werde. Vor allem betonte
der Führer die Wichtigkeit der Jdee
des gemeinſamen Opfers, wie es ſich
in der Einrichtung des Eintopfgerichtes
ausdrücke.

Wie anläßlich der Ueberreichung des Ehren
bürgerbriefes an den Reichspräſidenten, ſo
nahmen auch diesmal die Preſſe und Bild
berichterſtatter der Reichshauptſtadt ſtarken
Anteil an dieſem Beſuch. Auch das Publikum
hatte ſich vor der Reichskanzlei in großer Zahl

Kunſt beſondere Anteilnahme.

mit Kreisleiter
Der Kreisleiter ſaß wieder in ſeinem

Amtszimmer der Kreisleitung in der Gütchen
ſtraße, als ich ihm geſtern abend meinen Be
ſuch machen durfte, um aus ſeinem Munde zu
hören, wie der Führer in Berlin dieführenden Männer aus unſerem Gau auf
genommen hatte.

Wir waren ſo erzählte der Kreisleiter
nach ſchneller Fahrt im Kraftwagen durch

den prächtigen r Morgen zur feſt
geſetzten Stunde in der Reichs hauptſt ad t
angelangt, hatten im Hotel „Kaiſerhof“
kurz Aufenthalt genommen und

begaben uns pünktlich 11 Uhr
zur Reichskanzlei. Nachdem wir das Kreuz
feuer der Preſſephotographen und
auch Filmleute überſtanden hakten, die
von dem Erſcheinen der halliſchen
Nationalſozialiſten in der Wilhelmſtraße in aufmerkſamſter Weiſe Kenntnis
nahmen, wurden wir ſofort in das Arbeits
zimmer des Führers geleitet.

Hier in der ſchlichten Einfachheit des
gediegenen, ganz auf Arbeit eingeſtellten
Raumes trat er uns entgegen: Adolf
Hitler, Führer der deutſchen Freihejts-
bewegung und Kanzler des deutſchen

Volkes.
Er ſah blendend aus erzählte Kreisleiter
Dohmgoergen weiter und trug langeſchwarze Hoſe und den braunen Uniformrock,
darauf als einzigen Schmuck das E. K. l.

Der Führer begrüßte ſofort den Gau
leiter auf das herzlichſte

und gab dann jedem einzelnen die Hand. So
ſtanden wir ihm gegenüber, nicht getrennt durch
die Maſſe des dem Führer zujubelnden Volkes
oder umgeben von Kolonnen SA und SS, ſon
dern unmittelbar von Angeſicht zu An
ge ſicht ohne jeden Zwang, der ſich ſonſt ſo
leicht in die Stunde eines größten Erlebniſſes
einſchleicht.

Niemals werde ich und meine Partei
genoſſen fuhr der Kreisleiter fort den
gütigen Blick vergeſſen, mit dem uns der oberſte
Führer anſah, der bis auf den Grund unſeres
Herzens drang und an die tiefſten Tiefen der
Seele rührte. Die Größe des Augenblickson angenommen. Durch Einrichtung einerBücherei, die den Grundſtock zu der jetzigen wurde noch unterſtrichen durch die Natürlich

eingefunden.

Jm Arbeitszimmer des Führers
Eine Anterredung unſeres Dr. H-r-Redaktionsmitgliedes

Dohmgoergen
keit, mit der von dem Reichskanzler die Unter
haltung beſtritten wurde.

Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann die künſtleriſche Technik des Ehren
bürgerbriefes und die Symbolik der nor
diſchen Emailkunſt erläutert hatte, er
kundigte ſich der Führer angelegentlichſt,
wie es in Halle ausſähe, insbeſondere auch
nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen im

Gau Halle- Merſeburg.

Der Gauleiter erſtattete deshalb kurz
in dieſer Richtung Bericht unter Be
tonung der Tatſache, daß lediglich
die Dynamik der Bewegung die Er
folge in der Arbeitsſchlacht im GauHalle Merſeburg habe erreichen laſſen. Jch
habe dann anſchließend dem Führer zahlen
mäßig vorgetragen, welche Erfolge innerhalb
der Stadt Halle im Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit erzielt wurden, ferner wie in
unſerer Stadt das Winterhilfswerk mit
Erfolg durchgeführt wurde.

Wir hatten alle die ganz beſondere Freude,
daß der Führer unſeren Ausführungen mit
ſicht licher Aufmerkſamkeit folgte,
zumal er durch häufige Zwiſchenfragen wieder
holt ſeine Zuverſicht in der Weiter-
führung der einmal begonnenen
Arbeitsſchlacht zum Ausdruck brachte.

Wir hörten von ihm die beſtimmte Hoff
nung, daß im Jahre 1934 das Heer der
Arbeitsloſen weiter ſtark vermindert wer
den könne. Er ſprach ſich ſehr lobend dar
über aus, daß in Halke die Volksgenoſſen

ſo opferfreudig wären.
Beſonderes Intereſſe nahm der Führer an

den Berichten über die Durchführung des Ein
topfgerichtes und ſprach ſich darüber aus, daß
die Volksgenoſſen dieſe Maßnahme nicht nur
im Sinne des Winterhilfswerkes, ſon
dern darüber hinaus im Sinne unſerer Welt
anſchauung verſtanden haben und daß
dieſe Maßnahme dazu beiträgt, die Volks
gemeinſchaft innerhalb des deutſchen Volkes
weiter zu vertiefen.

Ohne jede Diſtanz hatten wir dem Führer
gegenüber geſtanden.

Dann reichte der Führer jedem einzelnen
Gauleiter Jord an wie dem Kraftwagen-

führer MotorSA Mann Paul, der den
Wagen des Oberbürgermeiſters fuhr und den

Nr. 10

Sthon über 70 000 Anmeldungen
zur DAF

zur DAF im Gau Halle- Merſeburg
Obwohl die Zählung der bis zur Sperrung

der Einzelaufnahmen zur Deutſchen Ar
beitsfront eingetragenen Anmeldungen
erſt von einem Teil der Dienſtſtellen abge
ſchloſſen iſt, konnten ſchon jetzt weit über
70000 Anmeldungen verzeichnet werden.
Die danach anzunehmende Endzahl von weit
über 80000 Anmeldungen übertrifft alle Er
wartungen.

ch CWer die Familie ſchützt, ſchützt die
Nation!

Opfert für den Kampf gegen
Hunger und Kälte!

c

Unterbringung von Snarkindern
Gau Halle- Merſeburg an der Spitze
Von den auf Wunſch des Führers bei deut

ſchen Familien unterzubringenden Sagar-
kindern konnte die NS-Volkswohl-
fahrt für den Gau Halle- Merſeburgallein 6000, das iſt ein gutes Drittel, über
nehmen. Bei Erhöhung der Zahl iſt für Frei
machung weiterer Koſtplätze bereits vorgeſorgt.

Halliſche Kationahosialften bei Ndoff Hitler
Dem Reichskanzler wird der Ehr enbürgerbrief der Stadt Halle überreicht

Empfang in der Reichskanglei Ehrenbürgerbrief getragen hatte ſowie allen
anderen Gäſten zum Abſchied die Hand,
indem er ſich für den Beſuch und die Ehren
gabe aufrichtig erfreut bedankte.

Adolf Hitler trug uns die
herzlichſten Grüße an die
Halliſche Bevölkerung auf
Das war ſchloß der Kreisleiter, der noch

gang unter dem Eindruck des großen Erleb
niſſes ſtand der Verlauf unſeres Beſuches
in der Reichskanzlei bei Adolf Hitler.

Aus der Geſchichte des
Ehrenbürgerbriefes

Als Bismarck Ehrenbürger wurde
Ende November 1983 überreichten, wie wir

berichteten, der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle Dr. Dr. Weidemann und Stadtver
ordnetenvorſteher Dr. Nogack dem Reichs
präſidenten den Ehrenbürgerbrief
der Stadt Halle. Dieſer Brief erweckte
dadurch beſonderes Aufſehen, daß er in einer
ganz ſeltenen Technik in Emaitl, hergeſtellt
worden war.

Die Emailtechnik iſt heute eine
ganz ſeltene Kunſt. Jhre Technik, die ſich
durch eine ganz beſondere Schwierigkeit aus
zeichnet, wurde von den Nordvölkern aus
giebig und in größter Vollendung verwandt,
übrigens ein bemerkenswertes Zeichen und ein
bedeutſamer Beweis für die kunſthaändwerkliche
Meiſterſchaft unſerer Vorfahren. Jnzwiſchen
ging die Kenntnis dieſer Technik, die unſere
Vorfahren ſo trefflich beherrſcht hatten, voll
kommen verloren. Die Werkſtätten der
Stadt Halle in der romantiſchen Burg
Giebichenſtein haben es ſich zur Aufgabe
geſetzt, dieſe ſchöne nordiſche Kunſt wieder zu
beleben, die eine gedankenloſe Zeit in der Ver
gangenheit, die den entlegenſten Buſchvölkernhinſichtlich des Ausdruckslebens gerecht zu
werden verſuchte, als barbariſch bezeichnet
hatte. So entwickelte ſich in Halle eine
Emailwerkſtatt, deren Schaffen im Reich ein
igartig iſt und die ſich mit ihren Leiſtungenſewoht im Reich, wie auch darüber hinaus voll

kommen durchgeſetzt hat.
Der Ehrenbürgerbrief für

Führer iſt eine große Emailtafel in
ſchwarzblau und leuchtend orangegoldenen
Farben (Technik: Grüben und Zellenſchmelsz)
mit den drei Wapepn der Stadt, dem jetzigen
Stadtwappen, dem der Salzwirker-
brüderſchaft und der Pfännerſchaft,
jenem uralten Salzſiedereibetrieb, in dem die
Halloren arbeiten.

Dieſer Ehrenbürgerbrief trägt folgende

JVnſchrift
Dem Führer der Deutſchen
Reichskanzler Adolf Hitler
verleihen wir in Verehrung und Treue
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Halle.
Halle, den 11. April 1933.Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten
Dr. Dr. Weidemann. Dr. Noak.

Es iſt eine eigenartige geſchichtliche Para
llelität, daß die Stadt Halle dem erſten Reichs
kanzler des zweiten Reiches und dem großen
Vorgänger unſeres Führers ebenfalls einen
Ehrenbürgerbrief anläßlich der Verleihung des
Ehrenbürgerrechts im Jahre 1895 überreicht
hat, bei dem die Emagailtechnik wenn
auch in anderer Form verwandt worden iſt.

Bismarck dankte in einem Handſchreiben der
Stadt wie folgt:

„Friedrichsruh, den 20. Mai 1895.
Durch die Verleihung des Bürgerrechts

von Halle fühle ich mich hoch geehrt und bitte
die Stadt für dieſe Auszeichnung und für
den kunſtreichen Ehrenbrief den verbind
lichſten Ausdruck meines Dankes entgegen
zunehmen. v. Bismarck.“
So iſt die Uebergabe der Ehrenbürgerbriefe

an den Reichspräſidenten und Reichskanzler
zugleich für die Stadt Halle ein ſchöner An
laß, auf die in ihren Mauern gepflegte Kunſt
fertigkeit ſtolz zu ſein.
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Mit dem Sitz in Halle wurde gegründet:

Milchwirtſchaftsverb aud Mitteldeutſchland

Ein Beiſpiel nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik
Als der Reichsbauernführer Darr é im Sommer des vergangenen Jah-

res einen beſonderen Reichskommiſſar
ſchaft einſetzte, brachte er damit klar zum Ausdruck, daß dieſer Zweig unſerer
bäuerlichen Erzeugung für die Geſamtwirtſchaft eine beſondere Bedeutung be

Milch und Molkereiprodukte ſind die empfindlichſten Lebens
ſie müſſen täglich in ausreichendem Maße und in gleich

mäßiger Güte für alle Kreiſe der Bevölkerung zur Verfügung ſtehen.
dieſer Grundtatſache ausgehend, gab der als Reichskommiſſar eingeſetzte weſt

ſitzt.
mittel, die wir kennen;

fäliſche Bauer, Freiherr von Kanne,
„Die Milch darf als ein Volksnahrungsmittel kein Handelsobjekt ſein, ſondern
iſt in ihrer Erzeugung und Verwertung planmäßig ſo zu führen, daß die ge
rechten Anſprüche des Erzeugers mit der Kaufkraft der Bevölkerung in Ein
klang gebracht werden.“

int 8
Deutſche Reich in 14 Gebiete einteilte.
zeugung und Verwertung wurde in die Hand ſogenannter Milchwirt-

gelegt. Die Milchwirtſchaftsverbände ſind Körperſchaften
welche kraft der ihnen gegebenen Machtbefugniſſe in die

die Geſamtbelange der Milchwirtſchaft nach national

ſchaftsverbände
öffentlichen Rechts,
Lage verſetzt wurden,
ſozialiſtiſchen Geſichtspunkten ordnend
Es war eine wichtige Stunde für das ge
ſamte mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet und ein
neuer Markſtein in der Geſchichte des prak
tiſchen Nativnalſozialismus, als geſtern mittag
im Hauſe der Landesbauernſchaft Provinz
Sachſen und Anhalt in Halle der Stellvertreter
des Reichskommiſſars für die Milchwirtſchaft,
Pg. Reichart (Berlin), nach ſeiner beden
tenden Einleitungsrede die Gründung des
Milchwirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland
mit dem Sitz in Halle (Sagale) vornahm.

Da der Reichskommiſſar für die Milchwirt
ſchaft, Freiherr von Kanne, dienſtlich ver
hindert wär, begrüßte ſein Stellvertreter
ſtells. Reichskommiſſar Reichart
die Anweſenden, unter denen ſich der Miniſter
präſident von Thüringen, Pg. Marſchler,
Staatsrat Eggeling, der Landesbauern
führer von Thüringen, MdR. Pg. Peukert,
der Vertreter des Staatsminiſteriums von Au
halt, Oberregierungsrat Dr. Litty, die Ver
treter des Oberpräſidenten von Ulrich, der Re
gierungspräſidenten von Magdeburg und Mer
ſeburg ſowie Vertreter hoher Parteidienſtſtellen
befanden, und machte dann etwa folgende
grundlegende Ausführungen

Vom liberaliſtiſchen Markt bis zur
national ſozialiſtiſchen Marktord
nung iſt noch ein weiter Weg. Mit dem heu
tigen Tage findet die Arbeit des Reichs
kommiſſars für Milchwirtſrhäfteinen wirklichen Abſchluß. Mit dem heutigen
Tage iſt das geſamte Reichsgebiet in Ver
ſorgungsverbände und Milchwirt-
ſchaftsverbände eingeteilt. Der 8 38 des
Milchgeſetzes vom 31. Juli 1930 wurde in der
Faſſung des zweiten Geſetzes vom 20. Juli 1938
zu einem national ſozialiſtiſchen
Machtinſtrument umgebaut. Der S 88,
der angewandt wurde, um einer kleinen
Gruppe von Bauern Einflüß auf die Milch-
wirtſchaft zu ſichern, der aber 90 v. H. nicht die
Möglichkeit gab, den gerechten Preis für ihre
Erzeugniſſe zu bekommen; dieſer Paragraph
wurde in eine praktiſche Anwendungsform ge
bracht nach dem Grundſatze: Gemeinnütz
geht vor Eigennutz. Das Geſetz des
Reichsbauernführers hat dieſen Satz in die
Praxis umgeſetzt. Während früher bei 38
nur die „Friſchmilchverſorgung“ ge
regelt wurde, wird heute auch die „Werk
milch“ erfaßt.

Das Gebiet Mitteldeutſchland wird in acht
Milchverſorgungsverbände eingeteilt, und
zwar ſind ſtets die wirtſchaftlichen Gebiete
zuſammengeſchloſſen, die eine gleichmäßige
Wirtſchaftsſtruktur haben. Jm mittel-
deutſchen Jnduſtriegebiet iſt noch ſehr viel
zu tun. Es beſteht hier eine Spanne von
10—12 Pfennig vom Erzeuger zum Ver
braucher. Das iſt viel zu viel! Selbſtver
ſtändlich muß der Handel berückſichtigt
werden und die Exiſtenz der Milchhändler
ſoll geſichert bleiben, das wichtigſte aber iſt,
daß die Bevölkerung Mitteldeutſchlands
mit guter Milch ausreichend verſorgt wird.
Die Macht des 8 88 iſt m e groß.

Die Verbände werden in erſter Linie darauf
ſehen, daß der Milchabſatz in geregelte
Bahnen kommt. Zu dieſem Zwecke muß eine
Organiſation aufgeſtellt werden, die den Ver
brauch von Milch überwacht. Bei der Feſt
ſetzung der Milchpreiſe muß ein Preis aus
ſchuß gehört werden, der ſich aus den Er
zeugern, Verarbeitern, Milchhändlern und Ver
brauchern zuſammenſetzt.

Wir wollen es uns hier zur Richt-
ſchnur machen, nicht die Preiſe herauf
zuſetzen, ſondern die Unkoſten zurück
zudrängen und den Bauern einen
Erzeugerpreis zu gewährleiſten, den
er haben muß, damit ſich die Milch-
erzeugung lohnt.
Es iſt lehrreich, die Tätigkeit der liberali

ſtiſchen Regierung in unſerem Falle zu betrach
ten: Die alte Regierung beauftragte einen Re
ierungsbeamten, eine Satzung auszuarbeiten.Vieſe Satzung vom „Grünen Tiſch war ſo,

daß eben nur der Form Genüge geſchah, ohne
daß irgendwelche Ordnung in die Milchwirt
ſchaft gebracht worden wäre. Wir haben die
Verankwortung, die durch eine Satzung feſtge
legt wird, auf die Menſchen übertragen, die
nach menſchlicher Vorausſicht die Fähigkeit be
ſitzen, in dem vorgeſchriebenen Rahmen draußen
in der Praxis Ordnung hereinzübringen. Wir

Zur Erreichung dieſes Zieles bediente ſich der Reichsmilchkommiſſar der
38 des Milchgeſetzes gegebenen

für den Wiederaufbau der Milchwirt-

Von

ſeinen Arbeiten folgenden Leitgedanken:

geſetzlichen Grundlage, indem er das
Die planmäßige Geſtaltung der Er-

zu betreuen.

durchführen, und dann erſt ſollen die Satzungen
der einzelnen Verbände in Kraft eſetzt werden,
damit dieſe in Zukunft auch ausbaufähige Or
gane ſind.

Durch dieſe Anordnungen iſt es gelungen,
daß die 24 Milliarden Liter Milch, die der
deutſche Bauer erzeugt, einen ordnungsmäßi
gen Weg nehmen und die Produkte wieder
ihren Abſatz finden.

Doch nicht nur der Abſatz von Milcherzeugniſ
ſen, ſondern auch die Qualitätsförderungsmaß-
nahmen in der deutſchen Milchwirtſchaft wer
den durchgeführt werden. Die Milch wird in
Zukunft nach dem Fettgehalt bezahlt, damit
die Verbraucher eine beſſere Milch bekommen.

Der Reichs kommiſſar für Milch-
wirtſchaft hat den Bauern Artur Röder,
Großſchwabhauſen bei Jena, mit der vorläufi-
gen Warnehmung der Aufgaben des Verbandes
beauftragt und als Geſchäftsführer Diplom-
landwirt Dr. Curt Janſen, Halle, zur Seite
geſtellt. Der Sitz des Milchwirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland iſt in Halle (Saale),Viktoriaſtraße 13.

Jm Anſchluß an die Rede des ſtellv. Reichs
kommiſſars Pg. Reichart ſprach der neu
ernannte Beauftragte des mitteldeutſchen

Milchwirtſchaftsverbandes,

Bauer Artur Röder
und führte aus:

Als Beauftragter danke ich für das mir
vom Reichskommiſſar entgegengebrachte Ver
trauen und für die mit Sorgfalt ausgeſuchten
Mitarbeiter. Jch werde mit meinen Maß
nahmen dahin ſtreben, den Bauern den
Einfluß in der Milch wirtſchaft zu
verſchaffen, der ihnen zukommt.

Lange genug iſt der Bauer der Spiel
ball der liberaliſtiſchen Regierung ge
weſen und wir deutſche Bauern dan-
ken heute dem Führer aus übervollem
Herzen, daß er uns als erſten und
wichtigſten Stand im Staate aner
kannt hat.

Aber wir wollen auch erſte Diener der
national ſozialiſtiſchen Volksgemein ſchaft ſein. Erzeuger und Verbraucher
ſind die Pole, um die ſich das milchwirtſchaft
liche Geſchehen zu drehen hat. Erſtklaſſige Milch
vom Bauern, erſtklaſſige Ware von ſeiten der
Molkereien und Steigerung des Milchver
brauches ſind ein Teil unſerer Aufgaben,
ferner iſt geſchulte, individuelle Kundenbedie
nung nötig, denn das iſt das beſte Pro
pagandamittel. Der Händler muß einwürdiges Bindeglied zwiſchen Erzeuger und
Verbrauücher darſtellen. Die Ordnung des mit
teldeutſchen Milchmarktes ſoll ſo organiſch auf
gebaut werden, daß eine reibungsloſe Milch
wirtſchaft die Folge iſt.

Anſchließend ſprach

Staatsrat Eggeling,
der zunächſt dem Miniſterpräſidenten von Thü
ringen, Pg. Marſchler, den Dank der Ver
ſammlung für ſein Erſcheinen ausſprach und
dann fortfuhr:

Es iſt erforderlich, daß das ſtarke Vor
dringen des Reichsnährſtandes Jhnen als das
erſcheint, was es wirklich iſt, als Dienſt am
Volke. Die erſte ſtändiſche Organiſation des
Nationalſozialismus hat es ſich nicht zur Auf
gabe geſetzt, Staat im Staate ſein zu wollen,
ſondern ſie will der erſte Diener des Staates
ſein. Es iſt hierbei notwendig, daß wir uns
bewußt ſind, daß der Nativonalſozialismus
grundſätzlich andere Tendenzen verfolgt als der
liberaliſtiſche Staat. Der Stellvertreter des
Führers, Heß, ſagte in Weimar: „Der Natio
nalſozialismus iſt nichts anderes als der auf
das praktiſche Leben eines Volkes umgeſetzte
geſunde Menſchenverſtand“. Und wenn wir
heute planmäßig vorgehen, tun wir nichts
anderes, als den geſunden Menſchenverſtand
zur Herrſchaft zu bringen. Wir fühlen uns
nicht als Staat im Staate, ſondern als erſte
Diener des Volkganzen. Heil Hitler.“

Hierzu teilt die Preſſeſtelle der Lan des
bauernſchaft Provinz Sachſen An
halt mit:

Die Milchwirtſchaftsverbände

ders erwähnenswert iſt die SAKüſch

wer überhaupt zur Lieferung von Trinkmilch zu
gelaſſen wird

wie das Sammeln und Befördern der Milch zu ge
ſchehen hat und welche Maßnahmen zur Verbilligung
dieſer Tätigkeit zu treffen ſind;

von welcher Stelle die Milchverteiler (Milchhändler)
ihre Milch zu beziehen haben;

wie die Abſatzverhältniſſe für Trinkmilch und Werk
milch zu regeln ſind, und daß zu dieſem Zweck eine
Ausgleichsabgabe erhoben wird;

wie die Art der Verrechnung zu erfolgen hat und
wie die Bezahlung der Milchlieferungen geregelt wird

daß wirtſchaftlich angemeſſene Preiſe für Milch und
Milcherzeugniſſe und Handelsſpannen im Verkehr mit
Milch und Milcherzeugniſſen feſtgeſetzt werden;

daß Erzeugerbetriebe ſich örtlich zuſammenſchließen;
daß zur Deckung der Verwaltungskoſten Beiträge nach

Maßgabe der Umſätze an Milch und Milcherzeugniſſen
erhoben werden;

daß die Verbandsbetriebe beſichtigt werden
und Einſicht in ihre Geſchäftsbücher genommen wird und
ähnliche Dinge mehr.

Eine ſo durchgreifende Neuordnung der
Milchwirtſchaft in einem größeren Gebiete iſt
nur unter Berück ſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe möglich, und
deswegen wird ein Milch w irtſchafts
verband in mehrere Milchverſor
gungsverbände gegliedert.

Der ſoeben gegründete Milchwirt-
ſchaftsverband beſteht aus folgenden acht
Milchverſorgungsverbänden:

Milchverſorgungsverband Altmark: von der Provinz
Sachſen die Landkreiſe Salzwedel, Oſterburg, Stendal,
Gardelegen, Jerichow II und den Stadtkreis Stendal;
vom Land Braunſchweig den Amtsbezirk Calvörde einſchl.
der verſchiedenen Gebietseinſchlüſſe.

Milchverfſorgungsverband Börde: die Landkreiſe Wol
mirſtedt, Neuhaldensleben, Wanzleben, Jerichow I, Calbe,
Oſchersleben einſchl. aller Einſchlußgebtete in dieſem
Kreiſe und die Stadtkreiſe Burg und Magdeburg.

Dreimal 600 Volk

Geſtern wurden in drei Winterhilfsküchen
der Stadt Halle je 600 Bedürftige bei einem
Sondereſſen der Winterhilfe inder Küche in der Breiteſtraße, in der
Stahlhelmküche am Roßplatz im alten
Straßenkbahndepot und in der SA Küche
in der Merſeburger Straße geſpeiſt. Die
Küchen waren alle drei ſtark beſucht

Auf jede der Küchen ſind durchſchnitt
lich acht halbe Schweine und drei-
viertel Rind verteilt worden
Vorbildlich iſt die peinliche Sauber

keit, die in dieſen Küchen herrſcht. e
e, dieſowohl in Bezug auf Räumlichkeiten als auch

im übrigen Betriebe für derartige Maſſen
ſpeiſungen hervorragend geeignet iſt. Uner
müdlich haben in den Küchen die Helfer für
dieſe Speiſung gearbeitet bis es möglich
wurde, ſie in dieſem Umfange durchzuführen
Viele kommen mit Töpfen und Eimern, um
das Eſſen für ihre Familie mitzunehmen.
Alleinſtehende eſſen gewöhnlich gleich an Ort
und Stelle. Jeder bringt ſeinen Schein mit,
auf dem je eine Portion Eſſen vermerkt iſt.
Sind mehrere Familienmitglieder vorhanden,
ſo hat der betreffende Abholer ſo viel Scheine
erhalten, wie viel Portionen er zu bean
ſpruchen hat.

Die Gpeiſung beginnt
In langen Reihen ſtehen die Unterſtützungs

berechtigten und warten geduldig, bis ſie an
die Reihe kommen. Ein ganz altes Mütter
chen wird vorgelaſſen, damit es nicht lange
warten braucht. Mit zitternden Händen hält
ſie ihren Topf hin, um für ſich und ihren kran
ken Mann das Eſſen zu empfangen. Beglückt
beteuert ſie, daß es vielzuviel Fleiſch ſei,

das können wir beiden alten
Menſchen gar nicht ſchaffen.“

Dort ſitzt einer, dem es glänzend
ſchmeckt, er verſichert es mit vollen
Backen kauend.

Junge und Alte ſowie Kinder holen ihr Eſſen
und alle ſind zufrieden mit der Küche, denn
man kann wohl ſagen, daß das Eſſen wirklich
vorzüglich ſchmeckt. Plötzlich kommt ein Mann
aufgeregt mit einem großen Eimer an und
bittet darum, gleich abgefertigt zu werden,
ſeine Frau erwartet gerade einen kleinen Fa
milienzuwachs. Und dann gibt er ſeine Scheine
hin, 9 Portionen bekommt er eingefüllt, neun
hungrige Mäuler ſind hier zu ſtopfen und
bald noch das zehnte da zu. Wer kann
ſich in die Sorge des Familienvaters hinein
denken, der zehn Perſonen nähren, kleiden und
unterhalten muß?

So trägt nun ein jeder, der dort in den
Küchen des Winterhilfswerks ſein Eſſen ab
holt, einen großen Packen von Sorgen auf
den Schultern, und es iſt eine Freude für
den Beſucher der Küche zu ſehen, wie das
Winterhilfswerk bemüht iſt, dieſen vom
Schickſal hart Getroffenen wenigſtens einen
Teil ihrer Sorge tragen zu helfen
Das Winterhilfswerk will noch weiter hel

fen, Volksgenoſſen, denkt daran! W.

Volks wirtſchaftliche Fragen im
Verband Deutſche Frauenkultur

Der Verband Deutſche Frauenkul-
tur hielt eine gutbeſetzte Mitgliederverſamm-
lung ab. Nachdem Frau Roediger einen
kürzen Ueberblick über die Arbeiten des Haupt
verbandes und einiger beſonders reger Orts

können für ihren Geltungsbereich insbeſondere
wollen zunächſt die Ordnung von unten her beſtimmen

Nr. 10
Milchverſorgungsverband Harzgebiet: von der Pro

Sachſen die Landkreiſe Wernigerode, Quedlinburg, Mans
felder Gebirgskreis, Sangerhauſen, Landkreis Goslar ein
ſchließlich der Braunſchweigiſchen Gebietseinſchlüſſe, die
Grafſchaſt Hohenſtein, die Stadtkreiſe Aſchersleben, Hal
berſtadt, Quedlinburg, Nordhauſen und Goslar; v.

den Landkreis Ballenſtedt.
Milchverſorgungsverband Saalgau: das Land An

ohne die den Milchverſorgungsverbänden Harzgebiet Und
Börde zugeteilten Gebiete, von der Provinz Sachſen der

Bitterfeld und Merſeburg und die Stadtkreiſe Eisleben

Halle und Merſeburg. WeMilchverſorgungsverband Elbniederung: die Land
kreiſe Wittenberg, Torgau, Schweinitz, Achenwerde
den Stadtkreis Wittenberg.

Weiter ſind von der Provinz Sachſen die Landkreiſe
Eckartsberga, Weißenſee, Langenfalza, Schmalkalden und
der Städtlreis Erfurt dem Milchverſorgungs,
nerband Thüringen Kord, die Kreiſe Schlen,
ſingen und Ziegenrück dem Verband Thürin gen
Süd und die Landkreiſe Querfurt, Weißenfels, Zeiß und
die Stadtkreife Naumburg, Weißenfels und Zeitz dem
Verband Thüringen- Oſt zugeteilt.

ernannt und zwar im
Milchverſorgungsverband Altmark der

Bauer Paul Heitz mann, Rochau; M.
Börde der Bauer Gotzel, Wörmlitz; MVV.
Harzgebiet: Bauer Günther Poppen
dieck, Heudeber (Kreis Halberſtadt) MVV.,

dorf; MVV. Elbeniederung: Bauer Willy
Probſthain, Globig; MVV. Thüringen
Nord: Bauer Arthur Röder, Groß
ſchwabhauſen MVV. ThüringenSüd: Lan

Oſt: Landwirt Dr. Sidow, Dreitzſch.
Mit dieſer Maßnahme iſt die Entſcheidung

über alle milch wirtſchaftlichen Fragen in dem

händler haben ſich nach den von ihm oder ſeinen
Unterorganen erlaſſenen
richten.

sgenoſſen in Not
bekommen ein Extra Eſſen

GSonderſpeiſung des Winterhilfswerks
behandelt. Es folgte ein
„Volks wirtſchaftliche
Textilmarktes. Die Ausführungen zeig
ten, wie die neue Geſinnung, die das deutſche
Volk ergriffen hat, auch einen neuen Stil des

Einfluß auf den Textilmarkt ausübt, der heute
ein Wirtſchaftsgebiet darſtellt, das drei Mil
lionen Menſchen in Deutſchland beſchäftigt.
Die Uniformen der SA und SS, der Hitler
jugend, des BDOM und anderer Verbände, die

geſchaffen wird, gibt der Textilinduſtrie Auf
träge und beeinflußt auch den Verbrauch an
Rohmaterial.
imſtande, einen nicht unbeträchtlichen Teil
dieſes Rohmaterials ſelbſt aus eigener Erzeu

Braunſchweig den Landkreis Blankenburg und von Anhalt

Saalkreis, Mansfelder Seekreis, die Landkreiſe Delisſch,
4

Bis zur ordnungsmäßigen Beſtellung der
Organe wurde auch in den einzelnen Milchver
ſorgungsverbänden jeweils ein Beaufträgter

Saalgau: Landwirt von Werder, Sagis

wirt Karl Koch, Landsberg, MVV. Thüringen

oben bezeichneten Gebiet auf den Milchwirt
ſchaftsverband Mitteldeutſchland übergegangen,
und alle Milcherzeuger, Molkereien und. Milch

Anordnungen u

Vortrag übet
Fragen des

Menſchen hervorbrachte, der wiederum einen

feſtliche Kleidung der Arbeitsfront, die zur Zeit

Wir ſind aber heute durchaus

gung zu decken. Vor allem hat ſich die Woll
erzeugung bedeutend verbeſſert und auch in
der Menge gehoben, ſo daß jetzt 15 v. H. des
Bedarfs aus eigener Erzeugung gedeckt werden
können. Ebenſo wird die Kunſtſeiden-

eine Kenntlichmachung des deutſchen Fabrikats
durch Skempel oder Marke.
jedoch, wenn die Bemühungen der Regierung
durchſchlagenden Erfolg haben ſollten, eine
Erziehung der deutſchen

Die Stadt Halle hat „dem Miniſter

heutigen Geburtstag herzliche
durch Drahtnachricht übermittelt. Der Glück
wünſch ſchließt mit dem Satze: „Als tätige
Förderin des Flugweſens gedenkt ſie in Dank
barkeit der raſtloſen Arbeit des Betreuers der
deutſchen Luftfahrt.“

S

induſtrie die deutſchen Anforderungen er
füllen können. Sodann ging ſie näher auf die
Maßnahmen der Regierung ein und forderte

Weſentlich ſei

Verbraucherinnen. F. T.
Glückwünſche an Göring

präſidenten Preußens, Hermann
Göring, dem unerſchrockenen Kampf
flieger des Weltkrieges“, zu ſeinen

Glückwünſche

Aus Anlaß des heutigen Geburtstages des
Miniſterpräſidenten Göring ſandte die Flieger-

gendes Glückwunſchtelegramm:

fer um Deutſchlands Erneuerung, dem
Schirmherrn der deutſchen Fliegerei, Mi
niſterpräſidenten Hermann Göring, zu

deutſchen Fliegergruß.

FliegerOrtsgruppe Halle.

Die Flieger-Ortsgruppe altfühlt mit allen deutſchen Fliegern voll Stolz

dem Miniſterpräſidenten untung hinter G6deutſchen Luftfahrtminiſter Hermann

beiten. Nicht beſſer kann jeder ſeine Dank
ſchuld. gegenüber Hermann Göring und de
nationalſozialiſtiſchen Bewegung abtragen, m
kein beſſeres Geburtstaggedenken kann es n
den Führer und Schirmherrn der deutſche

die Halfür die deutſche Fliegerei. So rufen Werpflich
liſchen Jliegexr alle, die ihretung gegenüber der nationalſozigliſtiſchen
wegung, ihren Führer und insbeſondere n
Miniſterpräſidenten Hermann Gö,rigruppen gegeben hatte wurde in lebhafter Aus

ſprache die Bildung von Arbeitsgemeinſchaften ſtützung der Fliegerei in Halle.

ortsgruppe Halle dem Luftfahrtminiſter fol J

Dem Pour le mériteFlieger, dem Kämpe

ſeinem Geburtstage in treuer Gefolgſchaft 4

ichihre beſondere Verbundenheit und Verpflich l

ring zu ſtehen und in ſeinem Sinne zu ar

Fliegerei geben, als das Wirken und Kämpfen

gegenüber fühlen, zur tkaätigen Unauf n
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Schutz für Waſſerleitungen
gegen Einfrieren

gange andauernde Kälteperioden führen da
durch daß der Boden in immer größerer Tiefe

efriert, in ſteigendem Maße zu Schwierig
eiten hinſichtlich der un geſtörten Waſ

ferv erſorgung, indem Waſſermeſſer und
Anſchlußleitungen, ſoweit ſie nicht froſtfrei an
gelegt ſind, allmählich einfrieren. Zur Ver
meidung dieſer Gefahren iſt dringend zu emp
fehlen, die Waſſermeſſer, ſoweit ſie nicht
in froſtfreien Räumen liegen, ſo ſorgfältig wie
möglich zu umhüllen Und dadurch gegen
Wärmeverluſt zu ſchützen. Dort, wo die Waſ
ſermeſſer ſich in Waſſermeſſergruben befinden,
empfiehlt ſich die völlige Auffüllung der Grube
mit vollkommen trockenem Heu, Stroh oder
Holzwolle. Trotz dieſer Maßnahmen iſt das
Einfrieren nicht mit Sicherheit zu vermeiden,
wenn aus der Leitung längere Zeit keine Ent
nahme erfolgt.

Da das insbeſondere zumeiſt während der
Nacht der Fall iſt, ſo iſt anzuraten, während
der Nacht einen Zapfhahn im Hauſe
ering laufen zu laſſen und dieſes

Waſſer für den Tagesverbrauch aufzuſpeichern.
Am vorteilhafteſten würde dies in der Weiſe
geſchehen, daß die Entnahme hinter dem
Waſſermeſſer, aber vor dem Abſperrorgan für
die Steigeleitungen erfolgt, ſo daß trotz der
Entnahme die Hausleitung abgeſperrt und ent
leert werden kann. Bei der Verſchiedenartig
keit der Waſſerleitungs-Jnſtallationen können
allgemein gültige Regeln dafür nicht aufge
ſtellt werden. So lange Durchfluß durch die
Leitungen erfolgt, bringt das etwa 8——9 Grad
warme Leitungswaſſer im allgemeinen ſoviel
Wärme mit ſich, daß ein Einfrieren der durch
floſſenen Leitungen und des Waſſermeſſers nicht
wahrſcheinlich iſt.

Die Abſperrung der Haus leitung
und die Entleerung derſelben, ohne daß gleich
zeitig eine gewiſſe Entnahme durch die An
ſchlußleitung und den Waſſermeſſer ſicher
geſtellt wird, ſchützen wohl die Hausleitung
gegen Einfrieren, aber ſie führen um ſo leichter
dazu, daß der Waſſermeſſer und die Anſchluß-
leitung einfrieren. Die Beſeitigung der Stö
rungen durch eingefrorene Anſchlußleitungen
iſt aber außerordentlich zeitraubend und des
halb beſonders läſtig, weil dadurch gewöhnlich
ein größerer Kreis von Waſſerabnehmern in
Mitleidenſchaft gezogen wird.

Der Polizeibericht meldet
Am Donnerstag gegen 11 Uhr ſtießen in

der Herrenſtraße ein Laſtkraftwagen und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Per
ſonenkraftwagen wurde eicht beſchädigt, Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 17 Uhr fuhr in der
Nähe des Wettiner Platzes ein Motor
wagen der Linie 7 einen Laſtkraftwagen von
hinken an. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ebenfalls am Donnerstag gegen 12 Uhr
ſtießen an der Ecke Bismarck u. Goethe
ſtraße ein Kraftrad und eine Kraftdroſchke
zuſammen. Der Kraftradfahrer erlitt leichte
Verletzungen im Geſicht und mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

NGS- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Berlinerſtraße

Die Pgg. der Ortsgruppe Berliner Straße fanden
ſich im „Hohenzollernhof“ zu ihrem erſten Kamerad-
ſchafts abend zuſammen. Bereits lange vor Beginn
mußte der Saal wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden.
In ſeiner Begrüßungsanſprache wies Ortsgruppenleiter

g. Prinz u. a. auf den Zweck des Abends hin. Erſolle nicht nur die Pgg. einander näher bringen, ſie in
ihrem Gemeinſchaftsſinn veſtärken, ſondern vor allem den
erwerbsloſen Pgg. der Ortsgruppe die Gelegenheit geben,
einige frohe Stunden zu verleben.

Unmöglich iſt es, alle Darbietungen des wohlgelungenen Abends hier aufzuführen. Wir wollen nur
beſonders erwähnen die Brahms- und Volkslieder, die
Pan. Minna Dahlke-Kappes mit ſeltener Ein
fühlung, begleitet von Annelieſe Huth, ſang,
ferner zwei Stücke für Geige und Klavier, meiſterhaft
geſpielt von A. Huth, bvegleitet vom Hitlerjungen
Mathias, der übrigens im Laufe des Abends noch
e

Letzte Vachrichten
Maſſendemonſtrationenin Paris

Ueber 100 Verletzte 700 Feſtnahmen.
O Paris, 12. Jan. Der ſtarke polizeiliche

rdnungsdienſt, der am Donnerstag wegen der
Lundgebungen vor dem Kammergebäude ein
geſetzt worden war, konnte um Mitternacht
wieder aufgehoben werden. Die Demonſtranten
Werten mehrmals verſucht, geſchloſſen gegen das

gmmergebäude anzurücken und auch ins Ar
eitsminiſterium einzudringen. Andere Abtei-

an zogen in ſpäter Abendſtunde lärmend
ile ſingend über die großen Boulevards

eberall vehielt die Polizei die Oberhand Nicht
e als 700 Verhaftungen ſind im Laufe
z Abends vorgenommen worden und einige

m Demonſtranten und Poliziſten wurden
e oder weniger ſchwer verletzt.

zöf as Opfer ſeines Berufes wurde ein frand cher Berichterſtatter, der in dem Augenblick,
t er die Ereigniſſe zu Papier bringen wollte,
v einen ſolchen Zuſammenſtoß hineingeriet

niedergetreten wurde.
Ausweiſungsbefehl für Materna

Zudapeſt, 12, Jan. Sämtliche Blätter
ger die amtliche Meldung, daß der Archi
weich aterna, der Leiter der Gruppe öſter
je W Nationalſozialiſten, die vorgeſtern

n Angizee Ungarn überſchritten haben,
de usweiſungsbefehl erhalten hat. Es iſt
reiſt e nicht bekannt, ob er bereits abge
reitgt 27 andere Mitglieder der Gruppe ſind

die abgefahren. Es heißt, daß ſie ſich über
ſchechoſlowakei nach Deutſchland begeben.

Mitteldeutſche National Zeitung

ſein Können als Soliſt bewies, und einige Gedichte, vor
getragen von Pgn. Pfefferkorn, und die reizenden
Vorführungen der Kinderſchar.

Das Streichquartett ſpielte den ganzen Abend uner-
müdlich. Als der Ortsgruppenleiter in vorgerückter
Stunde das Schlußwort ergriff und die Pgg. ermahnte,
das neue Kampfjahr mit friſchen Kräften zu beginnen
und mitzuhelfen, den Ausbau der nationalen Revolution
zu vollenden, wurde das „Sieg Heil“ auf den Führer
zu einem einzigen Glaubensbekenntnis für Adolf Hitler.

Heute wieder Eisbahn!
Wie wir ſvpeben erfahren, iſt das Eis auf

den Ziegelwieſen wieder ausreichend ſtark, um

die Freunde des Eisſportes auf ſtählernen
Gleitſchuhen zu tragen. Alſo auf zu den
Freuden des Winterſports, die hoffentlich in
Halle nicht ſo bald ein Ende nehmen!

Die Halleſchen Lebenhaltungskoſten-Jndex
ziffern, berechnet vom Statiſtiſchen Amt der
Stadt Halle, ſind nach dem Stande vom
10. Januar 1934 gegenüber der Vorwoche unver
ändert. (Geſamtindex 1,175).

Statt Gefühlsduſelei heute
Sicherungsverwahrung

Von Dr. Veubauer
Zwei Dinge ſind es, die der Strafrechts

pflege der Nachkriegszeit ihr Gepräge gegeben
haben die ausgedehnte Zubilligung der
Bewährungsfriſt und die Milde des
Strafvollzuges.

Anſtatt, wie es gedacht war, eine Ausnahme
darzuſtellen, wurde die von den Gerichten zu
erkannte Bewährungsfriſt beinahe zur
Regel. Dieſe zu erlangen, war das Hauptziel
jedes Angeklagten, zumeiſt auch der Verteidi
ger. Die erkannte Strafe verpuffte damit wir
kungslos in ein Nichts. Das führte zu Zu
ſtänden, wie ſie treffend in dem Berliner
Scherzwort ihren Ausdruck finden:

„Erſt klau ick, dann bewähr'
ick mir!“

In der Strafanſtalt
umgab den Verbrecher ein Gehege aller nur
denkbaren Erleichterungen. Der Verbrecher
ſollte vorſichtig erzogen werden, unter
Erfaſſung aller ſeiner pſychologiſchen
Eigenheiten. Die Seele des Holzknechtes,
der im Rauſch einen anderen durch einen Fuß-
tritt getötet hatte, verſuchte man geiſtig zu
durchleuchten und zu entſchleiern. Berufsver
brecher bezeichnete man in der Vollzugsord
nung als „ſchwerſt erziehbar“. Jn der
Strafanſtalt ließ es ſich allenfalls keidlich
leben. Vorführungen, Fußball, Vorträge und
Geſang ſorgten für Abwechſlung.

„Alles für den Verbrecher, für das
arme Opfer der Geſellſchaft, nichts

für das Volk!“
Wieviel Liebe verwendete man auf die

Gleichſtellung der Gefangenen mit ihrer Um
welt, auf die Schaffung eines Gemeinſchafts
lebens in der Strafanſtalt. Man ſprach von
Gemeinſchaftspädagogik, von ſittlichen Normen der Gefangenen.
Todesſtrafen
wurden nicht mehr vollſtreckt. Sogar für den
Maſſenmörder Hagar mann fanden ſich ein

Das Geſetz iſtund Sicherung enthalten iſt.
Dieam 1. Januar 1934 in Kraft getreten.

maßgebliche Beſtimmung, S 42e, lautet:
„Wird jemand als ein gefährlicher Ge

wohnheitsverbrecher verurteilt, ſo ordnet das
Gericht neben der Strafe die Sicherungsver-
wahrung an, wenn die öffentliche Sicherheit
es erfordert.“

Erſte Vorausſetzung iſt, daß der Verbrecher
ſchon früher zwei Verurteilungen
von mindeſtens je ſechs Monaten
Gefängnis erlitten hat. Vor Ausſpruchder Sicherungsverwahrung muß ferner der
Richter den Täter als gefährlichen Ge
wohnheitsverbrecher anſehen und ver
urteilen. Gefährliche Gewohnheitsverbrecher
ſind Berufsverbrecher, deren Betätigung eine
Gefahr für die Volks gemeinſchaft
bedeutet.

Alſo alle ſogenannten ſchweren
Jungen, die immer und immer
wieder ſtraffällig werden, die ſich
aus ihrer Tätigkeit eine dauernde

Einnahmequelle verſchaffen.
Da jede Art ſchwerer verbrecheriſcher Tätig

keit erfaßt wird, werden Beiſpiele daher nicht
erſchöpfend ſein können, es genügen Hinweiſe
auf den gewerbsmäßigen Geld
Fchrankknacker den rückfälligen
Heiratsſchwindler, Wohnungs ein-
brecher, Taſchendieb und Zuhälter.
Wenn der Richter feſtſtellt, daß der Verurteilte
gefährlich iſt, ſo muß er dabei das künftige
Verhalten des Verbrechers im Auge haben.
Demnach iſt der Täter gefährlich, wenn zu er
warten iſt. daß er nach Entlaſſung wiederum
neue Straftaten begeht. Dieſe Wahrſcheinlich
keit wird vor allem zu folgern ſein aus ſeinem
Vorleben und ſeinen bisherigen Straftaten,
dann auch aus ſeinem Charakter, ſeinem Alter
ſowie den geſamten Lebensverhältniſſen.

Die Dauer der Sicherungsver-
wahrung iſt im Geſetz nicht begrenzt. Sie

Zur Aeberreichung des Ehren
h S

bürgerbriefes an den sührer
h

Halliſche Nationalſozialiſten in der Reichskanglei
Sitzend Gauleiter Staatsrat Jordan, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann. Stehend von

links nach rechts Kreisleiter Dohmgoergen, Stadtrat Carnowſki,
bisheriger Stadtverordnetenvorſteher Dr. Noagck.

T G G S G. S Gflußreiche Stimmen des Zentrums im Juſtiz
Miniſterium, die ſeine Begnadigung zu lebens-
länglichem Zuchthaus befürworteten, anſtatt
dieſer Natter den Kopf zu zertreten.

Die überſteigerte Gefühlsduſelei gegenüber
den Verbrechern und die Gleichgültigkeit
gegen ſeine Opfer waren nicht mehr zu

überbieten.
Mit dieſer Handhabung des Strafrechts iſt

gründlich aufgeräumt worden. Die Bewilli
gung der Bewährungsfriſt bleibt für ganz ſel
tene Ausnahmefälle vorbehalten, die Bearbei
tung iſt den Staatsanwälten über-tragen worden, in denen ſchon bisher die Ver
brecher nicht ihre mildeſten Beurteiler er
blickten. Jm Strafvollzug ſind durch eine neue
Verordnung die Grundſätze des Erziehungs-
ſtrafvollzuges hinweggeräumt.

Die einſchneidendſte und von allen Ver
brechern gefürchtete neue Strafbeſtimmung
iſt die
„Gicherungsverwahrung“,

währt nach S 42k ſolange, als ihr Zweck es er
fordertDa bei vielen Verbrechern feſtſteht, daß ſie

niemals wieder auf die rechte Bahn
kommen, kann die Verwahrung alſo
lebenslänglich andauern. Das Ge
richt prüft lediglich nach Ablauf einer Friſt
von jeweils drei Jahren, ob der Zweck er

reicht iſt.
Ueber die praktiſche Durchführungder Ve r wahrung ſind nähere Beſtimmun

gen noch nicht getroffen. Die geſetzliche Rege
lung wird dahin gehen, daß die Verbrecher in
einer beſonderen Anſtalt getrennt von den
übrigen Gefangenen in Einzelhaft unterge
bracht und zu Arbeiten angehalten werden. Jn
einer Anordnung des Juſtizminiſtersheißt es:

„Das Ziel der unbedingten Sicher-
heit der Verwahrung und der Ver
hütung des Entweichens iſt unter
Berückſichtigung der beſonderen Ge

die im Geſetz gegen gefährliche Gewohnheits-
verbrecher und über Maßregeln der Beſſerung

fährlichkeit des Verurteilen rück
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Einſtweilen werden bis zur endgültigen
Regelung die Verbrecher in Einzelhaft ge
halten.

Die lebenslängliche Sicherungs
verwahrung trifft den Einzelnen und
ſeine Familie hart; aber dieſe Härte iſt in An
ſehung der Geſamtheit unerläßlich. Den Ge
richten iſt die Waffe in die Hand gegeben, die
erforderlich iſt, um das deutſche Volk vor dem
Berufsverbrechertum erfolgreich zu
ſchützen.

Ausprägung neuer
Reichsmünzen

Nach einer Veröffentlichung des Reichs
finanz miniſteriums ſind in den Mona-
ten November und Dezember 1933 von den
ſechs Münzſtätten des Reiches 1 Million Mark
in neuen Fünf-Reichsmarkſtücken und
2 Millionen Mark in Zwei-Reichsmark-
ſtücken, ſowie 17161 987 Mark in Ein-
Reichsmarkſtücken ausgeprägt worden.
Von den 2002 035 in Umlauf befindlich Reichs
mark in 4 Rpf.Stücken ſind 1 348 069,84 Reichs
mark im Laufe der Berichtszeit eingezogen
worden.

NSAerzte-Bund, Kreis Halle-Saale.
Wir beteiligen uns möglichſt zahlreich an

der Kundgebung der deutſchen Zahnärzteſchaft
am Sonnabend, dem 13. Januar, 19 Uhr, im
„Reichshof“. Es ſprechen der Reichsführer der
deutſchen Zahnärzteſchaft Dr. Ernſt Stuck,
Leipzig, und Zahnarzt Dr. Kolb, MdR.,
München.

gez. Dr. med. Spahn, Kreis-Obmann.
Achtung, Frauenſchaftsleiterinnen!

Die Sammelbüchſen zur Straßen-
ſammlung ſind am Freitag, 12. Januar,
auf der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtr. 1,
in der Zeit von 16—18 Uhr abzuholen.

gez. Eva Leiſtikow.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Heute abend, pünktlich 20 Uhr, findet im
Hotel „Goldene Kugel“ eine Beſprechung aller
Ortsfrauenſchafts und Arbeitsgruppen Lei
terinnen ſtatt. Jch bitte um vollzähliges Er
ſcheinen. gez. Eva Leiſtikvw.

NS-Frauenſchaft Halle. Am Sonntag
dem 14. Januar, findet 11.30 Uhr in den Ufa
Lichtſpielen, Halle, Alte Promenade, eine ge
ſchloſſene Vorſtellung des Films „Flüchtlinge“
für die Helferinnen der NSFrauenſchaft Halle
ſtatt. Die Beſucherinnen müſſen ſich um 10.45
Uhr im Theater einfinden.
NSBO Fachgruppe Landwirtſchaft

Landesbauernführer Pg. Eggeling ſpricht
am 13. Januar 20.15 Uhr im großen Saal des
„Reichshofs“, Burgſtraße, zu der NSBOFach
gruppe Landwirtſchaft und ſämtlichen Arbei-
kern Angeſtellten und Beamten der Landes-
bauernſchaft.
*NB-Ortsgruppe Berliner Straße.

Am Sonnabend, dem 13. Januar, findet im
„Hohenzollernhof“ eine Mitgliederver-
ſammlung ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.
Ortsgruppe Univerſität.

Heute abend, 20 Uhr, im „St. Nikolaus
Mitglieder-Verſammlung. Partei
r Blumenſtein ſpricht über das Saar-
gebiet.

Ortsgruppe Paul Berck.
Am 13. Januar findet im Klubhaus Böll

berger Ruder-Verein pünktlich 20 Uhr unſere
Mitgliederverſammlung ſtatt. Pg.
Oßwald ſpricht über „Die Fehler der Wirt
ſchaft in der Nachkriegszeit“.

Ortsgruppe Luther-Linde.
Am 18. Januar findet die Mitglieder-

Verſammlung der Ortsgruppe ſtatt und
zwar im Reſtaurant „Lutherlinde“, Trift
ſtraße. Beginn pünktlich 20 Uhr. Erſcheinen
aller Pgg. und Pgn. iſt Pflicht. Unentſchuldig
tes Ausbleiben kann den Ausſchluß aus der

Bund Königin Luiſe in Dölan
„Dölau. Die Ortsgruppe Dölau im Bund

Königin Luiſe hielt ihre erſte Monats
verſammlung im neuen Jahr ab. Jn
herzlicher Weiſe begrüßte Frau Stips alle
Anweſenden. Nach verſchiedenen geſchäftlichen
Mitteilungen ſprach ſie über die Ausgeſtaltung
der Feier des 10jährigen Gründungstages der
Gruppe Dölau. Der Tag ſoll in Form

Helft helfen!
Gebt für die

Winterhilfe!
eines Deutſchen Abends im Heide-
krug begangen werden. Die zweite Bundes
führerin, Frau Sennewald (Halle), wird
die Feſtanſprache halten. Nach der Pauſe gab
die Vorſitzende das Wort der Gaupreſſewartin
zu ihrem Vortrag über die Bedeutung des
18. Januar, dem Tag der Reichsgründung.
Mit dem Singen baterländiſcher Lieder wurde
der Abend geſchloſſen.
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Albert Grsciner
Modernste Radio-Aniagen
Hochantennen Reparaturen
Teileahlungen gern gestattet Fernruf 546 02
Ernestusstraße 21 (Rein Laden)ſichtslos durchzuführen.“



„Selbſtverſorgung“

Freitkag, 12. Januar 1934

Was der Film bringt
CT-Riebechplat

Großfürſtin Alexandra

Maria Feritza umd Paul Hartmann

Mitteldeutſche NativnalZeilung

Ein Tonfilm, in dem eine Sängerin von der
Bedeutung der Maria Jeritza die Haupt
rolle ſpielt, erfordert beſondere Beachtung zu
mal da es das erſte Mal iſt, daß Maria Feritza
ihre Kunſt dem Film zur Verfügung ſtellt. Es
kommt hier nicht ſo ſehr auf das Drehbuch
und die Handlung an als darauf, genügend
Gelegenheit zu geben, die wundervolle Stimme
der Sängerin zu hören. Davon iſt auch reich
lich Gebrauch gemacht worden. Eine loſe Reihe
von Szenen, nicht immer ſo klar und einwand
frei aufgenommen, wie man es als Zuſchauer
wünſcht, ſind aneinander gereiht und um Lieder

von Léhar für Maria Jeritza ver
tont gruppiert. Wenn die Filmbuch-Ver
faſſer nicht recht wiſſen, was ſie anfangen ſollen,
ſo greifen ſie gern zu dem Thema „Groß
fürſt, Revolution, Flucht“, das ſich in
der verſchiedenſten Weiſe abwandeln läßt. Hier
findet der auf der Flucht vermeintlich getötete
Großfürſt Michael, von Paul Hartmann
männlich-vornehm dargeſtellt, ſeine Gattin als
Sängerin in Wien wieder, die inzwiſchen ihre
Liebe dem Kapellmeiſter der Oper geſchenkt hat,
dem ſie Ausbildung und Aufſtieg verdankt.
Mit der Rückkehr zu ihrem Gatten auf ſein
Gut in Litauen wird der Konflikt gelöſt, nicht
ohne daß vorher Maria Jeritza Gelegenheit
gegeben worden iſt, mit der großen Arie aus
„Aida auf der Bühne der Wiener Staats
oper zu glänzen. Und hier ſowohl wie vorher
in einer Reihe von Liedern kommt die Stimme
der Jeritza in vollem Glanze zur Geltung.

Neben den beiden Hauptdarſtellern ver
bürgen den Erfolg dieſes Filmes noch
Johannes Riemann als Kapellmeiſter
der Oper, Szöke Szakall als Koch, dies
mal in einer etwas ernſteren Rolle, aber nicht
weniger wirkſam als ſonſt, und Leo Slezak,
der nicht nur meiſterhaft ein Couplet ſingt,
ſondern ſich auch als eigenartig-wirkungsvoller
Filmſchauſpieler erweiſt.

Aus dem guten Vorprogramm hebt ſich der
intereſſante Film über die Zucht von Sil
berfüchſen, Nerzen, Marderhunden und

Verein Deutſcher Fngenieunre

Nutrias heraus. Ha.

Deutſchland als Rohſtoffgrundlage
für Jnduſtrie und Landwirtſchaft

Der Verein Deutſcher Jngeni-
eure, Mitteldeutſcher Bezirksverein Halle
(Saale) hatte am geſtrigen Abend zu Vor
trägen über das Thema „Verbreiterung der
Rohſtoffgrundlage Deutſchlands in Jnduſtrie
und Landwirtſchaft“ eingeladen. Der Vor
ſitzende, Dipl.Jng. Direktor Schwartzer,
begrüßte im Stadtſchützenhaus die Anweſenden
und erinnerte an die Arbeits gemeinſchaft deut
ſcher Betriebsingenieure, wo Arbeitnehmer und
Abreitgeber ſchon ſeit Fahren gemeinſam tagen
und eine wertvolle Vorarbeit für den berufs
ſtändiſchen Aufbau geleiſtet haben. Noch heute
gehen Millionen und Abermillionen wertvollen
deutſchen Geldes ins Ausland für Produkte,
für die wir gleichwertige deutſche Erzeugniſſe
haben oder für die wir uns vollwertigen deut
ſchen Erſatz ſchaffen können.

Der Zweck der heutigen Vortragsreihe ſoll
ſein, den Kampf der Regierung Adolf
Hitler gegen dieſe Gedankenloſigkeit und
die durch nichts begründete Bevorzugung

von Auslandsprodukten zu unterſtützen.

Wir wiſſen uns einig ſo führte der Vor
ſitzende weiter aus mit den Maßnahmen un
ſerer Regierung und wollen den Abend nicht
beginnen, ohne der Männer zu gedenken, die
an der Spitze unſeres geliebten deutſchen
Vaterlandes ſtehen und mit denen wir in un
wandelbarer Treue in das Jahr 1934, in das
Jahr des Aufbaues, eintreten. Mit einem drei
fachen SiegHeil auf das Vaterland, den
Reichspräſidenten und den Reichskanzler ſchloß
der Vorſitzende ſeine Einleitungsrede und er
teilte dem erſten Redner, Prof. Dr. Wilke
von der JG.Farbeninduſtrie AG., Werk Lud-
wigshafen, das Wort zu ſeinem Vortrage über

„Die Energiewirtſchaft des deutſchen
Verkehrs“.

Der Redner behandelte, von einer großen An
zahl Tabellen und Lichtbildern unterſtützt, das
deutſche Kraftproblem und unterſuchte die ein
zelnen Möglichkeiten, wie weit die flüſſigen
Kraftſtoffe im eigenen Lande zu gewinnen
ſeien. Den zweiten Vortrag hielt Prof. Dr.
Roemer vom Jnſtitkut für Pflanzenbau und
Pflanzenzüchtung der MartinLutherUni
verſität über die

Deutſchlands mit
Fetten und Eiweiß
Prof. Roemer ging vom Getreideanbau

aus und erklärte, es ſei in den letzten Jahren
möglich geweſen, den Weizenanbau z. B. ſo zu
fördern. daß Reichsminiſter Darré im ver
gangenen Jahre die Weizenein fuhr gänz
lich verbieten konnte. Auch Hafer und
Gerſt e können im eigenen Lande ſo viel er
zeugt werden, daß es für die Bedürfniſſe des
Volkes ausreicht. Seitdem die chemiſche Jndu
ſtrie der Landwirtſchaft durch Schaffung des
künſtlichen Düngers zu Hilfe kommt, war es
nach genauen Skatiſtiken möglich, den Ertrag
an Körnerfrüchten fährlich um 2 Proz.
den Ertrag an Kartoffeln ſogar um4 Prozent zu ſteigern. An Zucker haben wir
ſo viel Ueberſchuß, daß wir auf den Export
angewieſen ſind. Der Redner behandelte dann
die Möglichkeiten, die Einführ von Futter,
Eiweis und Fetten aus dem Auslande durch
Umſtellung in der Landwirtſchaft erheblich her
abzumindern. Stärkerer Anbau von eiweis
haltiger Gerſte zur Gewinnung größerer
FutterEiweismengen, verſtärkter Anbau von
Raps zur Getwinnung von Oel, der in früheren
Zeiten mit 100 000 Hektar Anbaufläche eine be
deutende Rolle in unſerer Landwirtſchaft
ſpielte, dann aber durch Auslandskonkurrenz

bis auf 5000 Hektar Anbaufläche herunterging,
zur Fettgewinnung Verſtärkung der Schweine
züchtereien und Anlage von Muſterweiden für
die Kühe, um in den Sommermongten durch
Weidebetrieb eine bedeutend fettreichere Milch
zu erhalten.

So kam der Redner zu dem Ergebnis,
daß es der deutſchen Landwirtſchaft
möglich ſein würde, Deutſchland zum
großen Teile auch in Futter Eiweiß
und Fetten vom Ausländ unabhängig
zu machen.

Der letzte Vortrag von Dr.Jng. Max
Hagas, Vereinigte Aluminiumwerke A.G.
Lautawerk (Lauſitz), beleuchtete den
Bauſtoff Aluminium und ſeine Legierungen in

Deutſchland.
In ſinngemäßer Auslegung des autarkiſchen
Wirtſchaftsbegriffes umriß der Vortragende
den ſoviel gebrauchten Begriff Deutſcher
Werkſtoff! für die Metalle mit der Defi
nition des Anteiles deutſcher Arbeit an der
Erz und Metallverarbeitung. Dies entſpricht
der neuen nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
auffaſſung, die den Menſchen wieder zum Maß
aller Dinge machte. Unſere Ergrohſtoffbaſis

iſt durch die Gebietsverluſte ſeit dem Verſailler
Vertrag in Lothringen, Ober-ſchleſien und Ueberſee in Deutſchland
ſtark zuſammen geſchrumpft. Die Ausgangs
erze bei den Nichteiſenmetallen ſind zum
großen Teil außerdeutſcher Herkunft. Der
werkmäßige Anteil deutſcher Arbeit beträgt bei
der Einfuhr und Umarbeitung von Bauxit
und Hryolith 93 Prozent.

Dann legte der Redner die Entwicklung
und die heutige Struktur der deutſchen
Aluminium- Induſtrie ſowie die Ge
winnung von Aluminium und ſeiner wich
tigſten Legierungen in Wort, Bild und An-
ſchauungsſtücken dar. Jm neuen Wirtſchafts
plan wird der Fahrzeugbau aller Art,das Signalweſen und die elektriſche
Jnduſtrie durch die Leichtmetalle ſtarken
Auftrieb erfahren.

Jn einem kurzen Schlußwort dankte der
Vorſitzende allen Rednern für ihre Aus

führungen. S
Der hauswirtſchaftliche

Lehrvertrag
Der Deutſche Heimarbeiter- und

Hausgehilfen- Verband hat in Zu
ſammenarbeit mit dem Reichsverband
Deutſcher Hausfrauenvereine und
dem Treuhänder der Arbeit den be
reits im Jahre 1924 zwiſchen den Berufsver
bänden der Hausgehilfen und Hausfrauen
unterzeichneten Lehrvertrag für hauswirtſchaft
liche Lehrlinge einer eingehenden Prüfung
unterzogen. Dieſer den heutigen Verhältniſſen
entſprechend abgeänderte Vertrag wurde jetzt
dem Reichsarbeitsminiſterium zur
Genehmigung bzw. Anwendung im geſamten
deutſchen Reichsgebiet vorgelegt. Der Reichs
arbeitsminiſter hat dieſen Vertragsentwurf ge
nehmigt und mit folgendem Schreiben geant
wortet:

„Jch habe keine Bedenken dagegen, daß die
Lehrverträge für haus wirtſchaftliche Lehrſtellen
künftig nach Maßgabe des von Jhnen aufge
ſtellten Vertragsmuſters in ſeiner jetzigen mir
vorgelegten abgeänderten Faſſung im ganzen
Deutſchen Reich abgeſchloſſen werden.

Erfreuliche Gpende
ans dem „Eintopf“

Hohenthurm. Bei der letzten Sammlung
aus dem Eintopfgericht iſt hier der immerhin

Angeheure Gaserploſion
Wohnhaus eingeſtürgzt Vier Perſonen

unter den Trümmern
Eſſen, 12. Jan. Am Freitag kurz vor

9 Uhr ereignete ſich in der Königſtraße in
Plettenberg eine Gasexploſion, die ſo heftig
war, daß ein Wohnhaus zuſammenſtürzte und
ſofort in Flammen aufging. Vier Haus
bewohner wurden unter den Trümmern be
graben. An den Bergungsarbeiten beteiligten
ſich neben der Feuerwehr auch SA und SS-
Abteilungen. Bisher iſt es gelungen, eine
ſchwerverletzte Frau zu bergen und ins Kran
kenhaus zu bringen.

Die drei übrigen Perſonen befinden ſich
noch unter den Trümmern. Die Exploſion
dürfte, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, auf
das Undichtwerden der in unmittelbarer Nähe
an dem Hauſe vorbeiführenden Ferngasleitung
zurückzuführen ſein. Das Gas ſcheint durch
die Erde in das Haus gedrungen zu ſein und
ſich dann entzündet zu haben. Eine Exploſion
der Ferngasleitung ſelbſt iſt nicht erfolgt und,
wie verſichert wird, auch techniſch unmöglich.

Friedrich der Große als Menſch und Führer
Vortragsabend in der Volkshochſchule

Die Volkshochſchule Halle veran
ſtaltete geſtern einen Vortragsabend, der das

Thema rer der Große alsMenſch und Führer“ behandelte. Es
ſprachen der Leiter der deutſchen Heimatſchule
in Bad Berka, Dr. Scheffer, und Seine
Magnifizenz der Rektor der MartinLuther
Uniberſikät, Prof. Dr. Dr. Hahne. Zu Be
ginn des Abends kam eine Sonate für Flöte
und Klavier von Friedrich dem Großen zum
Vortrag.

Dr. Scheffer
führte etwa folgendes aus:

Friedrich Wilhelm J. hatte die große päda
gogiſche Königsaufgabe, den jungen Friedrich,
ſeinen Sohn und ſpäteren Nächfolger, zu dem
zu erziehen, was er für die deutſche Geſchichte
und Kultur wurde. Dieſe Erziehung wurde von
einer vollkommen franzöſiſchen Umwelt der
Emigranten beeinflußt, die am Hofe des Kö-
nigshauſes wirkten und lebten. Dieſe Er
ziehungsumgebung bekam ein preußiſches
Gegengewicht durch drei Erzieher preußiſcher
Herkunft, unter denen ſich der alte Deſ
ſauer befand. Dieſe beiden Erziehergruppen
des jungen Friedrich hatten eine große Linie
gemeinſam, das Heldenhafte. Die Er
ziehung des Prinzen ſollte nicht allein auf
wiſſenſchaftlicher Baſis füßen, ſondern auch im
Volke verwurzelt ſein. Geſchichte iſt be
ſonders wichtig, wenn ſie ſich mit dem eigenen
Lande befaßt. Mathematik muß innig mit der
Kriegstechnik verknüpft ſein. Volkswirtſchaft iſt
ein wichtiges Gebiet des Unterrichts. „Der Jung
muß teutſch in der Welt ſtehen, wenn er auch
franzöſiſch parlieret das war der Willedes königlichen Vaters. Die Religion des
Prinzen mußte in der Volksgemeinſchaft ſtehen.

Durch das Jntriguenſpiel am Hof lernte der
Prinz frühzeitig die Härten des Lebens ken
nen, die faſt grauſam harte Erziehungsmethode
des Vaters tut das Jhrige dazu und. prägt den
verſchloſſenen verbitkerten Zug um den Mund
des Großen Friedrich. War der alte König ein

ausgeſprochener Abſolutiſt, ſo gilt bei Fried
rich dem Großen der Grundſatz „Jch bin der
erſte Diener meines Staates“. Sein Volk
ging ihm über alles. Er war Prediger und
Seelſorger ſeiner Preußen. Aus ſeinem
Stamme wuchſen die Grundpfeiler der ſpäteren
preußiſchen Politik, bis heute weht ſein Geiſt
durch das preußiſche, das ganze deutſche Volk.
Jetzt iſt aus ſeinem Geiſte der neue Führer
wiedererſtanden.

Anſchließend ergriff der

Rektor der Aniverſttät
Prof. Dr. Dr. Hahne

das Wort
Wir ſehen die Menſchen als Gebilde von

Blut, Raſſe, Erbe und wiſſen, daß dieſe Be
griffe untrennbar mit dem Menſchen ſelbſt ver
bunden, ohne deshalb Anhänger der Praedeſti
nationslehre zu ſein. Auch Friedrich der
Große wußte, daß das Verpflichtende im
menſchlichen Leben das Erbe iſt. Jn ihm
ſteckte das Gefühl, das das Germanentum
von einem Schöpferweſen hat, das Wiſſen um
das Hohe und Heilige, ohne davon viel zu
reden.
Prof. Hahne führte dann einige intereſ
ſante Studien über wichtige raſſiſche und erb
liche Merkmale des großen Königs an Hand
von Büſten und Bildmaterial aus. Er wies
auf die tiefen Runen des Geſichtes hin, die das
Leben dem König gegraben hatte. Die Augen
ſtehen voll Lebensfriſche und ſprühender Ener
gie. Der Mund iſt der des Schweigens und
Entbehrens und ſpricht doch ſo viel. Seine
Naſe dokumentiert den Grübler und Philo-
ſophen. Der Kopf, alles an ihm beweiſt den
großen und feingeiſtigen Mann. Alles was der
König tat, lief auf die Liebe zum Schauen des
Künſtlers, das ſieghafte Durchſetzen könig
lichen Erbes hinaus.
Beide Vorträge boten außerordentlich viel
Neues und Jntereſſantes, ſie bildeten wieder
einen erheblichen und fruchtbringenden Fort
ſchritt in der wichtigen Arbeit der Volks

hochſchule.

Nr.

anſehnliche Betrag von 84,40 A erreicht wor
den. Die Straßenſammlung ergab au
dem reichlich 16 Wenn man bedenkt,
infolge der vorausgegangenen vielen Feſttage
die finanziellen Verhältniſſe jedes einzelnen be
ſonders beanſprucht wurden, ſo zeigt dieſes Er
gebnis doch deutlich, daß der Opferſinn richtig
erkannt und jene Bereitſchaft vorhanden
um dem großen gemeinnützigen Hilfswerk zum
vollſtändigen Gelingen zu verhelfen.

Vom Aclkigeluen Speoel

Kämpfe auf der Matte
AV. Sangerhauſen Germania-Felſenfeſt,

Halle.
Der zweite Ligakampf um die Meiſterſchaft

des zweiten Kreiſes führt morgen, Sonnabend
20 Uhr, im Deutſchen Geſellſchaftshaus, unſe
ren halliſchen Meiſter GermaniaFelſenfeſt und
den AV. Sangerhauſen zuſammen. Dieſer
Zweikampf iſt beſonders intereſſant, weil da
durch vorausſichtlich der Kreisſieger beſtimmt
wird, der gegen ZellaMehlis den Endkamp
um die Meiſterſchaft unſeres mitteldeutſchen
Gaues auszutragen hat.

Für den kommenden Sonntag hat der
Führer des Bezirks 2, Halle Merſeburg
Heiſe (Ammendorf), eine Tagung aller
Kanuvereine des genannten Bezirks nach
Ammendorf berufen. Es gilt die Bezirks
führung neu zu bilden und organiſatoriſche
Maßnahmen im Bezirk Halle- Merſeburg zu
beſprechen. Desgleichen werden die Termine
für die kommende Sportſaiſon im
Bezirk feſtgelegt« Die Tagung wird von Vor
trägen über das Thema „Die innere und
äußere Neubildung des deutſchen Waſſerſports
und ihre Auswirkung auf den Bezirk 2, Halle
Merſeburg“, und dem zweiten Vortrag „Die
Raſſenfrage des deutſchen Volkes
umrahmt.

Tiſchtennis Wettkämpfe
Ausſcheidungskämpfe des Gaues VI in Halle.

Am Sonntag werden in Halle die Aus
ſcheidungskämpfe des mitteldeutſchen Gaues für
die Ende dieſes Monats in Braunſchweig ſtatt
findenden Deutſchen TiſchtennisMeiſterſchaften
durchgeführt. Es werden nur die Beſten des
drei Bezirke, die aus Magdeburg, Wittenberg
Altenburg, Erfurt, Nordhauſen und Halle ge
meldet ſind, teilnehmen. Die Ausſcheidunge
kämpfe werden beſonders intereſſant werden
da nur die drei Beſten nach Braunſchweig ent
ſandt werden können. Die halliſchen Farben
werden durch die Herren Fiedler (1. HPPC
und G. Meinhardt (HTSV. 32) vertreten.
Beginn der Spiele 10 Uhr vormittags im
Sportraum des Halliſchen Tiſchſportvereins
von 1932, Taubenſtr. 25.

Vereinsnachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

R V. Handballabteilung. Spiele am Sonntag
dem 14. Januar 1934: 2. HSC. 32 2. um14 Uhr Eintrachtplatz. 3. GTV. 83. 14.30 Uhr
KTV- Platz. Treffpunkt ſpäteſtens 2 Stunde
vorher auf unſerem Platz.

Achtung! Turnerpäſſe beſorgen. (Geſchäftsſtelle
Lichtbild.)

ReichsbahnTSV. Schwimmabteilung. Sämmtliche Wett
ſchwimmer treffen ſich heute Freitag, um 20 Uhr im
Stadtbad. Erſcheinen iſt Pflicht.

HTSV. von 1861. Sonntag, den 14. Jan., früh
9 Uhr, Antreten ſämtlicher Geländeturner im Neumartt
ſchützenhaus. Erſcheinen iſt Pflicht.

Halleſcher Sportverein 98, Jugendführung. Morgen,
Sonnabend, 8 Uhr, Kameradſchaftsabend der Jugend
abteilung. Die Mannſchaftsführer haben für das Er
ſcheinen ihrer Einheiten Sorge zu tragen.

HSV. „Favorit“ e. V. Zu unſerer morgen abend
pünktlich 8 Uhr im Vereinslokal ſtattfindenden Mitglieder
verſammlung erarten wir zahlreiche Beteiligung unſerer
Mitglieder.

Aeltestes Speetalgeschaft

Koritzzinger 15 Huf 21849
m

Verlagsleitung: Menſo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.

Verantwortlich: Für Politik u. Wirtſchaft. Dr. W. Traut
mann; für Kultur und Beilagen: Hans Rohkrähmer;
für Proving: K. Hainke; für Sport: Dr. H. Siska; ſür
Kommunalpolitik u. Lokales Dr. L. Heberer; für den Au
zeigenteil: H. Brückmann. Sänmtlich in Halle (Saale), im
Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſtſtraße
Fernrufſammelnummer 276 31, Poſtſcheckkonto Leipgig 2464

Berliner Schriftleitung: Graf HaReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau: Eduard Hofius, Torgau,
Fürſtenweg 111 ESchriftleitung Naumburs
K. Deubner, Naumburg, Bismardplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Hans Spelsberg.Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil,Tiebenwerda. Schriſtleitung Eisleben Hans Voigt.

Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg, Zelb
Donaliesſtraße 12/13. Schriſtleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nationalſogtaliſten.

Anzeigenpreiſe: MN8 Halle und Umgebung
Angeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 f.
Millimeter. MN8-Sammelpreits (Se ſama u flage)- Angzeigenteil 22 Pf. je Millimeter, Tertte
120 Pf. je Millimeter.

2 Zugzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 zuzuglich
30 Pf. Trägergeld ohne Bildergeitung. Jn den Kreiſen

ohne Bilderzeitung.
DA im Dezember:
Zeitz: 7300; Torgau: 7100; Naumburg: 6100; Weißen
fels: 5400; Falkenberg: 5150; Sangerhauſen: J

Hettſtedt 1800. itſchHalle und Umgebung (Merſeburg, Bitterfeld, Del
und Eisleben): 43 500.
Geſamtauflage: 80 000.

Rotations druck Walter Kerſten, Halle (Saare)

Begzirkstagung der Kanuvereine
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GaeaaaeaeanStatt Karten
Nur auf diefem Wege iſt es

Am 10. Januar d. J. verſchied nach langer,
ſchwerer Krankheit, einen Tag vor ihremn c nennenj Beweiſe liebevoller TeilEr vollendeten 60. Lebensſahr meine herzens uendenhin gute Freundin und treue Lebenskameradin e D c I cher et t Rektorin Entſchlafenen, Herrn

zum Otto Oüiſchke

zuteil wurden, unſeren herz
lichſten Dank auszuſprechen.
Halle (S.), den 12. Januar 1934

Marta Dütſchke
im Namen aller Hinterbliebenen

Martha Albrecht
Jhr Leben war Sorge und viel Arbeit!

In tiefer Trauer
E. Truſchel, Gewerbeoberlehrerin

Halle, Schwuchtſtr. 2, den 11. Jan. 1934
Die Beerdigung findet am Montag, den 15. Januar
Ta Ahr von der großen Kapelle des Gertrauden

Behandlung
dte wir allen Anzeigen zuttetl
werden laſſen, ſtetgert naturgemäß

auch den Erfolg. Guk geſehle
Anzekgen, aus modernen

„nabinelt
Unsere Spitzenleistungen

aus edels ten Hohstoffenfriedhofs ſtatt. c Nach langjähriger Tätigkeit a
ſchaft en an GSchrtften, mit graphtſchem clurch deutsche Wertarbeit!1 (Sa öni 55, en S praſt Zahnsrein Können finden Ske Kabinetn niedergelassen. zu der M N. 5 Schokolade 100 g- Tafel 40 Pf.d Dr. med. den. Hilcle Bohres e Kabinettmmnt Sprechetunden Ut s-zoie Uhr letche werden Gie itherzeugen r vtn e rei e Tafelchen, bitter 140 g-Packg. 80 PFſchen Eugelass. d. Kaufm. Krankenkassen aVerkaufsstellen i. allen Stadttellen

Nach ſchwerer Krankheit entriß uns der
Tod unſere liebe und verehrte Leiterin und
Mitarbeiterin, die Rektorin Fräulein

Martha Albrech
Durch ihre ſelbſtloſe Hingabe an die

Jugend, pflichttreue Mitarbeit im Kollegium
und ihr ſtets offenes Weſen hat ſie ſich allſeits
Liebe und Dankbarkeit erworben. Wir werden
ihrer immer in Treue gedenken.

Das Kollegium
der Johannesſchule für Mädchen.

Amtliche
Bekanntmachungen

Betr. Berufsfiſcher! Fiſcherei
intereſſenten! Waſſerſportler!

Wie überall, ſo iſt auch die Fiſcherei
ſowie auch alle damit im Zuſammen
hang ſtehenden Intereſſenten unter
nationalſozialiſtiſche Führung geſtellt.

Die Aufgabe der neuen Organiſation
beſteht nun darin, daß alles, was mit
der Fiſcherei unmittelbar im Zuſam-
menhang ſteht, erfaßt werden ſoll, d.
h. die Mitgliedſchaft nicht mehr wie
bisher freiwillig iſt, ſondern für jeden
ur Pflicht wird, dem FiſchereiVerein
beizutreten. Der FiſchereiVerein hat

Tüchtiges geſundes

Alleinmädthen
mit guten Koch
kenntn. in Wäſche
behandlung u. all.
Hausarbeiten erf.,
für Einfam.-Haus
(4 Perſonen) zum
1. Februar geſucht.
Angebote mit nurZſcherben b. Halle.

guten langj. Zeug
niſſen u. GehaltsKlempner- forderungen unter

lehrling L. 2001 an die

W6 Fs Opel

Limousine, gut in Ord-
nung, fahrfert., verkauft

DKW-Fabriklager
Halle a. S., Hinden-
burgstr. 6, Ruf 29267

Suche zu Oſtern
einen
Schmiede

lehrling.
Robert Pohl,

Schmiedemeiſter,

durch die Umgeſtaltung eine ganz MNg.“, Geiſtſtr.andere Bedeutung erhalten als bisher. ſofort v Oſtern ſt Nur nochEs iſt die eingige Berufsorgantſatton geſucht. Otto Brun T Beſſeres
nert, Auguſtaſtr. 13

Müädchen,
m neuen Staat, die die Jntereſſen
der Fiſcherei nach allen Seiten wahr
unehmen hat. Welche Bedeutung die

ig 12 Uhr iſt unſere liebe gute
ägerin, Nichte und Tante, Fräulein

Haus
mädchenSchweſter, Sch eWer ſtellt zumu r

S em Stande beigemeſſen wird, geht r FührerſcheinfreiesHedwig Preßler ſchon daraus hervor, daß die geſamte ſauber, ehrlich, für v. Lande in gute 1. April 1934
Fiſcheret als beſondere Sparte dem S e Stellung geſucht. Elektro Motorrad,

kurzem Leiden ſanft entſchlafen Reichsnährſtand angegliedert wird. gaſticht. Frau E. Vorzuſt. 25 Uhr Jnach Aurzent s n Die Herren Gemeindevorſteher er Eiſengrüber, Land Wachtelweg 60. l h li gebraucht zu kauf.
Schmerzlich bewegt ſuche ich, den Fiſchereiverein für die Wirt Döchlis et lehrling et e. be

im Namen der trauernden Hinterbliebenen Proving Sachſen und Anhalt E. V. in Querfurt. x S Tee i re e 85 z z Halle a. S., Hedwigſtraße 6, dadurch S ne Heidler, Otto nFrau Marie Schützmeiſter in ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen, Weißnäh- e Anzei KüfnerStr. 71d. MN8.“, Geiſtſtr. dauert der
geb. Presler. Zaß ſie ihm ſämtliche Berufsfiſcher und gute RnzeigeHalke a. S., den 11. Januar 1934. e r Waſterſwortter lehrling bringt GWeidenplan 21 2 uſw. nambaft machen. geſucht. Vorzuſtell. j Erfol eDie Teetere er h d Wont Querfurt, den 9. Januar 10934. uhr Kühn mmer woige e ma chine vie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag D üderſtraß ouP9]cro]gò j13.30 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertrauden Der Landrat. Crewell. Brüderſtraße l. 9 eſucht Kinng 18

iedhofes ſtatt s g eger De Frerependen nimmt die Beerdigungsan S Vereins Nachrichten Kehnr Poſt Wan e nſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen 3 S witz.Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

wegen Geschäftsaufgabe
Sämmtliche Preise sind
bis an die Grenze des

Dſtfrieſe
und kleines flottes

Grundſtück
in Wansleben a. S.
für Geſchäftszwecke
z. kaufen od. pacht.

muß bei Be
werbungen auf

Pferd billig z. ver z e S tHeute früh 3 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet e e n n a en ne Ziffer anzeigen e an Mö lichen herab esetztnach kurzem ſchwerem Krankenlgger meine herz Drei cer Str. verg: Goltesdienſt Sonntag 10 Uhr Mittwoch 20 Uhr. auf allen Lichte Meng Geiſte ar 9 9

innigftgeliebte Frau, unſere gute Tochter, Schwieger S bildern und
tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante Abſchrifteng d Stahlhelm, BdFr., Stadtgau Halle. x e ver9 Am Sonntag, dem 14 d. M., vormittags 11.80 uhr, vo JJ S Kater findet im Ufa, Univerſitätsring, eine Sondervorſtellung merkt ſeinv des Film „Flüchtlinge, ſtatt. Eintrittspreis gegen Vor Ladentiſchgeb. Erbert (ſchwarz) gefunden. zeigen der S des e GGebſer, Stein 50 Pf. Alle Kameraden ſind dazu eingeladen. Der Film m. Gkasaufſatz, 3 mim blühenden Alter von 23 Jahren. weg muß von allen geſehen worden ſein. Anzug Feldkluft. lang, urbi mit 4

Fächeraufſatz, 3 m
lang, kleiner Geld

Mittwoch, 17. Januar 1934, 20 Uhr, findet in allen
In tiefer Trauer: Sälen des Stadtſchützenhauſes unſere große Reichsgrün

inni dungsfeier ſtatt. Erſcheinen aller Kameraden nebſt An 2-gi ſchrank, Schreibpult rHeinrich Müller gehörigen dazu iſt Pflicht. Feldkluft. Vorverkauf zu e it. der zu verk.nebſt allen Angehörigen Wo G t. und B. vet Hothan, Hr. Ulrichſtr. und Stoce Wohnung t. Serün 2, pt. Werbt
früh Gr. Steinſtr. 15. Sturmbann Mitte ſtellt zum Empfang Reichsb.Beamt. Ecke Sternſtraße.artt Merſeburg, Friedrichſtraße 15, den 10 Januar 1934 i des Redners einen Ehrenſturm alter Frontkämpfer. i. R. Perſ.) z.I a I. Aprit 1984 geſ. t ſu 2n Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 13. Ja e Angebote unter e. e Notorrad, Sport tegre e er
S mar 1084, 15 Uhr, auf dem Stadtfriedhof ſiatt inre w Evangeliſcher Bund, Zweigverein HalleNord. ſtrebe los ben

I 93 5 U 3 S rie att. r e ar e 7 ßEr billiger ver- Die Feier des A0jährigen Beſtehens findet Sonntag Neue und Möhe gut in Ordnung,14. Januar, ſtatt. 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Bartho St gebrauchte verkauft preiswertRaufen lomäuskirche (Sup. D. Hellwig) unter Mitwirkung von u zu billigſten Preiſen
bend Dann ver Frau Gerda Knauff (Sopran); 20 Uhr im Gemeindehaus gammer Küche z. bei Trabert, 5der uchen Sie Dartholomaus Jeſtabend. Feſttede von Pfarrer Dr. Hohl- ar geſucht Kleine Ulrichſtr. Kkin-
erer wein, Eilenburg. Luthers Kampf Unſer Kampf. Angeb. u. L. 2097 FabriklagerJ n Ihren Absatz e v e r wen da an Ms', GeiſtS 2 S eu steigern. und des Poſaunenchores. Alle Evangeliſchen von Halle ſtraße 47 5 Halle (Saale) Limousine, viertürim a e r „Viertürig, sehrFatmsl er Anzeigen Je e Nord ſind r eingeladen. iaenurzett. s pergume, prims i O

gehören gg De m Anrege n Für Märs/ April n J m nung, verkauft zu gün-w e er Aus dem Reichs WVierzimmer- Wohnung n stigen Bedingungenß e m Luſtſchutz Bund e an e Büfett, DkW-Fabriklagerin guter hn e49 m 1. Nachtrag zum Arbeitsplan sucht. Preisangebote unter I n n deren j Hindenburgstr. 6 Ruf 20267
w. e für Jannar 102 3048 an M. Halle, Geiststr.47 Berliner Straße 7,Margarine, gegen Vezugsſchet Grundſchulungsrurſus Tiſchlerei2 geg i ne Segen T ei. 175 e n 2 23 beginnt Mittwoch, 24. Jan.,r s6 Große Kutz anno anktion e ehe en e et et

nittbo nene Pfd Doſe 38 Abende, immer ittwoch von 8-10 Uhr. Ende amz. v v 5 r 28. Februar.ut prachtv. Sauerkohl 1 fd. 10 5 Abbruch Schäfer und Söhne, Schkeuditzr gebr. Gerſte v 1 16 9 Sonnabend, den 13. 1. 1834, nen G v z a e 5 T S r J s in A 8 3 en dorf
für Graupe W Uhr ſollen ca. 200 Haufen Nutz und Rader er Schul n du u d m t De in der Ladenin S n. 1 13 Brennholz u. v. Andere öffentlich meiſt e n e n Anmeldungen im Rathaus, Zimmer 5 V E c S c E r E ITim Hrieß 1 20 bietend gegen ſofortige Bargahlung verſteigert e r P. t m. 2 Schaufenſtern47. Lierf nittnudeln 1 38 werden. Bedingungen im Termin. 2. Mitteilungen. und vier Wb Solreis 1 12 Ebert und Müller Zu dem ſam Freitgg, dem 12. Jannar 20 inwr, ver Ter Vpet beans 4 Weizenm 1 2 ginnenden Kurſus H. L. 20 für Haus-Luftſchutz d etun ehl T 16 Wäarte ſind außer den im Polizeirevier 8 wohnenden ſt Vermieren. 1 7ähr x Mitgliedern, die ſich als H.L.Warte gemeldet haben, Gr. n meeme Süße Apfelſinen 5 Stck. 14 9 auch ſolche aus anderen Revieren zugelaſſen, ſofern ſie um a nMandari 1 Pf c die Mitgliedskarte des R. L. B. beſitzen oder von uns lau, arinen 1 Pfd. 25 5 zur Teilnahme aufgefordert wurden. Werkftattg: Stadtforſt Halle Der Kurſus für Frauen und Mütter 2Holz i. Bd. 8 22 wird an 6 l r Mittwoch raume, M3 3 nachmittagen von 3--5 Uhr im Luftſchutzhaus abgezad Schuhputz ſchw. braun od. Brennholzverkauf. haltett. Beginn am Mittwoch, dem 17. Januar. rg n

od. Doſe 8 ine des t S. en r e im Wehng S ſoeit, 1 Pfd. S Dienstag, den 16. Januar 1934, den Mitgliedern laufend zugeſtellt Das Heft loſtet 20 Pf. hermieten. Anfrag.s HellgelbeKernſeife et hen u an in St et ſang r Vatt and. D. nen anegeeichgeten ſt e an Il das
S 3 kater (Endſtation der Linie 9 öffent Ueberblick über den Stand der Rüſtungen bei den anderen M 7 Geiſtſta ch meiſtoletend folgende Vrennhoig- nd e te Maßnahmen gum Selbſtſchuss der Zivil- ſtſtr inserat

2 hevölkerung.t Ferben: gegen Vargzaptung verſteigert Wenn Sie das Heft noch nicht erhielten, dann geben 5 Wohnung 0

t Aus Jagen 6, 13 und 29: e e n verrſch. 1. Et. 110 i in derh oder Fichtennadel 10 Kiefern: 65 Raummeter Scheit, 100 Zuftſchutzhaus Gr. Nikolaiſtraße 3. i. 3. Et. 96 ſof.
ich Raummeter Knüppel, 70 Raum Ruf 320 66. Geſchäftszeit 10—12 und 3—5 Uhr. od. ſp. zu vermiet. D4 e meter Reis I.r h et ſch Pfd. 11 D Aus Jagen 3: Steinweg, Ladenj „hw. gem 22 Eichen: 87 Raummeter Scheit, 10 40 qm 200 ſof. o. ſp.5 Pfeſfer, weiß 24 S Kaummeter Knüppel, 1 Raum- Volkshochſchule Halle

meter Reis I.
Orientierungskarten in der Förſterei

und bei der Verſteigerung.
Die Holzabfuhr am Tage der Ver
l ſteigerung iſt verboten.

Der Oberbürgermeiſter.
Heideverwaltung.

Am Montag, dem 15. Januar, 20 Uhr, hält in Hör
ſaal 17 der Univerſität Landesrat Dr. Berger einen
Lichtbildervortrag „Führende Perfönlichkeiten des mittel
deutſchen Kulturkreiſes“. Fortſetzung und Schluß des
Vortrages am 22. Januar. Am Dienstag, 16. Jan.
20 Uhr, beginnt Rektor E. Hagſe mit ſeinem Kurſus
„Wie wird das Wetter morgen?“ Dazu Lichtbilder und
praktiſche Uebungen.

Gr. Alrichſtraßo,
Bürd,

40 qm Exrdg. 70
u. 75 qm 1. Et. 120
A. monatl., 60 qm
Lagerkell. 30 ſof.
o. ſpät. z. vermiet.
Büro Steinweg 20a I
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Das Anterhaltungsblatt
Viel KHerger am Radio
Geſtern abend ſtellte Hans Heribert Piefke

ſeinen Radioapparat an und griff zum Pro
grammheft. Er lehnte ſich behaglich ſtöhnend
in ſeinen tiefen Klubſeſſel zurück und war einen
Augenblick lang ſehr zufrieden mit ſich und
mit aller Welt. Was die Zufriedenheit mit
ſeiner eigenen Perſon angeht, ſo ſollte ſie
übrigens auch den ganzen Abend anhalten.

Das Programmheft kündigte ein Jnſtrumen
talkonzert aus Leipzig an. Hans Heribert
Piefke war keineswegs für Jnſtrumental
konzerte. Er murmelte einige mißbilligende
Redensarten über das Ueberhandnehmen ſchwe
rer Muſik gerade in denjenigen Abendſtunden,
in denen ihm meiſtens nach heiterer Unter
haltung zumute iſt, und drehte den Skalen
zeiger weiter. Auf Breslau. Da war „Heiterer
Abend mit Funkſalat“. Wenn die Leute ſich
nur einmal entſchließen könnten, dieſe blöden

wegzulaſſen, rumorte Hans Heribert
Piefke.

Der Apparat ſummte, er war noch nicht
ganz warm. Hans Heribert Piefke zog die
Rückkopplung an, der Apparat quietſchte. Dann
kam Breslau. „Wir bringen Jhnen jetzt die

Ietzten Nachträge zum landwirtſchaftlichen
Preisbericht. Schweinepreiſe in Niederſchlochau.
Jungferkel Hans Heribert Piefke ſtieß eine
Verwünſchung aus und runzelte die Stirn.
Dieſe ewigen Programmänderungen!

Piefke ſchaltete auf Langenberg. Blasmuſikl.
Die gefiel ihm. Er grunzte behaglich und über
legte, daß unſere Zeit doch wirklich verſchiedene
Vorzüge habe. Zum Beiſpiel fahren die Züge
immer ſchneller, zum Beiſpiel werden die Radio
apparate immer beſſer und immer billiger, zum
Beiſpiel machen die Automobile immer weniger
Lärm! Und wie hieß dieſe ſchöne Blasmuſik?
Programmheft! Lyriſche Gedichte von Homer
bis Lloyd George! Alſo ſchon wieder eine
Programmänderung!

Das war doch die Höhel Hans Heribert
Piefke ſprang aus ſeinem Seſſel auf und be

ann eine etwas erregte Wanderung durch dasDiner Alſo meditierte er ich perſön
lich bin für Blasmuſik. Und ich bin ganz ge
wiß nicht für lyriſche Gedichte. Aber ich bin
gerecht, ich verlange für mein gutes Geld daß
man uns Hörer nicht an den Naſen herumführt.
Wenn die Burſchen in das Programm ſchrei
ben, daß ſie lyriſche Gedichte bringen wollen,
ſo verlange ich, daß ſie dieſe dummen Dinger
nun auch wirklich ſenden. Ich werde mich dar
über beſchweren, daß man mich mit lyriſchen
Gedichten beläſtigt, aber wenn ſie ſchon einmal
im Programmheft ſtehen, dann ſollen ſie ge
fälligſt auch gereicht werden. Meine Beſchwerde
ſteht natürlich feſt, aber das iſt ja etwas ganz
anderes.

Und Hans Heribert Piefke griff mit harter
Hand an den Apparat und ſtellte die Blas
muſik ab. Tut mir leid dachte er dabei
aber ich laſſe mir keine noch ſo ſchöne Blas-
muſik ſchenken, wenn ich laut Programmheft
auf etwas ganz anderes Anſpruch habe. Was
im Programmheft ſteht, iſt mein gutes Recht!
Das habe ich zu bekommen, dafür bezahle ich,
ob es mir nun gefällt oder nicht gefällt, das
ſteht auf einem ganz anderen Blatt.

Piefke entſchloß ſich dann für Flensburg.
Flensburg kündigte ein eigenes Programm an.
Leute mit eigenem Programm waren Herrn
Piefke von jeher ſympathiſch. Es ſollte „Ge
dichte und Lieder von der Waterkant“ geben.
Na ja, ſchön! Zunächſt knackte es mal erbärm
lich. Vielleicht war das die Waterkant, und

Humoreske von
W. Diegz-Langhammer

gleich würden dann die Lieder kommen.
Hoffentlich mehr Lieder als Gedichtel Aber es
kam der Hamburger Anſager mit der prahle
riſchen Feſtſtellung, er ſei Hamburg, Flensburg
und Kiel, Hannover und was ſonſt noch in
einer Perſon und er gebe jetzt Waſſerſtands
meldungen. Das ſchlug doch dem Faß den
Boden aus! Blutiges Kanonenrohr, ſchrie
Piefke in ſich hinein, da ködern ſie uns mit der
Ankündigung eines eigenen, hübſchen Pro
gramms und betrügen uns anſchließend mit
Alltagsware, mit Serienfabrikation, das iſt
Nepp, das müßte man einmal der Regierung
melden.

Und Hans Heribert Piefke ſetzte ſich auf
der Stelle hin und ſchrieb. Erſt ſchrieb er an
das Miniſterium, dann an die Reichspoſtver
waltung, dann an die Direktion der Sender
gruppe Nord, dann an die Oberpoſtdirektion,
und dann zerriß er alle dieſe Briefumſchläge
wieder und ſchrieb endgültig an die örtliche
Rundfunkſtelle, die das Gebührengeld ein
kaſſierte. Er hatte alſo ſozuſagen von ſeinem
Mut verloren. Aber dem Brief, den er dann
aufſetzte, ſah man das keineswegs an. Er
ſchrieb:

Sehr geehrte Herren! Nachdem ſchon ſo
vieles in Deutſchland anders und beſſer ge
worden iſt, will ich Sie heute mal auf einen
Uebelſtand hinweiſen, der mir nun ganz dring
lich erſcheint und mit dem Sie hoffentlich nicht
lange fackeln werden. Jm Rundfunk herrſchen
tolle Unſitten. Programmänderungen könnte
man ſie nennen, aber dieſer Ausdruck iſt viel
zu milde. Man müßte ſchon von Sabotierung

Wallenmſteins Bild
Gerüchte ſchwankten durchs Land und ver

dunkelten ſich zu winterlich tiefen Wolken, die
mit hängenden Bäuchen über die kahle, ſchwei
gende Fläche ſtrichen. Geſpenſtiſch, grau in
grau, nur roſtrot angeglommen gegen den
Süden hin, deſſen Sonne träge und falſch in
den Dünſten gkoſte, ein feuriger Nachglanz
über die Züge des bleichen Mannes auf dem
Bilde über der Türe, den Hans Rudolf vergeb
lich mit forſchendem Blick zu ergründen ver
ſuchte. Regte es ſich in den ſtrengen Brauen?
Zogen ſie ſich zuſammen zu e

ollen, zu kühner Entſchloſſenheit? aſt
ſchien es ſo. Jn Pilſen hatte der Herzog ſeine
Generale und Obriſten einen Revers unter
ſchreiben laſſen, der ſie, was immer geſchehen
möge, mit Leib und Leben ſeiner Führung
verpflichtete. Es hatte ſich auch keiner gewei
gert. Alle hatten ihren Namen unter den
Schluß geſetzt. Neunundvierzig Generäle und
Obriſten. Aber Hans Rudolf, dem dies von
ſeinem älteren Sohne, dem Grafen Adam, in
einem Zuverſichtlichen Schreiben berichtet
wurde, ſchüttelte doch den grauen Kopf, als er
an die Stelle kam, die des wilden Trinkgelages
Erwähnung tat, das die Unterzeichnung der
großen Erklärung begleitete. Jm Weinrauſch
habe Schreiber der Zeilen ſo ſei ihm am
nächſten Tage verſichert worden ſeinen
Degen gezogen, in der Abſicht, jeden in Stücke
zu hauen, der dem Generaliſſimo feindlich ſei.
Da habe denn ein lächerlicher Zufall gefügt,
daß dem Grafen Octavig Piccolomini der don
nernde Ausruf „O traditore!“ entfahren ſei.
Wäre eben in ſeinem Kopfe nicht mehr richtig
geweſen. Habe auch gleich darnach den Gene
ral Diodati an den Händen erfaßt und ſei mit

des öffentlichen Vertrauens reden, von einer
Hintergehung der Hörerſchafte von einem Be
trug am Willen der Regierung, von einer Ge
waltanwendung, von einer Großkorruption, von
eitter ſaumäßigen Bummeleil!“ Es iſt vielleicht
gut, wenn ich Jhnen nur den erſten Satz des
Briefes unterbreite, den Hans Heribert Piefke
ſchrieb. Die übrigen Sätze werden viel ſchlim
mer geweſen ſein. Uebrigens kenne ich auch den
ganzen Wortlaut ſeines Briefes nicht. Denn
nur das Stück mit dem erſten Satz lag heute
früh in der Straßenrinne. Es mußte aus dem
Mülleimer gefallen ſein.

Jch hob den Briefreſt auf und las ihn. Da
ich Hans Heribert Piefke ziemlich gut kenne,
ging ich zu ihm und fraägte, warum er dieſen
geharniſchten Brief nicht auch abgeſchickt habe.
Es ſei doch jedermanns Schuldigkeit, auf be
ſtehende Mängel hinzuweiſen. Und gerade
unſere neue Regierung ſei unbedingt dankbar
für ſolche Hinweiſe. Hans Heribert Piefke trat
von einem Fuß auf den anderen.

„Jch wollte den Brief ja auch heute früh
abſchickenl!“ So ſagte er. „Aber ich ent
deckte dann ein Verſehen, das mir ſelbſt unter
laufen war. Jch hatte das Programmheft von
der vorigen Woche vor mir!“

Sicherlich habe ich bei dieſer Eröffnung ver
gnügt gelächelt. Man gönnt einem notoriſchen
Meckerfritzen doch wirklich mal eine ſolche Lehre.
Aber Hans Heribert gab ſich auch diesmal noch
nicht geſchlagen. Er ſagte: „Aber ich überlege
mir ſchon, ob man nicht mit Fug und Recht
verlangen kann, daß jeden Sonnabend die alten
Programmhefte öffentlich für ungültig erklärt
werden. Sie müſſen eingezogen werden Das
iſt den was ich heute noch ſchriftlich verlangen
werdel“

Erzählung
von Fulius Ferzer

ihm wie ein Gaukler oder ſit venig wie
ein Geißbock im Saale herumgeſprungen. Ein
weiteres Zeichen, wie mörderiſch ihn der Wein,
dem er doch als Welſcher beſſer gewachſen ſein
ſollte, um ſeinen Verſtand betrogen. Hätte
denn auch wie billig, am nächſten Tage, nach
dem ſie ihre Räuſche ausgeſchlafen, den Vor
fall nicht wenig belacht. Der Vater ſchloß
das Schreiben möge völlig beruhigt ſein.
Die Macht des Herzogs ſtehe nunmehr auf
feſten Füßen.

Noch in derſelben Nacht, die ihm dieſen
Brief in die Hände ſpielte, ſandte der Graf
einen Boten nach Pilſen, an ſeinen älteren
Sohn: „Seid auf der Hut! Habe ſoeben Nach
richt aus Wien empfangen, daß man bei Hofe
gegen den Herzog und ſeine verkrauten Freunde
etwas Gefährliches praktiziert.“ Und keine
Unterſchrift. Mochte der Bote den Schreiber
des Briefes bezeugen, wenn er glücklich nach
Pilſen kam.

Dem alten Grafen war nicht behaglich zu
mute in dieſen Tagen. Es war die gehäſſigſte,
undurchdringlichſte Zeit des Jahres, umwittert
von Dunkel und Nebeldünſten. Ruhelos ging
er auf und nieder in ſeinem Gemach, fürchtete
während den wenigen helleren Stunden der
trüben Tage das frühe Niedergleiten der Däm
merung und das unendlich träge, ächzende
Schleichen der bangen Nächte. Verlaſſen war
er, fühlte ſich tief verlaſſen. Er ſuchte die Ein
ſamkeit, fing immer wieder dieſelben Grillen.
Warum nur der Bote nicht zurückkam, den er
vor einer vollen Woche nach Pilſen geſendet
hatte? War ihm etwas zugeſtoßen? Wurde
er abgefangen? Heute hatte er ihn beſtimmt
zurückerwartet. Aber ſchon ſchwankte der
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graue Tag ſeinem Ende zu und abermals
wollte kein Bote ſich blicken laſſen. Von
ſchwerer r gepeinigt, ging Hans Ru
dolf in ſeinem Gemach auf und nieder: Blieh
ſtehen. Sah durchs Fenſter; öde der Park,
vom Wind gerüttelt die kahlen Bäume, der
Himmel mutlos in ſich zerriſſen. Oder er
ſtarrte nach dem dämmerig werdenden Eiſen
mann, dem Wächter über der Türe, von dem
er heimlich erwartet hatte, er würde jedem Un
heil an der Schwelle entgegentreten: denn er
verſtand ſich ja auf das große Glück. Würde
es ſich auch diesmal an die zerriſſenen Brauen
kehren, an die beſchwörenden dunklen Blicke, an
das ſcharf geſchliffene Wort des herriſchen
Mundes? Noch hielt er den Stas in der Lin
ken. Aber war es der wirkende Zauberſtab?
Und die rote Binde um ſeine Hüften, war ſie
noch das Zeichen befehlender Allgewalt? War
ſie nicht vielmehr ein Fetzen Tuch, aus dem die
Gnade des Kaiſers gewichen war, von einer
Blutfahne kaum zu trennen, die ſich über dem
Hochgerüſt mit gelöſten, im Winde ſchleppen
den Enden entfaltete?

Sonderbare Gedanken! Die Einſamkeit gab
ihm Geſichte. Wie kam es ihm in den Sinn,
die rote Schärpe, vom Maler in ſorgliche Fal
ten geworfen, ſo ſchaurig aufzurollen, daß ſie
als Henkerzeichen im Winde trieb? Es war der
Sturm, der draußen durch die Aeſte des Par
kes fegte: der hatte dieſen tollen Einfall her
vorgelockt.

Ein Dokument des Großkönigs
Darius

Das Orientaliſche Jnſtitut der Univer
ſität Chicago führt ſeit einiger Zeit an
der Stelle der alten perſiſchen Haupt
ſt ad t Perſepolis Ausgrabungsarbei
ten aus, die kürzlich von einem bemerkens-
werten Erfolg gekrönt wurden. Unter den
Ruinen der alten Königsſtadt legte Profeſſor
Kreſter zwei Eckſteine eines alten Palaſtes
bloß, eines quadratiſchen Gebäudes von 65
Meter Seitenlänge, die ſeinerzeit bei der Jn
angriffnahme des Baues als Grundſteine ge
dient hatten. Jn ihnen fanden ſich zwei
Platten von nur anderthalb Millimeter
Dicke, die eine aus Gold, die andere aus
Silber. Sie trugen in drei Sprachen, nämlich
in Altperſiſch, Elamitiſch und Babhyloniſch, fol
gende Jnſchrift: „Darius, der Großkönig
der Könige, Sohn des Hyſteus und Achemeneus,
Darius, der König, ſpricht: „Dies in das
Reich, über das meine Macht ſich erſtreckt, vom
Gebiet der Sachſen, die in der Gegend von
Sogd wohnen, bis nach Kuſch und vom Jndus
bis nach Jbarda, das Reich, das mir durch
Auramosda (Ormus), den Höchſten der Götter.
gegeben wurde. Möge Auramosda es mir und
meiner Dynaſtie erhalten.

Bemerkenswert iſt an dieſen wiſſenſchaftkich
ſehr wertvollen Dokumenten die Erwähnung
der Sachſen als Grenznachbarn Perſiens, wenn
ihre Wohnſitze damals auch andere geweſen
ſein müſſen als zu der Zeit, da ſie in die
deutſche Geſchichte eintraten.
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Findlingsdenkmäler
Eine zeitgemäße Mahnung Von Magiſtratsoberbaurat L. Lamm Hannover

Es werden bei uns zurzeit viel Denkmäler
errichtet. Das iſt naturgemäß und verſtänd
lich, wenn man bedenkt, wieviel todbereiter
Vorkämpfer der neuen Staatsidee es bedurft
hat, bis ſie verwirklicht werden konnte. Dieſe
freiwilligen Mutes und in beiſpielloſer Hin
abe an die Zukunft des Vaterlandes darge
rachten Opfer verpflichten aber! Und wer

daran geht, ſolche Tat durch Denkmäler zur
dankerfüllten Würdigung zu bringen, kann ſich
die Löſung dieſer Aufgabe nicht hoch genug
ſtellen.

Was geſchieht nun aber ſtatt deſſen Wir
ſind ſchon wetten drin in einer neuen Find-
JIingsmodel! Denn um nichts als eine
„Mode“, und zwar eine höchſt bequeme, handelt
es ſich dabei. Der Gedanke iſt wahrlich nicht
neu. Schon vor dem Kriege hatten wir ſie
einmal. Von großen Kolonialhelden abwärts
bis zum ſchlichten Dutzendmenſchen der Groß
ſtadt, dem man nachſagte, daß er ein Sohn der
Heide, ein Naturfreund ſei, wurde ein Find
ling oder Felsbrocken, der mit viel Aufwand
an Kraft und Fracht herbeigeſchafft wurde,
aufgeſtellt, manchmal mit Plakette, die einen
Kopf mit Brille oder KHneifer trug, oft gar
halb durchgeſägt mit hochglanzpolierter Schrift
fläche, damit es gleich zwei Stücke ergab. Daß
ſolcher Kitſch über die Kunſt triumphierte,
braucht nicht zu überraſchen, wenn man ſich
den Tiefſtand aller damaligen Ausdrucks
kultur vergegenwärtigt.

Dann kam der Weltkrieg. Außer einer ge
legentlichen guten Denkmalsleiſtung, die aber
immer vereinzelt blieb, iſt im ganzen kein ſehr
hoher Stand der Ehrenmalsgeſtaltung zu ver
zeichnen. Viele Findlingsdenkſteine ſind dar
unter. Faſt alle ſind genau ſo ſchlimm wie
jene vor dem Kriege; nur ganz wenige Aus
nahmen wären zu nennen. Man ſollte nun
meinen, wir hätten daraus gelernt. Leider iſt
das nicht der Fall. Denn was man jetzt wieder
in Dorf und Stadt entſtehen ſieht, iſt um
keinen Deut beſſer. Knirpſe von Steinen
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werden mit Hakenkreuzen, dem herrlichen
Symbole, das alte Kultur je geſchaffen hat, in
wenig erfreulicher Art verſehen. Spieleriſch
ſtellt man kleine Stücke als „Hünenſteine“
darum. Für den Kulturmenſchen und Freund
der herzerfriſchenden Erneuerung deutſchen
Weſens, die auch hierin echt ſein ſoll, ein un
erträglicher Vorgang. Man muß beſorgt wün-
ſchen, daß ſich eine Stelle einmal dieſes
kulturell gewiß nicht gleichgültigen Gebietes
annimmt. Schlageter u. a. haben ſchon die Be
deutung von Volksheroen und allen Anſpruch
auf die würdigſte, nur denkbar reife Ehrung.

Niemand wird an der edelſten Abſicht derer
zweifeln, die ſolche Denkmäler, namentlich in
Dörfern und kleinen Städten, vorſchlagen. Der
Ununterrichtete glaubt aber in kritikloſer Ein
falt und unnachdenklicher Schlichtheit des
Empfindens, ſich damit den Bräuchen heimat-
licher Vorfahren zu nähern, einer heute mehr
denn je erſtrebten Natur- und Bodenverbun-
denheit zu dienen. Es ſoll auch keineswegs be
ſtritten werden, daß die Jdee, gelegentlich ein
Ehrenmal mit guter Wirkung aus ſolchem
Findlingsſtein zu ſchaffen, unker ganz beſon
ders glücklichen und geeigneten Umſtänden ſehr
wohl mit Erfolg zu verwirklichen iſt. Die Vor
ausſetzungen ſind aber nur in den ſeltenſten
Fällen zu ſchaffen. Die Dolmen, die Hünen
gräber aus Findlingen ſind Zeitſtil und Toten
ehrung des Steinzeitmenſchen alleinKeine Epoche hat ſich zu ſchwächlicher Nach
ahmung die Jahrtauſende hindurch verſtehen
können. Es iſt nicht rühmlich für uns, daß
wir keinen beſſeren Weg finden als dieſen, den
kulturell unfähige Jahrzehnte vor uns immer
wieder mit offenbarem Mißerfolg gegangen
ſind. Man braucht nur an die wenigen Er
innerungsmäler zu denken, die aus den Frei
heitskriegen vor einem Jahrhundert auf uns
gekommen ſind. Auch da waren wir wirt-
ſchaftlich arm. Jmmer aber ſind dieſe Erinne
rungsmale einfach, aber originell und würdig
deſſen, was ſie uns zu künden haben.

Heute müſſen viele Künſtlerhände feiern.
Freudig würden ſie an dieſen ſchönen Auf
gaben mitarbeiten. Jſt der Preis zu hoch für
das Andenken der zu Ehrenden? Jſt jemand
etwa dieſer Meinung, dann warte man lieber,
bis man ihn zahlen kann; beſſer aber der

Staat nehme es in die Hand und verbiete Un
zulängliches unker Förderung des Guten und
Richtigen, das vor jeder ſpäteren Zeit würdig
beſtehen kann. Der Staat mag auch getroſt
beſtimmen, wo und für wen Denkmäler er
richtet werden ſollen. Vor allem auch durch
wenl! Da bietet der Weg des Preisausſchrei
bens der noch unbekannteren Jugend die
Mögliehkeit, zu Worte zu kommen und ſich
durchzuſetzen.

Dann werden wir vor einer Findlings
inflation bewahrt und die Mittel nicht ver
zettelt. Noch iſt es Zeit dazu, allerdings aber
auch die höchſte Zeit! Und wenn bereits
Stimmen laut werden, die verlangen, daß
ſchleunigſt wieder verſchwinden müſſe, was
vom Standpunkte kulturellen Zeitgetviſſnes
nicht vertreten werden kann, ſo kann das nur
begrüßen, wer es ehrlich meint mit der För
derung des Begriffes und der Geltung eines
neuen, wahren und für die Welt vorbildlichen
deutſchen Weſens.

Prüfungen für das künſtleriſche
Lehramt

Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt ſetzt
jetzt in einem Erlaß die Höchſtzahl der
Neuaufnahmen von Bewerbern zur Vor
bereitung auf die Prüfung für das Künſt
leriſche Lehramt an höheren Schulen für das
Sommerhalbjahr 1934 feſt.

Und zwar werden dieſem Erlaß zufolge an
der Staatlichen Kunſtſchule, Berlin, bis zu
20 Neuaufnahmen ſtattfinden können, an der
Kunſtakademie in Düſſeldorf bis zu ſechs
Neuaufnahmen. an der Akademie für Kirchen
und Schulmuſik in Berlin bis zu 15, an der
Hochſchüle für Muſik in Köln bis zu 8, an
dem Jnſtitut für Kirchen und Schulmuſik bei
der Univerſität Königsberg bis zu 3 und

an dem gleichen Jnſtitut bei der Univerſität
Breslau bis zu 2 Neuaufnahmen.

Abſchließend veſtimmt der Erlaß, daß die
Bewerber, die zur Aufnahmeprüfung zugelaſſen
werden, für den Fall ihrer Zulaſſung zum
Studium auf Grund der beſtandenen Auf
nahmeprüfung noch keinen Anſpruch auf die
Uebernahme in den höheren Schuldienſt nach
Beendigung des Studiums erwerben.

Schuneges Beett
Prof. Erwin Baur, Vererbungsforſcher und

Begründer des Müncheberger IJnſtitutus für Züchtungs
forſchung, verſtarb 58jährig.

Prof. Leo Ch. A. Calmette, der Leiter des
Paſteurinſtituts und Entdecker des bekannten Jmpfver
fahrens zur Vorbeugung gegen Lungentuberkuloſe, iſt in
Paris verſtorben.

Geh. Rat Heinrich Mater, Ordinarius füe
ſhſtematiſche Philoſophie an der Univerſität Berlin, ver
ſtarb im Alter von 66 Jahren.

Geh.-Rat Werner Sombart, der Berliner
Nationalökonom, wurde zum ordentlichen Mitglied der
philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften gewählt.

Prof. Johannes Thienemann, der
Ornithologe und Begründer der Vogelwarte Roſitten, er
hielt anläßlich ſeines 70. Geurtstages die GoetheMedaille

Hofrat Dr. Layer, der Profeſſor für Staats
recht an der Univerſität Wien, iſt auf eine ſtagatsrechtliche
Profeſſur an die Univerſität Köln berufen wordenProfeſſor Dr. Laher iſt bekanntlich von der öſterreichiſchen
Regierung zwangspenſioniert worden.

Die Würde eines Doktors der Kultur
wiſſenſchaft an der Techniſchen Hochſchule Braun
ſchweig kann, wie uns ein Eigenbericht meldet, in z
künft auch in den Fachgebieten der Pſhchologie, der 33
ſchichte und der deutſchen Sprach- und Literaturwiſſen
ſchaft erworben werden. Alle drei Gebiete ſind anTechniſchen Hochſchule durch ordentliche Profeſſuren ver
treten.

Geh. Hofrat Dr. Jakob Horn, der ordentlich
Profeſſor für höhere Mathematik an der Techniſchen 85
ſchule zu Darmſtadt, iſt mit Wirkung vom 1. April z
in den Ruheſtand verſetzt worden. Gebürtig aus n
bach (Odenwald), promovierte er in Heidelberg und ha in
lttierte er ſich in Freiburg i. B. 1862 kam Horn
gleicher Eigenſchaft an die Techniſche Hochſchule e
Berlin, wurde ſpäter Ordinarius der Mathematik an d e
Bergakademie zu Clausthal und 1907 Nachfolger S Gun
delfingers in Darmſtadt.
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Aus Mittel deutschen
Weberuahme der Provingialverwaltung

durch Oberpräſtdent von Alrich
Merſeburg. Am Donnerstag ſind alle

Aufgaben und Zuſtändigkeiten des Provinzial
usſchuſſes, des Landeshauptmanns und der
Provinzialkommiſſtonen auf den Oberpräſiden
ken übergegangen. Der Landeshauptmann
bleibt für die Arbeit im Rahmen der bisherigen
provinziellen Selbſtverwaltung weiter zu
ſtändig.

Oberpräſident v. Ul rich traf Donnerstag
vormittag in Merſeburg ein, um dort die Ge
ſchäfte der Provingzialverwaltung zu über
nehmen. Vor dem Ständehaus wurde er vom
Landeshauptmann Otto empfangen. Jm
großen Saale waren die Beamten, Angeſtell
ken und Arbeiter der Hauptverwaltung ver
ſammelt. Der Oberpräſident nahm den Präſi
dentenſitz ein. Jn einer Begrüßungsanſprache
wies

Landeshauptmann Ott o
darauf hin, daß das Perſonal des Provinzial
verbandes ſich freue, jetzt auf dem Präſidenten
ſitz des Landtages den Vertreter des Staates
zu erblicken. Das ſei ein Symbol dafür, daß
die Zeiten des parlamentariſch- demokratiſchen
Syſtems endgültig vorüber ſeien, daß an die
Stelle der überlebten alten Formen die kraft
volle Führung durch den oberſten Staatsbe
amten der Provinz trete. Beſonderes
Vertrauen brächten alle dem Oberpräſiden
ten als dem altbewährten Kämpfer
für das nationalſozialiſtiſche Jdeengut ent
gegen.

Landeshauptmann Otto gelobte im Namen
aller Mitglieder der Provinzialverwaltung
treueſte Pflichterfüllung und Einordnung in
die neuen Verhältniſſe. Er ſchloß mit einem
Sieg Heil auf den neuen Führer des Pro
vinzialverbandes.

Oberpräſident von Alrich
dankte mit herzlichen Worten für die Be
grüßung und für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen. Die Regelung, die für die Ver
waltung des Provinzialverbandes neue Ver
hältniſſe mit ſich bringe, habe entſchiedene Vor
teile. Vieles, das in den vergangenen Jahren

die Arbeit der Selbſtverwaltung erſchwerte
und oft verwirrte, falle nun fort.

In Zukunft werde es auch den Papier
krieg nicht mehr geben, der ſich in kaum

erträglicher Weiſe entwickelt habe.
Als alter Soldat habe er für dieſen Fortſchritt
beſonderes Verſtändnis.

den einzelnen Mitarbeiter eine größere
Arbeitslaſt ünd höhere Verantwor
tung; ein Nationalſozialiſt aber werde das
nur freudig begrüßen. Jeder ſei jetzt in größerem
Maße auf ſich ſelbſt geſtellt. Jeder müſſe von ſich
aus prüfen und ſtärkſte Selbſtzucht und Kon
trolle üben. Jm neuen Kreislauf der Ver
waltung müſſe jeder ſchöpferiſche Kräfte ent
falten. Die Uebernahme ſeines neuen Pflich
tenkreiſes werde dem Oberpräſidenten dadurch
erleichtert, daß er ſich dem Landeshauptmann
O tho perſönlich verbunden fühle. Er gedenke
ſein Amt ſo zu führen, daß niemand die
Selbſtverwaltungskörperſchaften entbehren
werde. Als Nationalſozialiſt werde er ſeine
Mitarbeiter nicht nach ihrem Rang beurteilen.
Von jedem erwarte er die treueſte Pflicht
erfüllung. Das Vorbild hierfür ſei Adolf
Hitler, dem er ſeit den Anfängen der Be
wegung diene.

Der Oberpräſident ließ ſich die Beatnten
vorſtellen und begrüßte jeden einzelnen der
Angeſtellten, Arbeiter und Beamten durch
Handſchlag.

Gegen ein fahrendes Auto gerodelt
Barbis. Beim Rodeln am Röhlberg fuhr

die 10jährige K. mit ihrem Schlitten in ein
vorüberfahrendes Auto. Das Kind trug ſchwere
Verletzungen davon und wurde in das Lauter
berger Krankenhaus gebracht.

Der Tod am Grabe des Freundes
Altenburg. Als der Sarg des freiwillig aus

dem Leben geſchiedenen 24 Jahre alten SS
Mannes Helmut Richter aus der Friedhofs
halle getragen wurde, brach der 65jährige
Amtswalter Schöneker tot zuſammen. Ein
Herzſchlag hatte dem Leben des Mannes ein
Ende geſetzt.

Gefüngnis für einen Wilddieb
Schneidlingen. Der Jnvalide M. aus Coch

ſt e d t wurde zu einem Monat Gefängnis
verurteilt. Bei einer Hausſuchung waren bei
ihm zwei Rehkeulen und eine Rehdecke verſteckt
in der Wohnung gefunden worden.

Todesſturz bei Dacharbeiten
Deſſau. Jn der Altener ZuckerRaffinerie

ſtürzte der 57 Jahre alte Zimmermeiſter Robert
K. bei der Ausführung von Dacharbeiten aus
beträchtlicher Höhe ab und erlitt ſo ſchwere

Freilich entfalle auf Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Gewinnauszug
J. Klaſſe 42. PreußiſchSüdbeutſchee Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
2. Ziehungstag I1. Januar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Sewinne zu 2000 M. 353037
S Gewinne zu 1000 M. 78596

i n 253521 265898 328621
rig 387547ewinne zu M. 26401 2952295378 114533 121243 126375 128669
154435 219364 236996 275709 286581
311808 320320 340171 369451 369690

162 Gewinne zu 400 M. 4484 6657 10279
19315 21572 24089 28380 29406 34387
51698 66217 74186 74520 76031 76746
82074 84939 85486 86933 88009 90626
195723 113855 121326 1265396 128276

145009
167365
194304
222223
268692
298253
334521
363905

358288
125689
357086

37464
133838
305980

275257 6281458
321034 321077

358082 358876 361406
391420 391638

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Sewinne zu 100000 W. 233910
2 Gewinne zu 50000 M. 158055
2 Gewinne zu 5000 M. 282542
4 Gewinne zu 8000 M. 60567 295320
2 Sewinne zu 2000 M. 86937
s Gewinne zu 1000 M. 72007 100071 372882

18 Gewinne zu 800 M. 60728 67861 104376
148489 182469 187226 244595 293435 389725

Gewinne zu 500 M. 8146 20178 42816 49984
55040 68394 108968 110190 120399 143024

l e en e2880 362036
rer 394914 400 6ewinne zu M. 6362 7142 10493 1700421902 23167 24619 26104 27914 28974 43901
48293 49827 61862 64528 68538 71601
79107 92324 84580 95880 96416 100949
102814 108738 109014 109867 116874
121104 140238 142732 155441 166320
163267 163908 165170 166698 167229
171748 184508 185488 186274 196270
208445 222399 224994 241852 242394
260171 263266 275165 289809 291379
305609 306312 308516 311851 312989
324491 324677 329854 331526 331857
388312 341452 345238 358481 360053
363006 366874 367307 367833 369329

386325 389257 392085

20 Tagesprämie n.
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je
1600 RM gefallen, und zwar je eine auf die
Loſe gleicher Numnar m beiden Abteilungen

und II.
69482 80591 129354 183295 186019
194215 289672 342755

331230
363272 364626

876187 riero
27340
179351

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 42. Preußiſch
Süddeutſchen (268. Preußiſchen) Staats Lotterie
findet vom 8. Februar bis 14. März 1934 ſtatt

Neſtaatl. Lotterte-Einnehmer,

Halle
Kümmel, Leipziger Str. 16. KSünſtler, Geiſtſtraße
ſrenket, Große Steinſtr. 14 Zundt, Seipatger Straßeas

38Rogge, Waiſenhausring 1 r derſtraßze
Kejſenthzagen,

v. Gchewe, L.Wuch.Str. 28 Pfännerhöhe 56

Nr. 10

Vom Wildſchwein angegriffen
Stangerode (Mansf. Gebirgskreis). Bei der

Jagd auf Schwarzwild wurde ein Treiber von
einem angeſchoſſenen Keiler angegriffen und
erheblich am Arm verletzt. Derſelbe Treiber
war erſt vor einigen Tagen von einem Hirſch
über den Haufen gerannt worden.

Wettervorherſage
für den 13. Januar.

Bei allmählich zunehmender Bewölkung zu
nächſt keine nennenswerten Niederſchläge.
Nachts verminderter Froſt. Tagsüber Tem-
peraturverhältniſſe noch nicht beträchtlich ver
ändert. Etwas auffriſchende Winde aus ſüd
lichen Richtungen.

GaaleWaſſerſtände
Datum: 11. Januar 1084 San Vuchs

Grochlitz o,70 o 07Trotha 1,32 0,04Bernburg 0,37 SCalbe, Oberpegel 1,29 0,01
Calbe, Unterpegel 0,30 0,02
Grizehne 0,12

Laubnutzholzverkauf.
Oberförſterei Zeitz verkauft am Diens
tag, dem 30. Januar, von 10 Uhr ab

nur, wenn ſie recht

zeitig erſcheint. Wir

bitten deshalb, Jhre

Manuſkripte ſchon

am Abend vorher

Wert
im Hotel Kaiſerhof in Naumburg (S.)woll öffentlich meiſtbietend
Fö. Lonzig, Diſtr. 92 (Grabeholz):

Ahorn N: 5 Feſtmtr. Kl. 2; 22 Feſt
meter Kl. 3; 28 Feſtmtr. Kl. 4;9 10 Feſtmtr. Kl. 5; 2,6, Feſtmtr.
Kl. 6. Erle N: 0,5 Feſtmtr. Kl. 1;
12 Feſtmtr. Kl. 2; 8 Feſtintr.
Kl. 3.hre Fö. Nickelsdorf, Diſtr. 10, 11, 22, 44 45:

Eiche A: 9,5 Feſtmtr. Kl. 5; 1,8 Feſt
meter Kl. 6; N: 10 Feſtmtr. Kl. 2;
28. Foſtmtr. Kl. 3; 43 Feſtmtr.
Kl. 45 Feſtmtr. Kl. 5; 31 Feſt
meter Kl. 6/8. Buchen N: 17 Feſt
meter Kl. 2; 170 Feſtmtr. Kl. 3;
105 Feſtmtr. Kl. 4; 51 Feſtmtr.e ge Kl. 5; 65 Feſtmtr. Kl. 6.

Fö. Pödeliſt, Diſtr. 34, 40:
Buchen A: 0,5 Feſtmtr. Kl. 35 9,8

Feſtmtr. Kl. 47 N: 0,5 Feſtmtr.
Kl. 2; 21 Feſtmtr. Kl. 3; 11 Feſt
meter Kl. 4. Weißbuchen A: 1,3
Feſtmtr. Kl. 3; 4 Feſtmtr. Kl. 4;
1,2 Feſtmtr. Kl. 5; N: 8,5 Feſtmtr.
Kl. 2; 43 Feſtmtr. Kl. 3; 11. Feſt
meter Kl. 4; 1,5 Feſtmtr. Kl. 5.

Fö. Schleberoda, Diſtr. 63, 77, 82:
Eichen A: 6 Feſtmtr. Kl. 4; 14 Feſt

meter Kl. 5; 5 Feſtmtr. Kl. 6.einzuſenden. N u. F: 12 Feſtmtr. Kl. 2; 33 Feſt
meter Kl. 3; 87 Feſtmtr. Kl. 4;

Unſeren
Inserenten

43 Feſimtr. Kl. 5; 11 Feſtmtr. Kl.
6/8. Buchen A: 1,4 Feſtmtr. Kl. 5;
N: 1 Feſtmtr. Kl. 3; 8,9 Feſtmtr.
Kl. 4; 3,8 Feſtmtr. Kl. 5; 6,5 Feſt
meter Kl. 5. Weißbuchen A: 0,3
Feſtmtr. Kl. 3. N: 2,6 Feſtmtr.
Kl. 2; 4 Feſtmtr. Kl. 3; 2,5 Feſt
meter Kl. 4; 2,8 Feſtmtr. Kl. 5;
19 Raummtr. Nutzſcheit Kl. I.

Fö. Eckartsberga, Diſtr. s
Buchen: 276 Raummtr. Nutzſcheit Kl. I

(geſpalten).
Aenderungen vorbehalten. Aufmaß
liſten gegen Erſtattüung der Schreib
gebühr bis 17. Januar anfordern.
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e h elnfeaehnem B 8Sehwierige en maeh einfaehem Bezept-
Das ist möglich mit dem praktischen Würfel Knorr Bratensoße. Es läßt sich damit, nur mit
Wasser; eine vorzüglich schmechende Bratensoße in Kurzer Zeit mübelos herstellen, die durch
wenige Kunstgriffe in die verschiedensten Spezialsoßen, wie Tomatensoße, Senfsoße, Rahmsoße
umgewandelt werden kann. I Würfel für 10 Pfg. gibt soviel Soße, wie von 2 Pfund Braten. Lassen
Sie sich von C. H. Knorr A. G., Heilbronn a. N. 133 das Rezeptbüchlein Kommen, es lohnt für Sie!

Amerihanisches Copyright ſo20 by L. Staachmann Verlag, G. m. b. H., Leipzig

e ((89. Fortſetzung.
„Weil mir Gott dieſen unglücklichen Mann

Zur Lebesnaufgabe geſchenkt hat. So wird das
wohl ſein, denke ich, und ſich dieſer Aufgabe
ſentziehen, wäre eine große Sünde. Als ich
geheiratet habe, hat man mich daheim beneidet.
Welch gute Partie die Thea Hellmer macht!
ind Bronislav hat mir damals geſagt, ich

dürfe nie Sorgen haben, er ſei reich und ich
würde ein ſchönes Leben führen. Das habe
ich damals gerne angenommen und auch weid
lich ausgenüht. Jetzt kommt eben die andere,
die ſchaktige Seite. Und willſt du, Hanſel, ein
deutſcher Burſchenſchafter, mich von einer
flicht abreden? Nein, das willſt du nicht.
Das wäre ebenſo, als wenn du jetzt nach ſo
vielen ſonnigen Stunden in deiner Cheruskig
ich davonmachen wollteſte, weil nun ſtatt

luſtiger Schläger bald Gewehrkugeln um das
rotweißgoldene Band ſauſen werden.
d „Aber wenn, Thea, es iſt zwar grauſam
dabon zu ſprechen wenn es einmal mit
ihm ſo weit ſein ſollte

„Nein, Hans, daran wollen wir nicht ein
e denken. Schon die leiſeſte Möglichkeit die
W Gedankens könnte in mir die Form eines
Wunſches annehmen. Und das wäre doch ſchreck
vo Den Tod eines Menſchen wünſchen, herJiſechnent Es muß alles, alles zu Ende ſein.
e für dich iſt es das Beſte ſo. Jch hab dir
trat ſchon einmal geſagt, du darfſt keine Kette
Geſchot Du darfſt nicht ſpäter einmal juyge
ehe ſehen und mit der verblühten Frau
g en dir vergleichen müſſen. Und ich werde
grg welken in der Zeit, die nun vor mir liegt.
Jahre im Krankendienſt gehen nicht ſpurlos

vorbei. Hanſel, das iſt ein Abſchied, dieſe
Stunde.“

„Jch komme morgen zur Bahn“, ſagte er
mit erſtickender Stimme.

„Du kommſt nicht. Was können dir die
Minuten unter den vielen Menſchen noch
geben Schau, wie ſchön dieſes Lebewohl hier
am Waldrand iſt. Da ſiehſt du deine geliebten
Berge und in ſie gebettet Leoben, die Stadt
der Jugend. Jn der nichts Müdes und Ge
brechliches iſt, die immer wieder neues Blut
empfängt durch die vielen jungen Menſchen,
die als Knaben kommen und die gehen, ehe ſie
noch vom Alltag hartgehämmerte Männer
werden. Und ich glaube faſt, nur hier, wo
dauernder Frühling des Lebens iſt, hat eine
ſo glücksnärriſche Liebe aufkeimen können wie
unſere. So ſchön war das! Dein ſcheues Er
wachen und mein wehmütig ſeliges Abſchied
nehmen. Trag dieſes reine Feuer in die Sorgen
der unbarmherzigen Welt hinaus, dann ſinkt
es zu einem häßlich ſchwälenden Aſchenhaufen
zuſammen. Darum leb wohl, mein Bub, mein
mutiger, junger Ritter. Leb wohl, du mein
letztes Sonnenleuchtenl“

Er fühlte kaum, wie ſie ihn auf die Stirne
küßte. Und hörte kaum ihre Schritte, die ſich
entfernten. Als er endlich aufblickte, war ſie
ſchon weit weg, ging über den Wieſenpfad der
Stadt zu.

Er wollte auffahren, ihr nacheilen. Aber
dann ſank er auf die Bank zurück, legte den
Kopf auf die Lehne und weinte, weintel

Abſchied nohmen ſie von der alten Kneipe
mit ihren vielen lieben Bildern, mit dem ver
rxäucherten ehrwürdigen. Wappen, mit den

Paradeſchlägern und Kommersbüchern. Jakob
Pamberger, der unermüdlich Bier ſchleppte,
begriff dieſe Fröhlichkeit der letzten Stunden
auf der Cheruskenkneipe nicht. Er ſah in ſeiner
düſteren Phantaſie die geſamte Koronga ſeiner
geliebten Rotkappen von Gewehrkugeln durch
ſtebt, von Granaten zerriſſen, von Flammen-
werfern verkohlt. Und das ſaß da, leichtſinnig
und luſtig, als ſei morgen Tag der Beſtim
mungspartien, nicht Abreiſe an die Kärntner
Front. Das juchheite und ſang, trank ſich über
die Tiſche hin Ganze und Blumen zu und war
güter Dinge. Wie oft hatte Pamberger in
Erinnerung an bierehrliche alten Zeiten
über geringere Trinkfeſtigkeit der heutigen
Jugend geſcholten. Und nun war ihm der
frohe Abſchied vom Gößer Vier auch nicht
recht. Außerdem war Jakob verſtimmt und ge
kränkt. Er hatte vormittag bei Matiſſen an
gefragt, ob er nicht mitkönne. Ein Kriegsheld
ſei er nun eben nicht, aber wenn die ganze
Cheruskia ausrücke, gehöre der Pamberger auch
dazu und irgendwie würde er ſich ſchon nützlich
machen. Die Ablehnung ſeiner Bitte wurmte
ihn gewaltig. t

Er wackelte mit dem Schädel, deſſen knödel-
artigen Auswuchs wie immer das Käppchen
bedeckte, und fand es höchſt bedenklich, daß der
Präſes nun das Lied „Stich 274“ (Stich heißt
Seite des Kommersbuches) befahl. Das klang
geradezu wie eine Herausforderung des Schick
ſales:

„Klingklang, ſtoßt an und ſingt,
Morgen vielleicht erklingt
Sterbegeläut.
Wer weiß, ob nicht die Welt
Morgen in Schutt zerfällt,
Wenn ſie nur heut noch hält,
Heute iſt heut.“

Unten im Fuchſenſtall ſteckten ſie die Köpfe
zuſammen und taten ſehr eifrig und geheim
nisvoll. Beſonders der lebhafte Kraßfuchs
Reinhold Heß machte ſich wichtig und ſchien die
andern überzeugen zu wollen. Sie ſtimmten
ihm faſt ausnahmslos zu, nur Ruedi von
Steiger ſchien die Sache gründlicher für und
wider zu erwägen, während der blutleere Zeid
ler ganz kühle Ablehnung war. Matiſſen

unterbrach das Geſpräch des anſtelle Schinners
gewählten Fuchsmajors Kratter mit dem
Ehrenburſch Hofrat Willroider und machte auf
die offenſichtliche Verſchwörung unter der
edlen Fuchſig aufmerkſam. „Jch hoffe,“ fügte
er hinzu, „daß es ein gediegener Fuchſenulk
für den inoffiziellen Teil iſt, der da unten ſo
erregt beſprochen wird.“

„Nein!“ klang es zur Herrlichkeit des Erſten
herauf.

Reinhold Heß ſtand vor Matiſſen und mel
dete: „Die Sache iſt nämlich die der Alte
Herr Ruhl ſitzt wieder drüben im Kaffeehaus
und macht ein Geſicht wie neun Tage Regen-
wetter.“

„Das macht er immer.“
„Ja, aber da doch heute ein ſo wichtiger

Anlaß iſt, die letzte Kneipe für lange Zeit,
haben wir gedacht, man könnte es noch ein
mal verſuchen.“

„Seid ihr närriſch? Was einer offiziellen
Miſſion der Chargierten nicht geglückt iſt.“

„Vielleicht glückt es den Jüngſten. Uns, die
wir ſchon ſo weit weg ſind von dem, was den
Alten Herrn losgeſplittert hat. Er tut uns ſo
leid, der alte Mann. Und wenn du's ge
ſtatteſt

„Alſo geht meinetwegen und holt euch eure
Abfuhr.“

Wie ein Wirbelwind waren die Füchſe
draußen. Es wurde ruhiger, ernſthafter im
Saal, da ſo viel unbeſchwerke Jugend fehlte.

„Alle Hochachtung vor deinen Füchſen!“
ſagte Matiſſen zu Kratter. „Sie haben das
Herz am rechten Fleck.“

„Das iſt nicht mein Verdienſt,“ entgegnete
der Oberöſterreicher. „Das iſt der Geiſt Schin
ners, ſeine echte, große Menſchlichkeit. Sie hat
den Füchſen mehr gelehrt als Bier und Fecht
komment.“

Da wurde es ganz ſtill im Kreiſe, und ſie
alle ſahen zu dem mit ſchwarzer Schleife um
wundenen Bild des Toten auf, der durch ſeine
eng noch ſo ſtark und lebendig unter ihnen
weilte.

Fortſetzung folgt.
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sbr. Möbel
Kächen kpl. 25.-
Sofas 12. 15.-25.
Betten7. 15.-25.-
Schreibtische

10. 20.- 30.-
Auszugt. 8.-15.-18
Schlafz. Chaisel.,
Speisezimm. usw.
Stoys's
Möbellager 9
Rindenburg

Strass o

Hallescher Kunstverein

Ludwig Wüllner
im Thalia-Saal, Freitag, d. 10. Jan.

Der Vorverkauf bei Hothan ist bereits

Sonnabend 13. Januar, 20 Uhr,
Melanchthonienum

Dr. H. Fritſche, Halle
Matthes Daniel püppelmann
der Schöpfer des barocken Dresden
Karten zu d0 Pf. in der Muſikalienhand

lung Stock, Gr. Steinſtr. 15 und
Lippertſche Buchhandlung

s Uhr abends Reszitationen. Diesen
eineigartigen Künstler muß man
immer wieder hören und erleben,
er ist Träger Rerndeutschen Geistes,
ein gottbegnadeter Gestalter.

im Gange.

W 0 7 77 n Halle verlebt man
die angenehmsten und gemütlichsten

Stunden in

Kaffee Freischüt
Kleine Ulrichstraße 12

Restaurant

Gr. Bockbierfest

Secican
Am Steintor 16

Nr. 710

Stadttheater
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Alle gegen Einenges Einer für Alle
Schauſpiel von F. Forſter

Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

CoSsi fan fautte
(So machen's alle)

Komiſche Oper von W. A. Wozart
Zahlung d. 3. Stammkart. Rate erbete

Der Bombenerfolg

i VESELVin der entsüchenden Operette

RASCOTTCHEN
Sonntag 3 Vorstellungen

2 Uhr Frau Hofe
4 u. s Uhr: Mascottehen

m RaketeFernruf 514 49
Das Haus der guten KleinKunst

mit den niedrigsten Preisen

Sonnabend und Sonntag

mit Eisbein Essen

M u s I k a Humor
Es ladet freundlichst ein
Paul Rels bach u Frau

Teilz. Lieferg. frei

Raumleunst ist Wortkunst!
edes Wort, das Sie n der Anzelge

Die Anzeige et das erste, daher auch
das Wichtioste Verkaufsgespraäch.

Frischgeschossene

extra billig, schon von 1, an.
Hasen, Wildkaninchen, sowie
alles andere Wilel und Ge-
flügel empfiehlt

Robert Anton
streiberstr. 16, Ruf 227 72

Lieferung frei Haus, Wochenmarkt

Hitteldeutsche Hational Zeitung

Vnsere Werbeabtellunwird Slestets gern beraten

Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß der
Bunte Rundfunk Abend zugunſten einer
Kulturaufgabe der Landesſtelle am 13. Fe
bruar wegen einer anderen Veranſtaltung
ausfallen ſoll.
Es wird nach wie vor beRanntgegeben,
daß der Faſtnachts-FunR- Abend des RDBE
am 13. Februar in ſämtlichen Bäumen
des Stadtſchützenhauſes ſtattfindet. Das
Perſonal des Stadttheaters, das am glei-
chen Tage eine ähnliche Veranſtaltung
ſtattfinden laſſen wollte, hat ſich mit dem
RDRB geeinigt und zieht mit ihm eine
gemeinſame Veranſtaltung auf, ſodaß am
Faſtnachtstage in Halle nur die große
Veranſtaltung des RDR ſtattfindet, für die
der Kartenvorverkauf bereits am Montag
beginnt. Karten zum Preise von 1,50 R.
und 2,50 MR. wolle man möglichst vor
aus bestellen.

BIevlIe-
MlIefder, Anzt

Fahrt in clie Fagtnocht
Arbeitsbeſchaßungs-

programm!

Verdingung?
1. Klempnerarbeiten
2. Dachdeckerarbeiten
3. elektr. Jnſtallationsarbeit.
4. Glaſerarbeiten
5. Ziſchlerarbeiten
6. Schloſſerarbeiten
Z. Treppenarbeiten
8. Be u. Entwäſſerungsarb.
9. Malerarbeiten
für 40 Einfamilienhäuſer an der
Benkendorfer Str. werden vergeben.
Angebotsformulare zum Preiſe gon je
RM. 1, ſind m Büro Keferſteinſtr. 2
erhältlich, woſelbſt die Zeichnungen
aufliegen.

Abgabetermin:
Donnerstag, 18. Januar 1934;

vorm. S Uhr für 1

Unser

8pezlal-Schautenster
beweist es Ihnen, wie

preiswert und schön

F.
350 cem

Tourenmaschine
complett. Aus
gerüstet fahr-

fertig f. 550 R.
zu verkaufen.
DRW
Fabrik

lager
Halle (Saale),
Hindenburgstr. 6
Ruf 292 67

Kunstgla s ist!
Mocderne Kompottschüsseln
in 4 Farben, Kristallglas von30 5 bis 2.10

Rumflaschen, Kristaligias 1.30
weiß und Bernstein

e

Möbel
in großer Auswahl
preiswert u. gut bei

Otto Bernhardt

Herrenſtraße 19
Bedarfsdeckungs

Sonnabend s Uhr, sowie Sonntag 4 u. s Uhr
erstkIassige Darbietungen

unter Mitwirkung der behannten
Wolf Truppe, Leipeig

Hach der Vorstellung Preistanz

Feldschlößchen Halle- Trotha
Sonnabend, den 13. Januar 1934

Geflügel Preis-Skal
Anfang der erst. Serie 4 Uhr nachmittags
Haltestelle Linie 5 S Ruf 20451

5chlaft Zimmer
uncl Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preisen.
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Emil sammkleben,
Halle (Saale), Am Steintor 21.
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

Küche,

Feine Cafelhutter es. 70
Dellkat im Geſchmack!
Bitte verſuchen Sie
mein feines fertig
ausgelaſſenes rein esGchweine 9
GSrievensett W

ein ganzes Pfd. nur

Alles v. KnochenKaibneiſch ß
Nierenbraten
Wickelbraten
Kalbsfritaſſee

A. Knäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

gwangsverſteigerungel

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 13. Januar 1934
a) 10 Uhr: AdolfHitlerRing 13: r

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Sofa,
SingerNähmaſchine, 1 Schreibtiſch
I TriumpfSchreibmaſchine, 1 Kar
tothek, 1 Waſchkommode, 2 Nacht.
ſchränke, 1 SeibtRadivapparat;
11.30 Uhr, Leſſingſtraße 42:
1. zwangsweiſe: 1 AuſtrvDaimler

Perſonenkraftwagen 17/60 P5;
2. im Wege des Pfandverkanufs:

1 Adler-Perſ.-Kraftwag. 6/35
Kiehntopf, Ober Gerichtsvollzieher

Sonnabend, den 13. Jannar 1838
10 Uhr: AdplfHitlerRing 13:

1 gold. Uhrkette, 1 Brillantring,
Tiſche, 1 Salvntiſch, 1 Vertikow,
2 Sofas, 2 Kleiderſchränke, 2 un
toiletten mit e 3 a
chränke, 1 Doppelpult, gr.ren 1 di Schreibtigch, Scres

maſchine A. E. G.), 1 Tiſchgran
mophon, 1 Klavier, 1 Korbſtuhlgar
nitur, 1 Klavier mit elektr. Betrieb
3 Opoſſumkragen, 2 Biſam kragen
Hamſterfutter, 1 Automantel, 1
derjacke, 1 Chaiſelongue, 1 m
uhr, 1 Muſikſchrank, 1 Radivapparat

1 Ladentiſch, 1 Poſten
Damen und Kinderſchuhe,
fenſtereinrichtung, 1 Poſten Ha
haltungsgegenſtände u. a. M.

Pomplun, Ob Ger.Volls.

Sonnabend, den 13. Januar 1934:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

verſchiedene Möbel, wie Sreinge
Bücherſchrank, Büfett, Sefſel, Cha
ſongnes, 1 Klavier (Ritter) ferne
3 Schreibmaſchinen (Stoewer, Or
Privat, Torpedo), 1 Bordmotor,
Staubſauger (Elektrolux), 2 Sch

gehöten n Aie M z.
e Dullever, Westen, HosenS.

Größte Formen und Farbenauswahl bei

H. Sehnee Hachfolger

Sr. Steinstraße 84

vorm. 9 Uhr für 2
vorm. Uhr fürvorm. 10 Uhr für
vorm. 10 Uhr für
vorm. 11 Uhr für
vorm. 11 Uhr für
vorm. 12 Uhr für
vorm. 12 Uhr für

ſchräntchen, verſchied, Büder, 1 J
kragen, 1 MaulwurfKaninJacke-
Vorleger, 1 rin nd SteteHrt un nferner um 12 Uhr an Or e

eine praktische Zierdefür jeden Tisch 3.55 2.50 1.80

KaseglockenSee 85Frisier- Garniturenfarbig, 5 Teile 7.50
Ascher

ſcheine werden in
Zahlg. genommenBraunſchweiger

Qualitäts- Konſerven
Stramm gepackt

2 Pfo Doſe

(Bekanntgabe in der Verſteiger
halle): 1 Flügel (Blüthner), 18 a
ſchrank, 1 Warenregal, 1 Laden

Schmidt, Gerichtsvollzieher.0.55
Friſche Eingänge

S n

Junge Schnittbohnen o. Faden 0.45 0.40 farbigInnge VBrechbohnen o. Faden 5o59 Verschönern Kleinwohnungsvan Halle zeugnisse
S re s igſetgetogt 848 Sie r lein Entzuchence Heuhel m Sonnabend, den 13. Jannar 19382GStangenſpargel 75 1.60 1.50 durch farbig dekorierte Schalen und Vasen 10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:en 0725 bequene n ß ſonen Vewer Poſten SHotoladen nd nevd beeren bungsſchreiben waren, 1 Glasvitrine erHeidelbeeren S Polster- LeonbardteSohlosingcor r t Eiſentür 1 Höhenſonne, 1 Klee
Miravelien 95775 W et e ratt nicht beigelegt! SiPhfen; 1 Sefe, 2 Pluſchſeſſet.Mitglied des Halliſchen Rabattſparvereins Möbel J ſ werden. Für Möbel 1 Anterwaage mit Seii i i a ünsti ch im 5 Il 4 I IIIt Gondar verlorengegan Ferner um 15 Uhr, Bernburger Str. ßGeb. r eunchter L ne c mit t bei säu en! gene Sewert e komplette Ladeneinrichtungir bitten um Besichti gung unseres n ndorf nan l j 7 einem runden Tiſch und 2reichhaltigen Lagers. mmendor alle euna Unterlag. haftet g Obergerichtsvollzieher,Landwehrſtraße 4 0 Große Ulrichſtraße 40 td. Verlag nicht. t Deſfauer Str. 2b.

Gehr- un ghlut, Albrechtstr. 57
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